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Keine Erſatzanſprüche bet
Bezug gilt

Montag, den 21. November 1938

Was bringen die Pariſer Veſprechungen
Forkſehung der in München begonnenen Politik Englands und Frankreichs? Klärung des
Perhältniſſes zu Deutſchland und Jtalien Sturm der Hehapoſtel gegen die Verſtändigungspolitik

Drahtibericht unseres Pariser Korrespondenten

Dr. K. I. Paris, 20. November. Vom
23, bis 25. November finden in Paris, wie
wir bereits berichteten, britiſch-franzöſiſche Be
ſprechungen ſtatt, die inſofern von beſonderer
Bedeutung ſind, als dieſe Beſprechungen die
erſte Zuſammenkunft der Staatsmänner beider
Länder nach dem Abkommen von München ſind.

Es war vorauszuſehen, daß, wie in anderen
Ländern, ſo insbeſondere auch in Frankreich
nach dem Frieden von München alle diejenigen
dunklen Mächte, denen die Einigung vom
36. September ein Dorn im Auge iſt, ver
doppelte Anſtrengungen machen würden, die
eüropäiſche Politik von dem neu beſchrittenen
Wege wieder abzubringen. Die gerechte Be
ſtrafung des Judentums im Anſchluß an die
abſcheuliche Mordtat von Paris bot auch der
franzöſiſchen Preſſe den gewünſchten Anlaß,
einen neuen Hetzfeldzug gegen Deutſchland zu
beginnen, der indeſſen in Anbetracht der recht
erheblich wachſenden antiſemitiſchen Bewegung
in Frankreich bei weitem nicht die Ausmaße
erreicht hat, wie beiſpielsweiſe in England oder
in den Vereinigten Staaten. Die ganz über-
raſchend ſtarke Teilnahme der Pariſer Be
völkerung an dem Tode des Geſandtſchafts
rats vom Rath und die betonten Ehrungen,
welche dem Toten von ſeiten des amtlichen
Frankreich zuteil geworden ſind, haben der neu
geſtarteten Hetzkampagne von vornherein ganz
erhebliche Schranken auferlegt. Sie war daher
ningen ihre Sabotage gegen die in
München eingeleitete Politik mehr auf in
direktem Wege und durch alle möglichen Ma

növer zu betreiben.
Trotzdem konnte das Ziel des ganzen Feld

züges nicht verborgen bleiben. Man war ſich
in Paris nicht darüber im Unklaren, daß die
britiſch-franzöſiſchen Beſprechungen, die am 23.
bis 25. November in Paris ſtattfinden ſollen,
als eine Fortſetzung der in München ſo
glückverheißend begonnenen neuen Aera anzu
ſehen ſind. Es mußte daher darauf ankommen,
die Pariſer Beſprechung nach Möglichkeit zu
verhindern, oder wenigſtens zu ſtören und in
ihrem Zweck zu verfälſchen. Der außenpolitiſche
Sachverſtändige der Kommuniſtiſchen Partei,
Gabriel Péri, Abgeordneter und Vizepräſident
der Kammerkommiſſion für auswärtige Politik,
gab in der Pariſer „Humanité“ das ent
ſcheidende Loſungswort Unter allen Um
ſtänden muß ein zweites München verhindert
werden!“ Die „Liberté“ erkannte ſofort den
Sinn dieſer Loſung und ſchrieb: „Die kommu-
niſtiſche Jnternationale bemüht ſich, geſtützt
auf die Marxiſten. und die mit Moskau ver
bündeten ſogenannten „Nationalen“ von der
„Epoque“ und vom „Ordre“, die britiſch

tieren.“ Deshalb alſo die geſuchte Empörung
über die „Judenverfolgungen“ in
Deutſchland und vor allem die Flut der Falſch
meldungen in der Kolonialfrage, ange
angen von dem Vorſchlag der Abtretung

adagaskars bis zu der angeblichen Entſchädi
gung Deutſchlands durch belgiſchen und portu
gieſiſchen Kolonialbeſitz.

Gegenüber allen dieſen Verdunkelungs
ſgihwern und Sabotageverſuchen empfiehlt es
ich ſich an die tatſächliche politiſche Linie der
ranzöſiſchen Regierung zu halten. die in zahl
reichen amtlichen und halbamtlichen Verlaut-
arungen deutlich genug zum Ausdruck gekom

r iſt. Jn einer ſolchen heißt es zum Bei
iel des die Einigung von München für den
7ööſtſchen Stolz unbeſtreitbar recht ſchmerz

went geweſen ſei, aber daß es ſich. damals
un ger um eine franzöſiſche Entſcheidung als
hah eine Feſtſtellung von Tatſachen gehandelt
Wir Sie ſei notwendig geworden durch den

er erſpruch. der zwiſchen den internationalen
ah pflichtungen, die Frankreich in einer Zeit

leſen habe. als es. über eine erdrückende
ermacht in Europa verfügte, und der tat

ſächlichen- Lage beſtanden habe, die aus der
Wiederaufrüſtung Deutſchlands und der Be
feſtigung des Rheinlandes geboren ſei. Die Eini-
gung von München erfordere, daß Frankreich
dieſem Widerſpruch ein Ende bereite. Und als
notwendige Folgerungen werden insbeſondere
angegeben: Eine Reorganiſation der franzö
ſiſchen Kräfte, einen Aufbau des Kolonial
reiches und Schaffung einer engeren Verbin
dung mit dem Mutterlaände. eine lebendige
und vertrauensvolle franzöſiſch-britiſche Zu
ſammenarbeit, eine Ueberprüfung der inter
nationalen Verpflichtungen und ein Modus
Vivendi mit den beiden Mächten der Achſe
Rom Berlin. Die Durchfetzung dieſer
Grundſätze aber ſolle gerade in der bevorſtehen
den Beſprechung mit den engliſchen Beſüchern
in Angriff genommen werden.

Auch bezüglich der deutſch franzö
ſiſchen Beziehungen hat man ſich von
amtlicher franzöſiſcher Seite deutlich aus
geſprochen. Jn einer Verlautbarung heißt es,
daß die überwiegende Mehrheit des franzö
ſiſchen Volkes eine Verbeſſerung der beider
ſeitigen Beziehungen wünſche, und daß man ſich
in dieſem Zuſammenhang ſehr vor den mannig
faltigen Gerüchten hüten müſſe, die von unver-
antwortlicher Seite ausgeſtreut würden und
den Zweck verfolgten, die gewünſchte Verbeſſe

rung zu ſtören. Es iſt auch offen davor ge
warnt worden, ſich darum zu bemühen, Jtalien
irgendwie gegen Deutſchland aus zuſpielen;
denn es müſſe feſtgeſtellt werden, daß die ge
meinſamen Jntereſſen zwiſchen Jtalien und
Frankreich ſeit dem Anſchluß Deutſch-Oeſter
reichs und der Löſung der ſudetendeutſchen
Frage erheblich an Gewicht eingebüßt hätten.
Als nächſtes Ziel wurde angegeben, daß außer
einer „Aufheiterung der Atmoſphäre“ verſucht
werden ſolle, in dem Geiſte der deutſch-britiſchen
Erklärung von München eine Formel zu finden,
die genauer und umfangreicher ſein könne, aber
ſich vor improviſierten Löſungen für die kebens
wichtigen Probleme, die nur langſam reifen
könnten, hüten müſſe. Eine ſolche Formel
würde einen wichtigen Faktor für die Ge
ſtältung guter deutſch- franzöſiſcher Beziehungen
bilden und zugleich zur Aufrechterhaltung und
Feſtigung des Friedens beitragen.

Aus allen dieſen Verlautbarungen von amt
licher franzöſiſcher Seite geht einwandfrei her
vor, daß man durchaus entſchloſſen iſt, die am
30. September eingeleitete Politik fort
zuſetzen und aus den Pariſer Beſprechungen
mit dem britiſchen Premierminiſter und deſſen
Staatsſekretär des Aeußeren ein von den Kom
muniſten und deren Verbündeten ſo ſehr be
fürchtetes zweites „München“ zu machen.

Geheimfonds von Juden verwaltet
Ungeheure Summen der östferreichischen Bunclesregierung veruntreut

Wien, 20. November. Jn ungemein
ſchwierigen Erhebungen hat die Kriminal
polizeileitſtelle in Wien Unterſchlagungen
größten Umfanges im früheren Bundeskanzler
amt aufgedeckt. Sie werfen ein grelles Licht
auf die Gebarung der ſeit Jahren unter Doll
fuß und Schuſchnigg geführten Geheimfonds
und zeigen, daß es wieder einmal die Juden
geweſen ſind, die ſowohl für ſich ſelbſt ver
ſtanden, ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen,
als auch alle diejenigen politiſchen Parteien
und Strömungen unterſtützt haben, die jede
deutſchbewußte Politik in Oeſterreich ſabotierten.

Das Haupt der Schmarotzerbande war der
Jude Benjamin Schier, der ſeit etwa
20 Jahren im Bundeskanzleramt den ſo
genannten „D“Fonds. den Dollfuß-Fonds, den
Zentralſpenden- und Preſſefonds verwaltete.
Die jährlichen Dotationen dieſer Fonds werden
auf etwa 10 Millionen Schilling beziffert.
Hunderttauſende von Schilling ſteckte der Jude
jährlich den vaterländiſchen Verbänden zu
oder ſubventionierte mit ihnen katholiſche Zei
tungen. Nicht genug damit, namhafte Beträge
floſſen in- und ausländiſchen Journaliſten per
ſönlich zu, um die öffentliche Meinung zu be
einfluſſen und zu fälſchen; in welchem Sinne
dieſes Judengeld verwendet werden ſollte,
kann man ſich leicht denken. Auch Otto von
Habsburg erhielt allmonatlich 20 000
Schilling auf das Konto einer Brüſſeler Bank.
Coudenhove-Kalergi bekam ebenfalls
laufend beträchtliche Zuwendungen. Unter den
von dem Juden Schier geſchmierten Raſſe-
genoſſen ſind die beiden Juden Leopold Lip p
ſchütz. ein übler Zeitungsverleger. und der
Jude Dr. Leo Fleiſcher, ebenfalls ein
Zeitungsherausgeber, durch die außergewöhn-
liche Höhe der Dotierungen bemerkenswert.
Fleiſcher allein erhielt 170 000 Schilling als
Darlehen, deren Rückzahlung belegmäßig nich
nachgewieſen werden kann.

Mit dieſen ſauberen Juden waren der
frühere Kabinettsdirektor Wilhelm Klaſter
ſky, Hofrat i. p. Richard Stagel und der ſeiner
zeitige Generalſekretär der ChriſtlichSozialen
Parkei, Hofrat i. p. Viktor Kolaſſa. aufs engſte
alliiert. Auch hier betragen die Beſtechungs

ſummen viele Hunderttauſende. Selbſtverſtänd
lich iſt. daß der Jude Schier für ſich perſönlich
außerordentlich hohe Aufwendungen aus dem
ihm anvertrauten Fonds genehmigte, daß er
ſich ſein jahrelanges Liebesverhältnis mit
ſeiner Sekretärin Drzmiſek ſehr beträchtliche
Summen ſtaatlicher Gelder koſten ließ und daß
er für Auto und Chauffeure viele Tauſende
von Schillingen verwandte.

Nach dem vorläufigen Abſchluß der Er
hebungen, die insbeſondere in Richtung des
Mißbrauchs der Amtsgewalt, der Amtsverun
treuung und des Vergehens nach den Deviſen-
vorſchriften geführt worden ſind, wurden die
Juden Schier und Fleiſcher als die Haupt
ſchmarotzer, ferner der Kabinettsdirektor
Klaſterſky, der Hofrat Kolaſſa, die Sekretärin
Schiers und zwei weitere Beamte des früheren
Bundeskanzleramtes dem Landgericht ein-
geliefert. Jedenfalls verſpricht die Durch
führung des Verfahrens ein famoſes Sitten-
bild jüdiſcher und ſchwarz-roter Korruption
aufzurollen.

Run auch in Frankreich
Konzentrationslager werden eingerichtet

Paris, 20. November. Der „Matin“ kündigt
an, daß die franzöſiſche Regierung zur Unter
bringung der unerwünſchten ausländiſchen
Elemente die Schaffung von Konzentra-

tionslagern beſchloſſen habe. Der Ausdruck Konzentrationslager iſt aber ein von dem
Blatt ſelbſt gewählter, denn die Regierung
ſcheue vor dieſer Bezeichnung zurück und nenne
dieſe Lager „Sonderzentren“ (centres spéciaux).
Jn dieſen Sonderzentren würden alle Perſonen
untergebracht, die im Jntereſſe der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit einer dauernden Ueber
wachung unterſtellt werden müſſen. Jn Zukunft
würden alle Unerwünſchten, die Vorbeſtraften,
politiſchen Agitatoren, von dem Volkskörper
getrennt, in Arbeitskompanien gruppiert und
zu Arbeiten für die Landesverteidigung oder
zu anderen öffentlichen Verwendungen heran
gezogen.

Furchtbares Straßen
bahnunglück bei Rom

Mehrere Tote 50 Schwerverletzte
Rom, 20. November. Ein Straßenbahn

zuſammenſtoß am Sonntag nachmittag in
Aqua Santa, 10 Kilometer außerhalb von
Rom, forderte mehrere Todesopfer, während
über 100 Perſonen verletzt wurden, 50 davon
lebensgefährlich.

Dieſe Straßenbahnen, die auf einer ein
gleiſigen Strecke in vollem Tempo ineinander
fuhren, waren gedrängt voll mit Fahrgäſten.
Die eine Bahn fuhr nach dem Rennplatz
Capannelle, auf dem das letzte große Rennen
dieſes Jahres zahlreiche Zuſchauer angelockt
hatte, die andere in Richtung nach Rom. Das
Unglück iſt, ſoweit bis jetzt feſtſteht, auf ein
Verſagen der Signalanlage zurückzuführen.
Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß die bei
den Bahnen ſich völlig ineinanderſchoben, wo
durch ſich die ſehr hohe Zahl der Verletzten
erklärt.

Aerzte und Krankenwagen erſchienen inner
halb kürzeſter Zeit auf dem Schauplatz des
Unglücks und brachten ſo gut wie alle Fahr
äſte der beiden Bahnen in verſchiedene
rankenhäuſer Roms. Die Zahl der Todesopfer

ſteht noch nicht genau feſt.

ſchwarze Tage
der amerikaniſchen Luftflokke

Zwei Maſchinen abgeſtürzt acht Tote

New York, 20. November. Nachdem bei
einer Nachtübung in Honolulu in den erſten
Morgenſtunden des Sonnabend ein ſchweres
Bombenflugzeug abſtürzte, wodurch zwei Offi
ziere der Luftwaffe tödlich verunglückten, wurde
jetzt ein zweites ſchweres Unglück eines ameri
kaniſchen Bombenflugzeuges gemeldet. Jn der
Nähe von Lagrange im Staate Georgia hatte
ein mit ſieben Mann beſetztes Flugzeug infolge
eines ſtarken Regenſturmes Berührung mit den
Wipfeln einiger Bäume bekommen. Die
Maſchine ſtürzte zu Boden, fing Feuer, durch
das ſechs der Fluginſaſſen getötet wurden;
ein Beſatzungsmitglied wurde lebensgefährlich
verletzt.

Jüdiſcher Renſchenſchmuggel
aufgedeckt

Die Anführer in Paris verhaftet
UP. Paris, 20. November. (Eig. Meld.)

Die franzöſiſchen Polizeibehörden ſind einem
geheimen Menſchenſchmuggel auf die Spur ge
kommen, durch den Ausländer, vor allem pol-
niſche Staatsangehörige, auf illegaglem Wege
über Belgien nach Frankreich gebracht wurden.
Sechzehn Mitglieder bzw. Nutznießer dieſes
Menſchenſchmuggelringes wurden verhaftet,
darunter auch die Anführer, die drei polniſchen
jüdiſchen Brüder Abraham, Felix und Moſes
Ciechanowiecka.

Sie führten perſönlich Gruppen heimlicher
Auswanderer aus Polen und anderen Ländern
auf dem illegalen Wege nach Nordfrankreich,
indem ſie die Grenzen bei Nacht überſchritten
und die Aufmerkſamkeit der Grenzbeamten
durch Lichtſignale ſchon unweit der Grenze von
Helfershelfern ablenken ließen. Für dieſes
„Geleit“ ließen ſie ſich im allgemeinen etwa
2500 Francs je Perſon bezahlen. Die fran
zöſiſche Polizei wurde auf dieſen Menſchen
ſchmuggel aufmerkſam, als ſie bei Durch
ſuchungen in Nordfrankreich Hunderte von aus
ländiſchen Staatsangehörigen entdeckte, die
dort ohne Päſſe und ſonſtige Ausweispapiere
lebten. Dreizehn von dieſen Ausländern wur
den feſtgenommen. Unter ihnen befinden ſich
einige, die von in und ausländiſchen Polizei
behörden ſeit langem geſucht werden, u. a. der
aus Kalkutta (Jndien) gebürtige Engländer
George Coroneos, der einen Juwelenraub an
einem reichen amerikaniſchen Touriſten ver
übt hat.

Die vom italieniſchen Miniſterrak
vor zehn Tagen beſchloſſenen Juden geſetz e
ſind durch Veröffentlichung im italieniſchen
Geſetzblatt mit ſofortiger Wirkung in Kraft
getreten.
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Reichenberg, 20. November. Reichs
miniſter Dr. Goebbels und Gauleiter Konrad
Henlein eröffneten am Sonnabend, wie wir
bereits berichteten, im Rathaus den Wahl
kampf für die Ergänzungswahlen zum Groß
deutſchen Reichstag im Sudetengebiet. Jn
ihren Reden betonten ſie, daß es ſich diesmal
um das letzte und entſcheidende Ja bei der
Stimmenabgabe handele, zu der ſie vom
Führer aufgerufen worden ſeien.

Jm Reichenberger Rathaus ſtehen die
Männer, die in der SDP. den Kampf für die
Heimat führten, ferner die Vertreter dieſer
immer deutſchen Stadt, Offiziere der Wehr
macht, der Polizei, die Führer der Gliede-
rungen der Bewegung, ſie alle entbieten dem
Reichspropagandaleiter den Gruß. Nach dem
Abſchreiten der Front der Ehrenformationen
der Bewegung betritt der Reichspropaganda
leiter mit Konrad Henlein die große
Mittelhalle.

Zu Beginn ſpricht Konrad Henlein, der
u. a. ausführt: „Gerade in der heutigen Stunde
muß ich Eurer Leiſtung von früher gedenken.
Es geht um einen Wahlkampf, um den Kampf
um Stimmen und Herzen, um den Kampf um
t letzte und entſcheidende Ja, mit

em Jhr, meine Volksgenoſſen, die Vergangen
heit endgültig abſchließen und den erſten Schritt
in eine neue Rechtsſtellung als Bürger des
Deutſchen Reiches tun ſollt. Nach dem
Willen des Führers haben wir nunmehr die
Männer unſeres Vertrauens in den Deutſchen
Reichstag zu entſenden, um damit auch nach
außen hin in letzter und gültiger Form zum
Ausdruck zu bringen, daß unſere Heimat und
ihre Menſchen nach eigenem Willen endgültig
zu einem Beſtandteil Großdeutſchlands ge
worden ſind. Und ſo eröffne ich denn in dieſer
geſchichtlichen Stunde den Wahlkampf für die
Ergänzungswahlen in den Deutſchen Reichstag
im Sudetengau.
Wir ſind uns der Tatſache r daß

viele, die jahrelang gegen uns ſtanden,

Mitteldeutſche NationalJeitung

Wahlkampf im 9udetengaun eröffnet
Dr. Goebbels und Konrack Henlein sptcchen in der Reſchenberger Festho e

während der letzten Wochen ſehend geworden
ſind. Gerade bei dem Wahlgang des 4. De
ember werden ſie, die ehemals Verführen Gelegenheit haben, dem Staate

ihnen die Arbeitgegenüber, der nun n
en wird, die erſtewieder zum Segen ma

loyale Handlung zu begehen. Das
gleiche mag für jene Angehörigen des
tſchechiſchen Volkes gelten, die auf Grund
der neuen Staatsgrenzen Bürger des Reiches
geworden ſind. Wir glauben daran, daß auch
der einzelne Tſcheche die Lehren der letzten
Wochen ſehr wohl verſtanden und begriffen
hat, daß er all das, was er heute vielleicht als
Unglück empfindet, nicht uns Deutſchen,
ſondern der Verlogenheit und Verruchtheit
Beneſchs zu verdanken hat. Das Großdeutſche
Reich wird auch ſeinen tſchechiſchen Staats
bürgern Raum zum Daſein geben, getreu dem
Grundſatz, daß Volkstreue Staatstreue nicht
ausſchließt, daß dem Staate aber gegeben
werden muß, was des Staates iſt.

Jch erkläre mit aller Deutlichkeit: Die Wahl
in den Deutſchen Reichstag iſt kein
Plebiszit. Die Grenzen des Deutſchen
Reiches ſtehen, unabhängig von dem Ergebnis
der Wahl unerſchütterlich feſt. Wer
uns hier nicht verſteht und gegen uns handelt,
hat uns zum Feind. Wir drohen nicht, aber
wir warnen, und dies in aller Eindeutigkeit.“

Gauleiter Konrad Henlein ſchloß ſeine
oft von Beifall unterbrochene Rede mit den
Worten: „Unſere ganze Arbeit, vor allem
aber unſer Einſatz in dieſem Wahlkampf, ſoll
dem niemals abzuſtattenden Danke geweiht
ſein, zu dem wir dem Manne gegenüber ver
pflichtet ſind, ohne den all das, was geſchah,
nicht denkbar wäre. Volksgenoſſen! Dankt
dem Führer am 4. Dezember, mar-ſchiert auf vor den Wahllokalen, zeugt durch
die Abgabe Euerer Stimme für die Größe des
Glückes, das uns widerfahren iſt. Tut Euere
Pflicht als Nationalſozialiſten und als Bürger
eines Reiches. dem anzugehören Stolz und
Glück eines jeden von uns bedeuten muß.“

Dr. Goebbels, deſſen Rede die Maſſen
mit gen Aufmerkſamkeit und Span
nung folgten, erinnerte zunächſt an die unge
heure Tragweite der Entſcheidung, die in dem
Entſchluß des Führers lag, das Nre unhalt
bar gewordene ſudetendeutſche Problem jetzt,
ſo oder ſo, einer Löſung zuzuführen. Er wies
unter dem toſenden Beifall der Männer und
Frauen des Sudetengaues darauf hin, daß
mit dem Führer die geſamte deutſche Nation
entſchloſſen war, dieſe brennende Frage, wenn
notwendig auch mit der Waffe zu löſen.
Es galt, das einzige Recht des Verſailler Dik
tats, das für uns ſprach, nämlich das Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker, nun auch in
dieſem Punkte für uns zur Durchführung zu
bringen.

Jn eindringlichen Worten legte Dr. Goeb
bels die Forderung dar, unſere endlich er
rüngene Einheit niemals wieder zerſtören zu
laſſen. Der Führer müſſe die Ueberzeugung
haben können, daß hinter ihm für alle Zeiten
ein einiges und geſchloſſenes Volk marſchiert.
Diesmal ruft Sie nicht Herr Beneſch, erklärte
der Miniſter, diesmal ruft der Führer Sie
auf, diesmal haben Sie nicht über Fragen des
tſchechoſlowakiſchen Staates zu entſcheiden,
ſondern Sie ſollen ihre Zugehörigkeit zum
Großdeutſchen Reich bekunden!“

Bei dieſen Worten ſchlägt Dr. Goebbels
ein Sturm des Jubels entgegen, der Zeugnis
und Gewähr iſt, daß das Sudetendeutſchtum
ſeine Pflicht erfüllen wird. Der Führer hat
Euch aufgerufen“, ſo ſchloß Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſeine Rede. „wie er uns im Reich
ſo oft gerufen hat. Aus dieſen Appellen des
Führers an die Nation hat ſich eine Parole
herausgebildet. die ſich wie ein Lauffeuer ver
breitete und ſchließlich zu einem Begriff für
die nationalſozialiſtiſche Bewegung wurde, ein
Wort, das auch das Leitwotiv für die kom
mende Wahl ſein ſoll, und das nun auch die
Deutſchen aus dem Sudetengau tief in ihren
Herzen bewahren ſollen: Führer, befiehl,
wir folgen

Mordwelle in Paläſting hält an
Keine Miſclerung britischer Unterclröckungsmefhoclen Verhaftungen am laufenden Band

Jeruſalem, 20. November. Die Durch
ſuchungsaktionen des Militärs und die Ver
haſtungen von Arabern halten in allen
Landesteilen an. Auch die Methoden, mit
denen der Freiheitswille des arabiſchen Volkes
gebrochen werden ſoll, haben keine Milderung
und Vermenſchlichung erfahren.

Jn den Dörfern Ettina und Jachnibba bei
Rechovot wurden 15 Araber eingekerkert, weil
ſie im Verdacht ſtanden, mit den Freiheits
kämpfern Verbindung aufrechterhalten zu
haben. Bei Cäſarea erlitten ebenfalls 15
Araber aus dem gleichen Grunde dasſelbe
Schickſal. Es wurden in dieſem Orte aber noch
zahlreiche andere Perſonen feſtgehalten, weil
u ſie „Ermittlungen“ angeſtellt werden
ollen.

Jn Jaffa wanderten am Sonnabend zwanzig
Araber in die Kerker. Mindeſtens 500 wurden
jedoch in den Straßen angehalten und durch
„Unterſuchungen“ beläſtigt. Am Sonntag
mußten ſich 300 Araber dieſe ſogenannten
Viſitationen gefallen laſſen. Ein Araber, der
eine Poſtenkette durchbrechen wollte, wurde
unter Maſchinengewehrfeuer genommen und
verwundet. Das Ausgehverbot bleibt in der
Stadt auch weiterhin in Kraft. Auch über das
Gebiet von Haifa einſchließlich des Flughafens
wurde das Ausgeh,Verbot“ verhängt.

Die furchtbare Drangſalierung
der Bevölkerung, die nur in Freiheit und in
r zu ihrer angeſtammten Heimat zu
eben wünſcht und niemals den Gedanken hatte,

nach dem Vorbilde der Juden ein Paraſiten

leben bei fremden Völkern zu führen, kommt
beſonders kraß in den ſogenannten Todes
urteilen zum Ausdruck. Das Militärgericht
von Jerüſalem hielt ſich am Sonnabend
wiederum für berechtigt, ein Menſchenleben zu
vernichten. ohne daß ſich darüber irgend
welche echte oder geheuchelte Empörung be-
merkbar gemacht hätte. Der zum Tode ver
urteilte“* Araber ſtammte aus Gaza. Jn Haifa
wurde ein Araber zu lebenslänglichem Gefäng-
nis verdammt, ohne daß ihm eine andere
Schuld als die Liebe zu ſeinem Volk und ſeiner
Heimat getroffen hätte.

Jm ausgetrockneten Flußbett ſüdöſtlich von
Tulkarem wurde ein Araber ermordet auf
gefunden. Neben ſeiner Leiche lag ein anderer
ſchwerverwundeter Kamerad.

400 mal planmäßig

über den Aklantik
Jn 36 Stunden bis Berlin

Berlin, 20. November. Sonntag früh
um 0.27 Uhr traf die mit der Lufthanſa ge
flogene Südamerikapoſt bereits in Verlin ein,
da das Flugzeug Frankfurt überflogen und
ohne nochmalige Zwiſchenlandung gleich die
Reichshauptſtadt Berlin angeſteuert hatte.
Mit dieſer Landung in Berlin wurde der 400.
planmäßige Poſtflug der Lufthanſa auf der
Strecke Europa--Südamerika beendet.

Am Freitag, kurz nach Mittag, hatte das
Flugzeug „Nordſtern“ die ſüdamerikaniſche
Küſte bei Natal in Braſilien verlaſſen. Jn
11 Stunden 17 Minuten wurde der Süd-
atlantik überquert und Bathurſt an der afrika-
niſchen Küſte erreicht. Das Anſchlußflugzeug
kam in weniger als einem Tag von Bathurſt
bis Berlin. So wurde dieſer 400. planmäßigePoſtflug auf der Südamerikaſtrecke der Aſt

hanſa auch zu dem bisher kürzeſten, obwohl die
den letzten Abſchnitt fliegende Maſchine auf
ſchlechtes Wetter traf.

Auf den bisher durchgeführten 400 Süd
atlantikflügen hat die Lufthanſa mehr als 25
Millionen Luftpoſtbriefe zwiſchen Europa und
Südamerika über den Ozean geflogen, eine
Zahl, die eindeutig beweiſt, welchen Wert und
welche Bedeutung dieſe älteſte Ozeanluftver
kehrsſtrecke in der kurzen Zeit ihres Beſtehens
erlangt hat.

Durch den Führer begnadigt
Berlin, 20. November. Der Führer und

Reichskanzler hat die vom Schwurgericht
Hannover gegen Franz Heiſe wegen Mordes
erkannte Todesſtrafe im Gnadenwege in eine
15 jährige Zuchthausſtrafe umgewandelt. Der Verurteilte hatte ein unege,

liches Kind ſeiner ſpäteren Ehefrau gleich nach
der Geburt getötet.

Karpathendeutſche kamen ins Reich
Aufbou der Slowokei noch cem Beispiel, das dert Führer gab

Preßburg, 20. November. Am Sonnabend
ging ein Transport von 600 karpathendeutſchen
Arbeitern ins Reich ab, die hier Beſchäftigung
finden werden. Der Propagandachef der
ſlowakiſchen Regierung Mach erklärte in einer
Anſprache: „Deutſche Brüder! Jhr geht ins
große Deutſche Reich. Wir wären glücklich,
Euch Brot und Arbeit in der Heimat geben
zu können. Noch ſind wir nicht ſo weit. wir
hoffen aber, in kurzer Zeit dieſes Ziel zu
erreichen. Wir wollen uns beim Aufbau
unſeres Staates das große Deutſchland als
Beiſpiel vor Augen halten, ebenſo wie
Euren Führer, der den größten Umbau durch
führte und für unſere Machtergreifung bei
ſpielgebend war. Helft, nach Eurer Rückkehr,
uns eine neue glücklichere Heimat aufzubauen,
in der die Slowaken, Deutſchen und Magyaren
in Eintracht und zufrieden zuſammenleben!“

Auch Staatsſekretär Abgeordneter Kar
marſin widmete den Scheidenden herzliche

Worte des Abſchieds. Er ſagte u. a.: „Es tut
uns leid, von Euch laſſen zu müſſen. Daß Jhr
heute hinübergeht ins Reiah, iſt ein neuer
Beweis dafür, daß der Führer uns nicht ver
geſſen hat.“ Mit dem Horſt-Weſſel-Lied ſchloß
dann die Abſchiedsfeier.

Ueber die Kandidatur des gegenwärtigen
Außenminiſters Chvalkovſky für den
Poſten des neuen tſchecho-ſlowakiſchen Staats
präſidenten wurde inzwiſchen volle Einigkeit
aller beteiligten Stellen erzielt. Die Wahl
wird vorausſichtlich am kommenden Donners
tag ſtattfinden.

Jn der Tſchecho-Slowakei wurden in
den letzten Wochen mehrere neue Rund
funkſender erbaut. Die Rundfunkſtationen
in Brünn und Mähriſch-Oſtrau ſollen bereits
in der kommenden Woche ihre Sendungen auf
nehmen. Das gleiche gilt für die Erſatzſtationen
des durch die Abtrennung von Kauſchau an
Ungarn gefallenen Senders.

Toller Raubüberfall in London
Jowelierlaclen vollstänclig ausgeplüncdert 20000 Pfonck Schaden

London, 20. November. (Eig. Meld.) Jn
London hat ein Raubüberfall auf einen reichen
Juwelier, der auf dem Nachhauſewege in der
Nacht plötzlich überfallen wurde, großes Auf
ſehen erregt. Der Juwelier wurde von den
Verbrechern gefeſſelt und in eine Garage ge
ſperrt, nachdem man ihm vorher die Laden
ſchlüſſel abgenommen hatte. Nach einigen
Stunden erſchienen die Räuber wieder und
ſetzten ihn in Freiheit. Der Juwelier benach
richtigte ſofort die Polizei, die ſich ſofort in
das Juweliergeſchäft begab, das im Zentrum
der Stadt liegt und feſtſtellte, daß es voll
ſtändig arsgeplündert war. Den Einbrechern

fielen Juwelen und Gold
20 000 Pfund in die Hände.

im Werte von

Jrn der Nacht zum Sonntag traf in Ankara
die Leiche Atatürks ein. Auf einer
Lafette wurde der Sarg vom Bahnhof auf den
Katafalk vor dem Parlamentsgebäude über
geführt. Achtzehn große Bombenflugzeuge um
kreiſten im Tiefflug den Zug. Nach einer
kurzen Zeremonie begann der Vorbeimarſch
der Bevölkerung vor dem toten „Vater der
Türken“.

Königin Maud von Korwegen
London, 20. November. Königin Maud

von Norwegen iſt am Sonntagmorgen in einem
Londoner Krankenhaus an den Folgen einer
Darmoperation, der ſie ſich vor einigen Tagen
unterziehen mußte, geſtorben.

Auf die Nachricht vom Tode der Königin
Maud wurden ſogleich in Oslo die Fahnen auf
dem königlichen Schloß, den ſtaatlichen Gebäu
den, der Geſandtſchaft und zahlreichen Privat
häuſern auf Halbmaſt geſetzt. Die Theater
und Kinos hielten am Sonntag geſchloſſen, alle
muſikaliſchen Veranſtaltungen wurden abgeſagt.

Die verſtorbene Königin Maud war eine
königliche Prinzeſſin von Großbritannien und
Jrland, geboren am 26. November 1869 in
Marlborough Houſe. Am 22. Juli 1896 ver
mählte ſie ſich mit dem damaligen Prinzen
Karl von Dänemark, der nach der Trennung
Norwegens von Schweden am 12. November
1905 zum König von Norwegen gewählt wurde
und als Haakon Vll. den Thron beſtieg.

Hieben Skagken lehnen
Aufnahme deutſcher Juden ab

London, 20. November. Der von dem inter
nationalen Rublee- Ausſchuß einer Reihe von
Staaten gemachte Vorſchlag, zur Löſung desjüdiſchen Flüchtlingspreblents je 25 000 Juden

aus Deutſchland aufzunehmen, iſt nach zuver
läſſigen Meldungen von England, Frankreich,
Belgien, Holland, Dänemark, Norwegen und
der Schweiz abgelehnt worden.

Der Vorſchlag des internationalen Aus
ſchuſſes ſah die vorläufige Unterbringung der
deutſchen Juden in Lagern vor, bis eine end
gültige Löſung der Frage gefunden ſei. Die
genannten Staaten haben in ihren ablehnenden
Antworten ihrer Bereitwilligkeit Ausdruck ge
geben, den Ausſchuß in ſeiner Arbeit zu unter
ſtützen, äußerten jedoch die Beſorgnis, daß ſie
die nach dem vorläufigen Vorſchlag
genommenen Juden ſpäter ſtändig behalten
müßten.

Jüdiſche Paßfälſcherbande

in Mailand ausgehoben
Mailand, 20. November. Die Mailänder

Polizei hat in einem von jüdiſchen Reiſenden
bevorzugten Mailänder Stadtviertel eine
Bande polniſcher Juden ausgehoben, die ge
fälſchte Reiſepäſſe herſtellte. Bei einer Haus
ſuchung wurden fünf Blankopäſſe der Republik
Haiti, verſchiedene farbige Stempelkiſſen und
Jnſtrumente zur Paßfälſchung gefunden. Die
Juden, die trotz der zweifelsfreien Ueberfüh
rung hartnäckig leugneten, wurden in Haft ge
nommen.

Beſprechung Carols in Paris
Kommuniſtenhäuptling Duclos eingeladen
Paris, 20. November. (Eig. Meld.) Jm

Elyſee fand zu Ehren des in Paris weilenden
rumäniſchen Königs ein Frühſtück ſtatt, an
dem Miniſterpräſident Daladier, Außenminiſter
BVonnet und Finanzminiſter Renaux und ver
ſchiedene andere Regierungsmitglieder teil
nahmen.

Es entbehrt nicht einer gewiſſen Komik,
daß an dem königlichen Diner auch der kom
muniſtiſche Vizepräſident der Kammer,
Duclos, teilnahm, der bekanntlich einer der
größten Scharfmacher unter den franzöſiſchen
Bolſchewiſten iſt.

Ueberſchwemmungskakaſtrophe

in Columbien

200 Menſchen ein geſchloſſen
P. Bogota (Columbien), 20. November.

(Eig. Meld) Jn der Umgebung von Cali
haben rieſige Ueberſchwemmungen acht Todes
opfer gefordert und Tauſende von Familien
obdachlos gemacht. Schwere Regenfälle, be

leitet von ſtarken Stürmen, haben die Flüſſe
olino und Cali über ihre Ufer treten laſſen.

Verſchiedene Dörfer wurden vollkommen zer
ſtört. Jn dem Dorf Cisneros ſind 200 Men
ſchen von den Fluten eingeſchloſſen, ohne daß
es möglich iſt, ihnen Hilfe zu bringen. Sie
haben keinerlei Nahrungsmittel mehr außer
einem kleinen Vorrat an Bananen.
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17. Fortſetzung
„Sie ſind toll geworden, Hartford! Voll

kommen übergeſchnappt!“ entrüſtete ſich Bigot
von neuem. „Selbſt wenn wir Gold hätten,
könnten wir es nicht abſetzen. Der Handel mit
Gold iſt in Frankreich Staatsmonopol. Bei

dem erſten Verſuch, auch nur ein Kilo zu ver
kaufen, würde man uns feſtnehmen.“

Hartford lachte aus vollem Halſe los. Eine
Minute verſtrich, bevor er weiterreden konnte.
By Jove, Bigot, was ſind Sie für ein blutiger
Anfänger! Wiſſen Sie wirklich noch nicht, daß
der illegale Handel da am üppigſten blüht, wo
der legale eingeſchränkt wird Halten Sie
mich etwa für ſo naiv, daß ich mit unſeren
Barren zur Bank von Frankreich gehen werde?
Rein, mein Teurer, es gibt andere, beſſere
Wege. Die Hauptſache iſt, daß wir das Gold
erſt einmal machen. Den Abſatz laſſen Sie
meine Sorge ſein.“

Noch einen letzten Einwand verſuchte Bigot.
„Sie werden die Barren für ein Spottgeld
verſchleudern müſſen, wenn Sie damit zu
Schwarzhändlern gehen. Man weiß doch, wie
die es treiben. Die Hehler kaufen die Ware
für einen Bruchteil des wirklichen Wertes.“

Hartford ſchwankte zwiſchen Lachen und
Staunen. „Hehler? Ja, wer ſpricht denn hier
von Hehlern, Bigot? Das iſt ein Handel wie
jeder andere. Gewiß illegal, weil Geſetze heute
verbieten, was geſtern noch erlaubt war, aber
ſonſt durchaus reell. Sie haben ja keine
Ahnung“, fuhr er fort, als Bigot ſich noch
einen Zweifel erlaubte, „wie Juweliere, Den
tiſten und andere Goldverbraucher in Frank
reich heute hinter dem gelben Metall her ſind.
Jch garantiere Jhnen einen Preis, der höchſtens
um zehn Prozent niedriger iſt als der, den die
Bank von Frankreich zahlt.“

„Und das Riſiko? Wenn Sie erwiſcht wer
den, Hartford?“

„Ah bah! Halten Sie ſich nur dran und
machen kräftig Gold alles andere überlaſſen
Sie mir!“

Jm Laboratorium der Eulenburg arbeiteten
Profeſſor Braun und Holthoff programmäßig
weiter, obwohl es ſelbſt dem geduldigen Dr.
Holthoff nachgerade etwas zuviel wurde. Mit
der Hartnäckigkeit eines Wildeſels um ein
gelegentliches Wort Eiſenlohrs zu gebrauchen

verſteifte ſich Braun darauf, die ſämtlichen
von ihm mitgebrachten Gelatinearten durchzu
arbeiten. Alles andere intereſſierte ihn nicht.
Auch die Tatſache, daß er durch ſeine Arbeiten
die große Strahlröhre vollkommen mit Beſchlag
belegte, ließ ihn kalt. Mochten die andern doch
ſehen, wie ſie mit ihren Sachen zurechtkamen!

Dr. Bruck benutzte die unfreiwillige Muße,
um ſich in ſeinem Arbeitszimmer mit theoreti
ſchen Berechnungen zu beſchäftigen. Jener
zweifelhafte Handel mit Bigot nahm ihn doch
ſtärker mit, als er es ſelber für möglich ge

halten hätte. Bei den gemeinſamen Mahlzeiten
vermied er es, Eiſenlohr oder Holthoff in die
Augen zu ſehen. Bei ſeiner augenblicklichen
Femütsverfaſſung fühlte er ſich in der Ein
amkeit ſeines Studierzimmers am wohlſten.

Eiſenlohr hatte noch an dem gleichen Tage,
an dem er die erſte beſtrahlte Gelatine in den
kleinen Burgteich ſchüttete, ein paar Tele
ne nach Frankfurt und Berlin abgehen
aſſen. Als Antwort kamen ſchon in den näch
ſten Tagen mehrere Frachtſtücke auf der Eulen
e an. Gemeinſam mit Michelmann machte

er ſich daran, ſie in ſeinem eigenen Arbeits
zimmer auszupacken. Mit Mißbehagen ſah das
alte Faktotum, wie Eiſenlohr Holzwolle und

atte, in denen die Apparate verpackt waren,
achtlos auf den Teppich warf.

„„Wäre es nicht beſſer, Herr Doktor, wenn
wir die Sachen im Laboratorium auspackten?“
erlaubte er ſich ſchüchtern zu bemerken.

„Nein, Michelmann. Wir machen es hier“,
ſchnitt Eiſenkohr den Einwand kurz ab und
An daran, eine neue Strtahlröhre aus der

atteverpackung herauszuſchälen. Sorgfältig
legte er ſie in einen Schrank, um ſich dann an

ie nächſte Kiſte zu machen. Michelmann mußte
kräftig mit zufaſſen, als ſie einen Transfor
mator aus ihr heraushoben. Schalt- und Meß
geräte enthielt die dritte Kiſte, und dann
onnte der Alte darangehen, die Spuren dieſer
ackerei zu beſeitigen und das Zimmer wieder

Ordnung zu bringen.
v v Brück fuhr zuſammen, als es klopfte
e die Tür ſeines Zimmers geöffnet wurde.
e wollte den Block, auf dem er gerechnet
hatte, beiſeiteſchieben, aber es war zu ſpät
urd Siſenlohr ſtand bereits neben ihm ünd
anders die Formeln, die auf dem Papier
i en. Unwillkürlich runzelte ſich ſeine Stirn,

s er ſie genauer betrachtete.
dazu abe die unfreiwillige Arbeitspauſe
unſt benützt, Herr Eiſenlohr“, begann Bruck

cher, mich theoretiſch mit einem Problem
zu beſchäftigen, das

e Jhnen mehr am Herzen zu liegen ſcheint
W anderen Arbeiten, Herr rin

wie Sie es hier angegriffen haben,werden Sie es aber nicht ten r
uf iſenlohr deutete auf eine Stelle in den

Meht dnungen Brucks und bemühte ſich, ſeine
legen ung mit mathematiſchen Gründen zu be
zu dert Bruck verſuchte ſeine eigene Auffaſſung
Eiſen eidigen und führte gegen die Einwände

ohrs neue Formeln ins Treffen. Eine
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wiſſenſchaftliche Diskuſſion entſpann ſich zwi
ſchen den beiden; ſie zog ſich über eine gute
hälbe Stunde hin, bis Bruck plötzlich den Blei
ſtift fallen ließ und ſein Geſicht in die Hände
ſtützte.

„Sie haben recht, Herr Eiſenlohr, ſo geht es
ine Tat nicht. Jetzt ſehe ich den Fehler
elber.“

Eiſenlohr ſchlug ihm freundſchaftlich auf die
Schulter. „Gut, daß Sie es endlich einſehen,
Bruck. Werfen Sie den Formelkram in den
Papierkorb und kommen Sie mit ins Freie!
Friſche Luft wird Jhnen nach dem Stuben
hocken nichts ſchaden.“

Bruck ſtand auf und folgte Eiſenlohr in den
Vorraum. Er glaubte, daß der Chef wieder
einmal Luſt hätte, ein wenig durch den Wald
zu laufen und zu plaudern. Als Eiſenlohr
einen Schrank aufſchloß und einen blauen
Leinenkittel herausnahm, ſtutzte er.

„Was haben Sie vor, Herr Eiſenlohr?“
„Wollen ein bißchen Monteur ſpielen,

Brück.“ Eiſenlohr zog ſeinen Rock aus und
dafür den Kittel an. „Nehmen Sie auch einen!“
Er reichte ihm einen zweiten Kittel. „So!“
fuhr er fort, nachdem Bruck ihn angezogen
hatte. „Wir wollen eine Leitung ziehen. Jch
habe die Traſſe bereits abgeſteckt und alles
vorbereitet.“

Es war ein tüchtiges Stück Arbeit, das
Eiſenlohr ſich vorgenommen hatte und bei dem
Bruck kräftig mithelfen mußte. Ueber fünf
hundert Meter hin von der Burg bis zu dem
kleinen Teich galt es eine blanke Freileitung
zu ſpannen. Mit Kreidekreuzen hatte Eiſenlohr
bereits die Bäume gekennzeichnet, in deren
Stämme die Jſolatoren eingeſchraubt werden
ſollten. Von Stamm zu Stamm hieß es zu
nächſt eine Leiter ſchleppen, um das zu beſorgen.

Bald wiſchte ſich Bruck den Schweiß von

uns
der Stirn.

Michelmann dabei nicht
helfen?“ fragte er.

„Könnte

„Jch möchte es mit Jhnen allein machen“,
lehnte Eiſenlohr den Vorſchlag ab. „Jch bitte
Sie auch, zu den andern nicht über dieſe An
lage zu ſprechen.“

Erſt jetzt fiel es Bruck guf, daß die Bäume
für die Jſolatoren in einer beſonderen Abſicht
ausgewählt waren. Die Leitung folgte nicht
dem kürzeſten Wege, ſondern verlief ſo, daß
Jſolatoren und Drähte durch halbhohes Unter
holz überall gegen Sicht getarnt blieben. Es
ſchien faſt ausgeſchloſſen, daß jemand ſie zu
fällig entdecken könnte.

Bruck machte ſich allerlei Gedanken darüber,
während ſie gemeinſam die ſtarken Kupfer
drähte von Jſolator zu Jſolator ſpannten, und
ſeine Neugier wurde noch ſtärker, als danach
der zweite Teil der Arbeit an die Reihe kam.

Auf einem Karren ſchafften ſie gemeinſam
den keineswegs leichten Transformator an den
Teich. Eine kräftige Bohle mußte hier vom
feſten Ufer zu einem Felsblock gelegt werden,
der von dichtem und übermannshohem Schilf
umgeben in dem ſumpfigen Vorland lag. Dann
erſt konnten ſie den Apparat dorthin bringen
und aufſtellen. Auch hier war die Tarnung
eine vollkommene, und das gleiche galt für ein

Stativ mit der neuen Strahlröhre, das ſeinen
Platz dicht neben dem Transformator auf dem
Felsblock fand.

Die Sonne ſtand ſchon tief am Horizont,
als hier alles richtig zuſammengeſchaltet war.
Dr. Bruck fühlte, wie ſein Magen knurrte.
Eiſenlohr lachte.

„Sie ſcheinen Appetit zu haben, Kollege.
Jſt nach der Arbeit ohne Mittagspauſe und
ohne Mittag nicht weiter verwunderlich. Am
ſo beſſer wird's Jhnen jetzt ſchmecken. Wollen
ſehen, was es für uns gibt.“ Langſam ſtiegen
ſie den Berg wieder hinauf; Bruck ſchleppte
die Leiter, Eiſenlohr trug eine ſchwere Werk
zeugtaſche. Ein paarmal machten ſie halt, um
ſich zu verſchnaufen.

Während einer ſolchen Raſt wiederholte
Eiſenlohr ſeine Forderung nach unbedingter
Verſchwiegenheit. „Jch möchte unter keinen
Umſtänden, daß über die Verſuche, die ich hier
vorhabe, vorzeitig etwas bekannt wird. Alſo
bitte, Herr Doktor, auch Diskretion gegenüber
Braun und Holthoff!“

Bruck wurde von zwieſpältigen Empfindun
gen bewegt. Die wiſſenſchaftliche Diskuſſion an
dieſem Morgen hatte ſeine Hoffnungen auf
künftigen Reichtum ſchwer erſchüttert. Bei den
Ausführungen, die Eiſenlohr in dieſer Debatte
machte, war ihm mit Schrecken klar geworden,
daß es auf dem Wege, den er Bigot gewieſen
hatte, kaum gehen würde. Sollte er dem
Millionentraum weiter nachhängen? Sollte er
ihn ein für allemal aufgeben? Das Vertrauen,
das Eiſenlohr ihm jetzt mit ſeinen letzten
Worten entgegenbrachte, ließ ihn ſeinen eigenen
Vertrauensbruch doppelt ſchwer empfinden.
Wie eine Zwangsvorſtellung begann ihn das
alte Wort vom betrogenen Betrüger zu ver
folgen; um ſich davon frei zu machen, fing er
an, von techniſchen Dingen zu ſprechen.

„Sie haben keine Kühlanlage für die neue
Strahlröhre, Herr Eiſenlohr?“

„Es muß diesmal ohne flüſſige Luft gehen,
Bruück, die Anlage würde ſonſt zu kompliziert
werden“, beantwortete Eiſenlohr ſeine Frage.
„Nach meiner Berechnung wird es auch ſo
gehen. Jch beabſichtige, das Gewäſſer für den
Reſt des Sommers einer ultraharten, aber ver
hältnismäßig ſchwachen Dauerſtrahlung auszu
ſetzen. Wenn meine Vermutungen zutreffen,
werden wir dabei allerlei überraſchende Er
ſcheinungen beobachten können.“
t rer den Reſt des Sommers, Herr Eiſen
ohr?“

„Und auch für den Herbſt, ſolange er mild
bleibt, mein lieber Bruck.“

„Das wären immerhin ein paar Monate.
So lange wollen Sie die Anlage hier im
Freien laſſen Ohne Bewachung, ohne Schutz?
Wenn ein Unbefugter ſie zufällig entdeckte 2

„Das iſt kaum zu fürchten“, lehnte Eiſen
lohr den Einwurf ab. „Wir haben alles gut
getarnt. Außerdem kommt hier kaum ein
Fremder hin. Der Weg zur Burg läuft ja
über die andere Bergſeite. Kommen Sie, wir
wollen weitergehen.“

Schweigend ſchulterte Bruck ſeine Leiter,
und ſie ſtiegen den hier ziemlich ſteilen Hang
empor. Noch einmal machten ſie Raſt, und
wieder kam Bruck auf ſeine Bedenken zu
ſprechen.

„Ah bah!“ lehnte Eiſenlohr ſie ab. „Die
Leitung wird dauernd unter einer Spannung
von zweitauſend Volt ſtehen. Die ſchützt ſich
ſelber gegen unerbetene Neugierige. Der
Transformator iſt gepanzert. Wer ihn aufzu
brechen verſucht, hat ſich die Folgen ſelber zu
zuſchreiben. Die Strahlröhre nun, Bruck,
ich möchte keinem empfehlen, in ihre Nähe zu
kommen, ſolange die Leitung unter Strom iſt.
Sie machen ſich unnötige Sorgen.“

Bei der gemeinſamen Abendmahlzeit hatte
Profeſſor Braun die Hauptkoſten der Unter
haltung zu tragen. Begeiſtert berichtete er
von gelungenen neuen Verſuchen; aber ſchon

Miß Mikki Hood sagt

Mona Liſa 400 Jahre zu frü
Ein Lächeln, das niemals preisgekrönt wurde und ſeine „Ropie“

Was wäre wohl aus der lächelnden Mon a
Liſa, dem Vorbild zu Leonardo da Vincis
unſterblichem Gemälde, geworden, wenn ſie
ſtatt im 16. im 20. Jahrhundert gelebt hätte
Jn ihrem Jahrhundert galt Mona Liſa, die
Gattin des florentiniſchen Edelmannes Fran
ceſco del Giocondo, als die Frau mit den
ſchönſten Augen der Welt. Dieſe Augen waren
es, die zuſammen mit dem rätſelvollen, uner
gründlichen Lächeln den großen italieniſchen
Meiſter zu ſeinem berühmteſten Gemälde an
regten. Und was erhielt die „Madonna Liſa“

ſo lautet ihr eigentlicher Name für dieſes
Porträt?

Die betörende Mona Liſa hat mit ihren
Augen weder Ruhm noch Reichtümer geerntet.
Erſt ſpätere Generationen begeiſterten ſich an
ihrer Schönheit und verſtanden Leonardos
Kunſtwerk richtig zu würdigen. Als der Maler
die Mona Liſa auf die Leinwand bannte, war
er ein mittel- und heimatloſer Flüchtling, der
in bitterſter Not lebte. Er hatte Mailand, das
1499 von den Franzoſen erobert wurde, ver
laſſen müſſen und fand in Florenz bei Freun
den ein Heim. Madonna Liſa Gioconda aber
war eine ſittſame Ehefrau, die ſo zurückgezogen
lebte, wie es die damalige Zeit verlangte. und
dem Künſtler nur mit der beſonderen Erlaub
nis ihres Gatten, ſtets begleitet von ihrer
Mutter, Modell ſtehen durfte. Sie hat nie eine
Entſchädigung dafür erhalten, und als man
ihre Schönheit auf dem Porträt zu bewundern
begann, war das Original bereits geſtorben.

Machen wir einen Sprung zu einer „Mon a
Liſa“ des 20. Jahrhunderts. der jungen
Engländerin Mikki Hood. Es ſoll dabei

nicht weiter unterſucht werden, inwieweit ſie
mit ihrem klaſſiſchen Vorbild erfolgreich kon
kurrieren könnte. Tatſache iſt, daß man Mikki
Hood als die meiſtphotographierte Frau Eng
lands bezeichnen kann. Dieſen Umſtand ver
dankt Miß Hood ihren ungewöhnlich ſchönen
Augen und ihrem ſeltſam-rätſel vollen
Lächeln, das ihr wohl in erſter Linie den
Beinamen „Mona Liſa“ eingetragen hat. Und
nun kommt der große Unterſchied zwiſchen der
klaſſiſchen und der modernen Mona Liſa: Miß
Mikki Hoods Augen und ihr Lächeln ſind viele
tauſend Mark wert. Jhre Augen allein wurden
von den Verſicherungsgeſellſchaften auf 100 000
Pfund veranſchlagt. Englands meiſtphoto
graphierte Frau verdient kaum weniger als die
berühmteſten Filmſtars. Sie iſt das begehr
teſte Reklamemodell ihrer Heimat, aus
allen Zeitungen, von allen Plakatſäulen und
Kinoreklamen lächelt ſie ihr Publikum an, bald
für ein Schönheitspflegemittel, bald für hauch

dünne Seidenſtrümpfe, bald für eine Zigaretten
marke oder eine Teeſorte werbend.

Miß Hoods Lächeln hat ſich als das zug
kräftigſte Werbemittel erwieſen. Wenn ſie ihre
ſchönen mandelförmigen Augen in den Dienſt
einer Firma ſtellt gegen ein ausgezeichnetes
Honorar. verſteht ſich dann ſteigen die Um
ſätze. „Miß Mikki Hood trägt Miß
Mikki Hood bevorzugt ſo beginnen die
Reklameſprüchlein um das ſchöne Bildmodell,
das ſeine Vormachtſtellung auf dem Reklame-
markt einer ungewiſſen Filmlaufbahn vorzog.
Miß Hoods Einkünfte ſind ſo hoch, daß ſie es
ſich bisher leiſten konnte, die verlockendſten
Heiratsanträge abzuſchlagen. zb.

Unſer Kreuzworträtſel
„Allerlei!“

r

Waagerecht: 1. Eine der Sezeiten, 5. Tafel
früchte, 9. Grenzgebiet zwiſchen Paraguay und Bolivien,
10. Feſtteilnehmer, 11. Geſpenſt, 12. tieriſche Drülſe,
14. Beamtentitel, 15. Nebenfluß der Donau, 17. ſtandi
naviſche Münze, 19. italieniſche Stadt und Provins,
22. eine der Gezeiten, 24. altgriechiſche Landſchaft, 25. Be
wohner eines franzöſiſchen Grenzlandes, 26. Brutplatz,
27. Verpackungsgewicht.

Senkrecht: 1. Feldgerät, 2. Singvogel, 3. Rinden
ſchicht mancher Pflanzen, 4. Schwimmvögel, 5. Ver
wandter, 6. fruchtbare ſchwäbiſche Landſchaft, 7. drehbares

Gelenk für Türen uſw., 8. Fremdwort für Unrecht,
13. abeſſiniſcher Häuptlingstitel, 10. wildes Tier, 17. Heis
körper, 18. Verbrennungserſcheinung, 20, Geſtalt einer
Wagneroper, 21. arabiſches Volk, 23. Leiſtung, Geſchehnis.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Pflaume, 7. Aar, 8. Krume, 10. Prag,
12. Jſar, 13. Ragaz, 15. Eid, 16. Elan, 18. Kg, 20. Ares,

22. Oos, 24. Aſche, 26. Steg, 28. Thor, 29. Einem,
31. Aſe, 32. Kirſche. Senkrecht: 1. Para, 2. Frage,
3. A. K., 4. Uri, 5. Muſe, 6. Email, 7. Aprikoſe, 9. Erd
beere, 11. Gala, 14, Zara, 17. Neſt, 10. Gotik, 21. Schah,

23. Seni, 25. Hoſe, 27. Ger, 30. MS.

wieder war der Brutſchrank darüber zu eng
geworden. Aeltere Proben mußten neuen Platz
machen.

„Jch werde ſie nachher an mich nehmen,
Herr Profeſſor“, ſagte Eiſenlohr. „Jch habe
inzwiſchen einen geeigneten Platz dafür ein
gerichtet.

Er vermied es, die Frage, die in Holthoffs
Blick lag, zu beantworten, und ließ Braun
weiter von ſeinen Verſuchen erzählen.

„Doch etwas zu früh verkauft!“ knurrte
Kelly zwiſchen zwei Rauchwolken und reichte
e einen Kurszettel hin. Der ſchob ihn
zurück.

„Jntereſſiert mich nicht mehr. Gott ſei
Dank, daß wir die Geſchichte hinter uns
haben. Sie ſollten endlich etwas tun, Kelly,
um Jhren ramponierten Ruf wiederherzuſtellen.
Jn Wallſtreet hält man Sie immer noch für
den Reingefallenen. Briefe, die ich heute früh
aus New York bekam, laſſen keine Zweifel
daran.

Kelly qualmte wie ein Küſtendampfer.
„Mir egal, was die Jdioten in Wallſtreet über
mich denken, Spranger. Aergert mich nur, daß
ich unſere Goldpapiere etwas zu früh abge
ſtoßen habe. Wir hätten zwanzig Punkte mehr
'rausholen können, wenn ich noch eine Woche
gewartet hätte. Habe mich durch den Kerl,
den Bigot, bluffen laſſen. Drei Wochen ſind
darüber verſtrichen. Jeden Tag dachte ich, er
würde ſich melden

„Jch bin heilfroh, daß wir den Menſchen
glücklich los ſind“, unterbrach ihn Spranger.
„Das Konto Bigot bleibt ein finſterer Poſten
in unſerem Hauptbuch.“

„Aber ein recht nutzbringender, mein Boy.
Jch wäre ganz zufrieden, wenn wir noch ein
paar andere von derſelben Art buchen könnten.“
Er ſah ſeinen Partner an und fuhr fort:
„By Joye, Spranger, jetzt machen Sie wieder
ein Geſicht wie ein Methodiſtenprediger! Nach
gerade ſollten Sie doch gelernt haben, daß
Moral und Geſchäft zweierlei ſind.“

„Laſſen wir das“, wehrte Spranger ab,
„darüber will ich mit Jhnen nicht ſtreiten.
Es iſt etwas anderes, das mir nicht aus dem
Kopf will.“

„Schießen Sie los, Spranger! Was haben
Sie noch auf dem Herzen

„Es iſt die Einſtellung meines alten
Studienfreundes Eiſenlohr zu dieſen Dingen
Sie bleibt mir ein Rätſel.“

„Eiſenlohr?“ Kelly machte eine abfällige
Bewegung. „Kein Mann, um Geſchäfte mit
ihm zu machen. Soweit ich es überſehen, der
typiſche deutſche Gelehrte. Weltfremd
Jdealiſt in den Zeitungen ſtand kürzlich
etwas über ihn. War eine reichlich verrückte
Sache. Er ſoll Gelatine durch eine Strahlung
lebendig gemacht haben. Dafür gibt ihm Wall
ſtreet keinen roten Cent. Wiſſenſchaftlicher
Ruhm? Nonſens! Davon iſt noch keiner
ſatt geworden

„Sie kennen Eiſenlohr nicht, ſonſt würden
Sie anders von ihm reden“, unterbrach Spran
ger ſeinen Partner. „Er hat nicht nur be
deutende Erfindungen gemacht, ſondern auch
verſtanden, ſie gewinnbringend zu verwerten.
Haben Sie niemals etwas von den Eiſenlohr
patenten gehört?“

„Keine Ahnung, Spranger, knurrte Kelly.
„Er bezieht Lizenzen daraus, die nicht von

ſchlechten Eltern ſind. Glauben Sie mir, Kelly,
er iſt kein ſchlechter Geſchäftsmann, und gerade
deswegen wundert es mich, daß er ſo gar keinen
Wert auf eine ſeiner neueſten Entdeckungen
legt. Er kann heute ſchon mehr als Jhr
Freund Bigot. Jch habe Proben von ſyntheti
ſchem Gold bei ihm geſehen, die weſentlich
vollkommener waren als alles, was uns Bigot
bisher gezeigt hat.

Fortſetzung folgt
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G Betkannimachungen

Amt für Propaganda
Jn der Woche vom 20. bis 26. November finden

folgende Lichtbildervorträge ſtatt:

Montag, 21. November, 20.15 Uhr: Ortsgruppe
Waſſerturm Nord, NSKOV., Forſterſchänke, Forſter
ſtraße, „Freiheitskampf der Sudetendeutſchen“. Red
ner Pg. Schobes.

Mittwoch, 23. November, 20 Uhr: Ortsgruppe
Roßplatz, Neumarktſchützenhaus, „Freiheitskampf der
Sudetendeutſchen“. Redner Pg. Oßwald.

Donnerstag, 24. November: 20.15 Uhr: Orts
gruppe Waſſerturm Süd, Hofjäger, „Freiheitskampf
der Sudetendeutſchen“. Redner Pg. Schobes.

Kreisleitung Halle-Stadt
Amt für Propaganda Hauptſtelle Rundfunk

Montag, 21. November, 20.15 Uhr, im Neu
marktſchützenhaus wichtige Dienſtbeſprechung. Pünkt
liches und vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Am 21. November, 20.15 Uhr, Ortsgruppen Mit
gliederver ſammlung im Schreberhaus Süd. Es
ſpricht der Stoßtruppredner Pg. Lothar Bothe aus
Berlin.

Ortsgruppe Berliner Straße
Montag, 21. November, 20.15 Uhr, in Schneiders

Hotel Schulungsabend für alle Politiſchen Leiter.

Ortsgruppe Neumarkt
Dienstag, 22. November, 20.15 Uhr, im Neu

marktſchützenhaus Pflichtmitgliederverſammlung. Es
ſpricht der Reichsredner Pg. Walter Frielingsdorf
über „Nur Männer machen Geſchichte“.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Dienstag, 22. November, 20 Uhr, in der Aula
der Torſchule Schulungsabend der Politiſchen Leiter,
Walter und »Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Roßplatz
Mittwoch, 23. November, 20.15 Uhr, im Neu

marktſchützenhaus Pflichtmitgliederverſammlung, ver
bunden mit Lichtbildervortrag „Der Freiheitskampf
der Sudetendeutſchen“. Redner Pg. Oßwald. Mit
gliedsbücher und Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd
Donnerstag 24. November, 20 Uhr, Pflichtmit

gliederver ſammlung im Hofjäger. Die Bildſtelle
zeigt „Der Freiheitskampf der Sudetendeutſchen“.

Ortsgruppe Leuchtturm
Mittwoch, 23. November, 20 Uhr, Verſammlung

im Landhaus. Es ſpricht der Reichsredner Pg.
Walter Frielingsdorf. Vollzähliges Erſcheinen ſämt
licher Parteigenoſſen mit ihren Angehörigen wird
erwartet. Alle Volksgenoſſen des Ortsgruppen
bereichs ſind herzlich eingeladen.

NS.Kreisfrauenſchaft Halle-Stadt
Gemeinſchaftsabende des Deutſchen Frauenwerkes

Montag, 21. November, 20 Uhr: Ortsgr. Hof
jäger im Hofjäger; Ortsgr. Univerſität im St. Niko
laus; Ortsgr. Leuchtturm im Leuchtturm; Ortsgr.
Hallmarkt im Haus an der Moritzburg; Ortsgr.
Johannesplatz in der Schänke AltHalle (Haus
muſik); Ortsgr. Landrain in der Gaſtſtätte Thomas
(Hausmuſik); Ortsgr. Leipziger Turm in der Lehr
und Beratungsſtelle Große Ulrichſtraße 10.

Dienstag, 22. November, 20 Uhr: Ortsgr. Gie
bichenſtein im Thomaſiushaus; Ortsgr. Steintor
im St. Nikolaus (Hausmuſik); Ortsgr. Freiimfelde
in der Lehr und Beratungsſtelle des Deutſchen
Frauenwerkes, Gr. Ulrichſtraße 10; Ortsgr. Kaiſer
platz in der Gaſtſtätte Thomas Ortsgr. Berliner
Straße in Schneiders Hotel.

Mittwoch, 23. November, 20 Uhr: Ortsgr. Rats
hof im St. Nikolaus (Hausmuſik).

Donnerstag, 24. November, 20 Uhr Ortsgr.
Geſundbrunnen im Schrebergarten am Paul-Riebeck
Stift.

Freitag, 25. November, 20 Uhr:
Ranniſcher Platz im Schweizerhaus.

ßraft durch Freude
KREiSsS HALLE-S8S TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 uis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

Offener Singabend am 22. November in der Friedrich
NietzſcheSchule, Frieſenſtraße, 20 Uhr. Unkoſtenbeitrag
10 Pf.

Ortsgruppe

Wandern, Sonntag, 27. November, Tageswanderung
auf dem Naturpfad durch die Dölauer Heide nach dem
Lindbuſch. Treffen 9 Uhr, General-Maerter-Platz (End
ſtation der Linie 4); Rückkehr gegen 16 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Jm Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,
finden folgende Veranſtaltungen um 20.30 Uhr ſtatt:

Heute, Montag, 21. November: Landwirtſchaftsrat Pg.
Johannes Jae, ger „Das verachtete Kaninchen hilft
unſere Ernährung ſichern und liefert Rohſtoffe!“ (mit
Lichtbildern). Gebühr 30 Pf. Hörer 10 Pf.

Dienstag, 22. November: Pg. Paul Oßwald
„Deutſche Freimaurerei, ihre Organiſation, Lehrart und
internationalen Zuſammenhänge“ (mit Lichtbildern).
Gebühr für dieſe Vortragsreihe (drei Abende) 50 Pf.

Donnerstag, 24. November: Pg. Bernhard Thüm
mel „Wir ſuchen unſere Ahnen“. Gebühr für dieſe
Vortragsreihe (zwei Abende) 30 Pf.

Freitag, 25. November: Pg. Otto Keller „Neues
vom Vogelſchutz“ (mit Lichtbildern). Gebühr 30 Pf.,
Hörer 10 Pf.

Sonntag, 27. November: Pg. Otto Keller: „Praktiſche
Uebungen und vogelkundliche Beobachtungen im Stadt
wald“. Treffpunkt: morgens 8 Uhr Brandberge (End
ſtatiön der Straßenbahnlinie Nr. 8),. Gebühr 20 Rpf.,
Hörer frei!

Der Vortrag von Pg. Heinz Julius Niehoff:
„Beim Kronewirt iſt heut' Jubel und Tanz“ wird von
Mittwoch, 23. November, auf Donnerstag, 24. November,
verſchoben. Beginn 2080 Uhr im Hörſaal der Landes-
anſtalt für Volkheitskunde, Richard-Wagner- Straße 9/10.
Gebühr 20 Rpf., Hörer frei!

Anmeldungen zu Muſikgruppen aller Jnſtrumente
und Geſang für Erwachſene und Jugend werden jeder
zeit in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, noch
entgegengenommen.

Anmeldungen zu den Arbeitskreiſen: Fotografie für
Fortgeſchrittene (Retuſche, Farbenfotografie, Tonen
Vergrößern, Nachtaufnahmen uſw.), Schach, Freihand,
zeichnen, Kunſt und Plakatſchrift, Papp, Holz und
Metallarbeiten, Sprechtechnik, ferner zu den Kurſen:
Rechnen, Von der Zahl zum Logarithmus, Franzöſiſch
Däniſch, Schwediſch, werden ſederzeit. in der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, noch
genommen.

entgegen

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle

in der Woche vom 21. November bis 26. November

Montag, 21. November: Ortsgruppe Hoffjäger,
Lokal Hofjäger, Beginn 20 Uhr, „Friedericus“ mit
Beiprogramm, für Jugendliche erlaubt. Orts
gruppe Paul Berck, Lokal: Haus des Halleſchen
Rudervereins, Böllberg, Beginn 18.30 und 21 Uhr,
„Urlaub auf Ehrenwort“ mit Beiprogramm.

Dienstag, 22. November: Ortsgruppe Johannes
platz, Lokal: Stadtſchützenhaus, Beginn 20 Uhr,
„Friedericus“ mit Beiprogramm, für Jugendliche
erlaubt.

Mittwoch, 23. November: Ortsgruppe Kaiſerplat,
Lokal: Landesbauernſchaft, Beginn 20 Uhr, „Frie
derieus“ mit Beiprogramm, für Jugendliche er
laubt.

Donnerstag, 24. November Ortsgruppe Land
rain, Lokal: Sansſouci, Beginn 16 und 20 Uhr,
„Friedericus“ mit Beiprogramm, für Jugendliche
erlaubt.

Freitag, 25. November: Ortsgruppe Leipziger
Turm, Lokal: Wintergarten, Beginn 20 Uhr, „Frie
dericus“ mit Beiprogramm, für Jugendliche erlaubt

Die glückliche Geburt eines
Sonntagsmädels zeigen in
dankbarer Freude an

Lilli Roll geb. Baum

u
Sonate Friedrich Noll

Seräte sin Halle (Saale), den 20. 11. 1988
do. Man muß Magdeburger Straße 71sie hören. e Heilanſtalt Weidenplan. 7
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Meisterstöck Zehn 26. Nerenber 9929
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Vereinsnachrichten
Wir verdffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Kneippverein Halle. Mittwoch, 28. 11.
1938, 20 Uhr, in „Alt-Halle“, Leipziger
Str. 63, Vortrag über „Nervoſität,
Weſen, Urſache, Bekämpfung“, Jnhalt:
1. Störung und Folgen der natür
lichen Rhythmik Anzeichen nervöſer
Störungen Ernährungsfehler, Ge
ſchlechtsleben, Ehe und Nervoſität
Ueberwindung ichverkrampfter Haltung

Richtiges und falſches Seelenleben,
Neuroſen; Hyſterie und Zwangsleben. 2. Mittel und
Wege der Vorbeugung und Bekämpfung Kneipps Lehre
und Behandlung Heilgrundſätze, Schickſal und Lebens
meiſterung. Redner: Dr. med. Thöma, Heiligenſtadt.

h

Stadttheater Halle

Heute, Montag, 20 bis gegen 22.45 Uhr
Gpielplanänderung!
Schön iſt die Welt
Operette von Franz Lehär
Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Maria Siuart
Trauerſpiel von Friedr. v. Schiller
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5 Ig. öchnee Kach. Feinöſchaft zwiſchen WohnungGr. Steinſtraße 84 bis 50 RM., vonKachen Nyppetit und Hunger e em großer Auswahl Dieſes ſonderbare Gefühl kennen Sie: in eMöbel Thomas der Hunger iſt da, doch die Luſt zum Anerdte Winteralle daher e Eſſen fehlt. Und da ſoll nun die R o an dieSpeiſe bekommen Keine Sorge: W SMenſings Hier fehlt meiſt nichts als ein kräftiger Der aufrechte Leſer n n
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Steinweg 38 den Verſuch kommt's an! Trinken guter Geſchmack nicht mehr durch üble Senſations

Ecke Jacobſtraße Sie doch mal längere Zeit „Köſtritzer mache und kleinlichen Klatſch getrübt werden kann.Strecken und Weiten zum Eſſen! Langſam aber ſicher Und das Märchen von der „Eintönigkeit der Preſſe Fräulein
bis 2 Nummern wird ſein herbwürziges Aroma Ihr wird ja jeden Morgen aufs neue widerlegt, wenn anſtändiges, älte

Steckenpierd. Köſtritzer Schwarzbier man die von der erſten bis zur letzten Spalte res, mit Kind,
Kinderwagen iſt erhältlich in ſämtlichen Bier intereſſant und lebendig geſchriebene MNZ zur möchte Herrn im
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Die große Familienzeitung
Meeochiedenes

Arthur Kirchner,
Bäckermeiſter, Ehren

Gütz bei Lands
berg.

Junges
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17—-18 Jahre, im
Haushalt bewan
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ſah Brüderſtryb
Ruf: 25137 am Markt
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nundfunkMontag, den 21. November 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgeuruf. 6.10:Frühkonzert. Dazwiſchen 6.50: Nachrichten, Wetter für
den Bauern. 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

S 8.20: Kleine Muſik. 8.30. unterhaltungsmuſtk.
9.30: Sendepauſe. 9 Waſſerſtand. 10.00:

Krähenabenteuer. 10.30: Wetter, Programm.10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Ver
brauch. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Der
ſechſte Reichsbauerntag in Goslar. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten. Börſe. Anſchließend: Muſik nach
Tiſch. 15.00: Die Dichterin Agnes Miegel. 16.20:
Kleine FlötenKammermuſik. 15 Wiſſen und
Fortſchritt. 16.00:. Muſik am Nachmittag Da
zwiſchen 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht.

D 18.00: Sachſen Menſch und Landſchaft. 18.20:
Franz Schubert. 18.50: Junge ſächſiſche Dichtung.

19.10: Marſchmuſik. 19.45: Umſchau. 20.09.
Nachrichten. 20.10: Großer bunter Abend. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Nachtmuſik.
24.00: Nachtkongert. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10.
Eine kleine Melodie. a Dazwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00. Sendepauſe 7Sperrgeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Kaltf
Storch. Märchenſpiel. 10.30: Sendepauſe. M. is-
Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter 12.00: Schloßkongzert. Dazwiſchen
1255 Zeitzeichen. 13.00. Glüchwünſche.Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei

15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte. 16.16.
Eine kleine Tanzmuſik. Anſchließend: Programm.
16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe 170Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: „Mexiko“. Riß
bericht. 18.30: Franco Alfano: Klaviertrio. 19.00:
Deutſchlandecho. 19.15: Sturm und VWellenſchlag.

20.00. Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.
Willem Mengelberg dirigiert. 21.00: rtweiten Welt. 22.00: Nachrichten, Wetter, Spor
Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: EineRachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00 r eluß
kongert. 28.30: Spätmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Gymnaſtik. 6.30:

i DummendorfBäcker Schreib über Bitterfeld.
Sghse maſchineMeiſterprüfung,

ſucht verkauft Griesverheiratet,
zum 1. DezemberStellung in Halle. bach, Halle (S.),

Angebote
36 347 an MNZ, 75, M Hths. Be
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57. ſichtigung 18—-20.

unter Leipziger Straße

Die einzige Morgenze: tung im Gau Halle-Merse burg
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Dessau 05 nufzfe die Chonce
Der V Holſe 96 blies zum Generdlangriff aber Jend schoß die Tore!

Jm Fußballſpiel reifen in den meiſten
Gauen die Herbſtentſcheidungen heran. Jn
dieſem Zeichen ſtanden am geſtrigen Sonntag
auch die Ereigniſſe der Liga unſeres Mitte
gaues, da ſich in Deſſau mit Deſſau 05 und
Thüringen Weida der augenblickliche Tabellen
erſte und Tabellenzweite gegenüberſtanden.
Die Deſſauer Mannſchaft ſetzte ihren Sieges
zug fort und blieb ſomit auch in ihrem ſieben-
ten Pflichtſpiel hintereinander ungeſchlagen
und erreichte hierbei, da ſie wiederum zu Null
gewann, ein Geſamttorverhältnis, das in den
deutſchen Fußballgauen kaum ſeinesgleichen
finden dürfte. Doch zunächſt einmal der geſtrige
Zahlenſpiegel:

VfL Halle 96 1. SV Jena 0:3
Kricket- Viktoria Magdeburg 99 Merſe

burg 2:1
Deſſau 05 Thüringen Weida 3:0
Steinach 08 Spielvereinigung Erfurt 4:0.

Nach ihrem glatten Sieg über Thüringen
Weida kann nicht mehr daran gezweifelt
werden, daß ſich der vorjährige Gaumeiſter
auch in der jetzigen Meiſterſchaftsrunde als
beſte Ligaelf unſeres Gaues erwieſen hat, die
mit vollem Recht zur Tabellenführung ge
kommen iſt und ſich die Spitze vorerſt nicht
mehr ſtreitig machen laſſen wird. Nächſten
Sonntag ſpielt die Mannſchaft gegen Vf L
Halle 96 in Deſſau, als letzter Partner
in dieſer Meiſterſchaftsrunde erwartet dann
der e Magdeburg die Deſſauer
eides Spiele alſo, über deren Ausgang man

ſich wirklich kein Kopfzerbrechen zu machen
braucht. Selbſt ein etwaiger Punktverluſt kann
die führende Stellung der Deſſauer noch nicht
erſchüttern, da die beiden Nächſten in der Ta
belle Thüringen Weida und Steinach ſchon mit
fünf bzw. ſechs Punkten Abſtand hinter dem
Spitzenreiter folgen.

Etwas mehr in den Vordergrund hat ſich
et der 1. SV Jena geſchoben, der ebenfalls

ie Gaumeiſterwürde zweimal errang und
geſtern in Halle (wenn auch nur eine Halb
zeit) zeigte, daß mit ihm wieder gerechnet
werden muß. Um aber die Deſſauer noch ein
zuholen, iſt die Elf zunächſt auf Schrittmacher
dienſte Dritter angewieſen.

Jn dem geſtrigen Treffen hatten zunächſt
die halliſchen 96er nicht allzuviel zu beſtellen.
erſt im zweiten Kampfabſchnitt machte ſich bei
den Hallenſern, als der Jenger Sturm nicht
mehr die geſchloſſenen Kombinationszüge zu
bieten vermochte, ein erfreulicher Leiſtungs
umſchwung bemerkbar, der gerechterweiſe zum
Gleichſtand hätte führen müſſen. Die Jenger
verteidigten jedoch ihren knappen Vorſprung
wie die „Löwen“ und formten außerdem aus
Abwehrſchwächen der Hallenſer in den letzten
Minuten noch einen zahlenmäßig eindeutigen
Sieg. Dies war für die 96er ohne Zweifel
die bitterſte Lehre aus dieſem in der Gau
ſtadt vor über 3000 Zuſchauern abgewickelten
Punktkampf.

Auch der zweite heimiſche Ligavertreter
mußte eine Niederlage einſtecken. Dieſe fiel
jedoch in Magdeburg für die Merſeburger
er noch glimpflich aus. Dafür ſind die
BlauGelben jetzt auf dem drittletzten Tabellen
platz angekommen, der jedoch für die Elf nach
unſerer Meinung noch nicht die endgültige
Entſcheidung bedeuten ſollte.

Gauliga-Punkttabelle

Spiele gew. unent. verk. Tore Punkte

Deſſau 05 7 7 14:0da 9 6 1 2 13:59 6 S 3 12:6ne 7 2 10:4tagdebur 7 2 3 2 7:7VfL Halle 96 3 8 3 1 1 7:9F ha 8 3 1 4 7:9W Merſeburg 9 3 1 5 7:11Fortung Magdeburg s 1 1 6 3:t3Spielvgg. Erfurt 8 8 0:16
Wenn die Verteicligung 20 weit

autrückt

VfL Halle 96 1. SV Jena 9:3 (0:1)
Als die Werner Elf im Herbſt des ver

gangenen Spieljahres ihrem halliſchen Partner
auf der gleichen Kampfſtätte gegenüber traten,
erlebten ſie durch ihre 5:2- Niederlage eine böſe

eberraſchung. Sie konnte zwar dieſen Miß
ch im Rückſpiel mit 3:0 wieder wettmachen,
8 er geſtern ſtanden die Jenger ſo meinten
iele Fußballanhänger vor einer ähnlichen
ituation wie vor Jahresfriſt.

nern zu Beginn des obigen Kampfes
e man allerdings daß die Gäſteelf aus

9 vorjährigen Treffen die nutzbringenden
ändern gezogen hatte. Jhre Reiſe von der
Hurr? Univerſitätsſtadt an der Saale nach
Fepft t ſchien jedenfalls mit guten Vorſätzen
daß in ert und ſo konnte es nicht überraſchen,

alb l die Mannſchaft wenigſtens bis zum
e bie itpfiff, in ausgezeichneter Form auf dem

elfeld an der Kroſigkſtraße vorſtellte.
men an hatte zunächſt das Gefühl, daß nur eine
el „da* war, nämlich die blauweißen

nd in deren Reihen lediglich Malter
gleich nan t vermißt wurden. Schon
drei Beginn gab es vorm halliſchen Tor
der Situationen, die aber immer wieder

nn auch oft erſt in letzter Sekunde von

dem zuverläſſigen Torhüter Geißler geklärt
werden konnten. Da die Gäſteelf durch ihre
gute Ballbehandlung und das zielklare Aufbau
ſpiel der ſehr beweglichen Läuferreihe Paul

Werner Beckert weiter tonangebend
war, kamen die halliſchen BlauRoten kaum
zu erfolgverſprechenden Angriffsaktionen, zumal
die Fünferreihe das erforderliche Verſtändnis
untereinander ſtark vermiſſen ließ.

Jn der 17. Minute gelang dem angenehm
überraſchenden Gäſterechtsaußen Gans dank
ſeines energiſchen Einſatzes wiederum einer
ſeiner gefährlichen Vorſtöße, den der Halblinke
Schipphorſt mit dem Führungstreffer ab
ſchloß. Auf der anderen Seite brachten zwei
Freiſtöße das Gäſtetor arg in Bedrängnis, aber
Günther konnte die Gefahr mit Glück jedesmal
beſeitigen.

Nach Seitenwechſel ergab ſich bald ein
anderes Bild. Die Hallenfer hatten umge-
ſtellt (Wieſcholleck tauchte in der Verteidigung
auf, Lingesleben ſpielte Mittelläufer und
Gabbert ſtürmte in der Angriffsmitte) und
wie man ſpäter ſah mit gutem Erfolg. Die
Ueberlegenheit der Gäſte war nicht nur wie
weggeblaſen, ſondern jetzt waren die Rollen
vertauſcht.

Leider geſchah dieſe Veränderung aber auch
auf Koſten der ſportlichen Note des Kampfes,
der jetzt oft unſchöne Formen annahm und
obendrein einen Schiedsrichter am Werke ſah,
der der veränderten Situation nicht immer

gewachſen war. Die „Volksſeele“ kochte jeden
falls über, als er ein Kopfballtor von Hoff
mann (ob mit Recht oder zu Unrecht konnten
wir nicht feſtſtellen) nicht anerkannte und ſo
manche Entgleiſungen einzelner Spieler nicht
in dem erforderlichen Maße beſtrafte. Aus
dem ſchönen Kampf der erſten Halbzeit wurde
daher oft ein „Krampf“.

Die Jenger Mannſchaft ſah ſich hierbei oft
in die Abwehr zurückgedrängt und nur dem
verſtärkten Einſatz der Elf in den hinteren
Reihen bzw. dem überragenden Können von
Werner, der ſeine Rolle als dritter Verteidiger
mit Meiſterſchaft beherrſchte, ſowie Hädicke war
es zuzuſchreiben, daß die Hallenſer aus ihrer
Feldüberlegenheit keinen zahlenmäßigen Nutzen
zogen.

So glaubte man, ſich bereits mit dem 1:0
Sieg der Jenger abfinden zu müſſen, als die
entblößte Deckung der 96er ihrem Gegner in
den letzten fünf Minuten Gelegenheit zu blitz
ſchnellen Vorſtößen gab, die in der 86. und
88. Minute durch Bachmann und Gans noch
überraſchend zu zwei Torerfolgen führten.

Die Niederlage der halliſchen Ligiſten iſt
ohne Zweifel zu hoch ausgefallen. Aber bekannt
lich iſt ein ſportlicher Kampf erſt mit dem
Schlußzeichen entſchieden und daher kann man
der 96er Abwehr, in der ſonſt der Verteidiger
Müller neben dem Tormann Geißler
und dem linken Läufer Pfeil ein großes
Spiel lieferte, einen gewiſſen Vorwurf wegen

ihrer Anachtſamkeit in den letzten Minuten
nicht erſparen. Der beſte Mann auf dem Felde
war zweifelsohne der Nationalſpieler Werner
aus Jen a.

Ein Elfmefer gab den Ausschlag
Kricket-Vikt. Magdeburg SV 99 Merſeburg

2:1 (1:1)
Der SV 99 Merſeburg vollte es bei

ſeinem letzten Spiel der erſten Runde noch ein
mal wiſſen. Der Anſturm gegen Kricket-Vik
torig wurde von den Elbeſtädtern nur knapp
und unter Zuhilfenahme eines Elfmeters ab
geſchlagen.

Die Merſeburger zeigten ein außerordent-
lich eifriges und einſatzkräftiges Spiel,
während bei den Kricketern die Kombinations
maſchine diesmal überhaupt nicht lief. Sie
waren im erſten Abſchnitt zwar überlegen,
aber die Merſeburger überlebten dieſe Druck
periode gut. Schon bald nach Beginn fiel der
erſte Treffer. Eine Ecke wurde gut herein
gegeben und vom Torwart zwar gehalten, der
Schlußmann der Merſeburger ſtürzte aber und
fiel mit dem Ball ins eigene Tor. Die Magde
burger führten 1:0.

Die Platzbeſitzer waren auch weiter leicht
überlegen, ohne aber die Merſeburger noch
einmal überwinden zu können. Jn der
18. Minute vergab Reinmann ein ſicheres
Tor, als er vor dem Tor freiſtehend hoch über
die Latte ſchoß. Jn der 37. Minute kam Merſe
burg aber durch den Halbrechten nach einem
ſchönen Angriff zum 1:1.

Die Entſcheidung fiel in der 37. Minute der
zweiten Hälfte, als Albrecht, der gut durch
gekommen war, unfair gelegt wurde. Den Elf
meter verwandelte Rechtsaußen Fuchs zum
Siegtor.

Aus den deufschen Fußbolgauen
Nor noch Hannover 96 unck Dessau 05 ohne Verſustpunkt

Zwei Mannſchaften ſind es, die in den
harten Kämpfen ihrer Gaue bisher noch keine
Federn laſſen mußten und die Tabelle ohne
jeden Verluſtpunkt anführen: Hannover 96,
der nach wie vor in glänzender Form ſpielende
Deutſche Meiſter, und Deſſau 05 als Titel
verteidiger im Gau Mitte. Preußen Hinden
burg und VfR Mannheim kamen diesmal über
Unentſchieden nicht hinaus und gehören nun
zu dem zehnköpfigen Kreis der Unbeſiegten,
der durch Hindenburg. Allenſtein, Viktoria
Stolp, Hertha /BSC, Vorwärts Raſenſport
Gleiwitz, Schalke 04, Fortung Düſſeldorf,
Heſſen Bad Hersfeld und FSV Frankfurt ge
ſchloſſen wird. Noch ohne Sieg ſind bisher
Algermiſſen 1911, Union Hamborn, Alemannia
Aachen, Phönix Karlsruhe und München 1860
ohne jeden Pluspunkt überhaupt nur drei
Vereine: Spielvereinigung Erfurt, SV Hön-
trop und Sandhofen in Baden.

Jn Sachſen faſt 40 000 Zuſchauer

Durch die überraſchenden Niederlagen von
VfB Leipzig und BC Hartha iſt der
Planitzer S wieder zum Tabellenführer
des ſpielſtarken Sachſengaues geworden. Aller
dings war der TuR 99 Leipzig, der neue
Leipziger Großverein, bei ſeinem erſten Auf
treten in der Abwehr noch nicht ſo ſicher, wie
es früher die Tura- Verteidigung war. Wei
gel ſchoß allein drei Tore. Jm übrigen gab
es drei Dresdener Siege. Der DS C hatte in
Plauen durch Tore von Schön und
Prochaska ſeinen 2:1-Erfolg jederzeit ſicher,
während Sportfreunde den Titelvertei
diger BC Hartha, bei dem Hänel voll
kommen verſagte, 3:2 (1:) ſchlug und Guts
Muts Dresden den bisherigen Tabellen-
führer VfB Leipzig durch das beſſere
Stürmerſpiel vor 10 000 Zuſchauern 1:0 (0:0)
bezwang. Der Tabellenkopf: 1. Planitz 12:4,
2. VfB Leipzig 11:5 Punkte.

Schalke bereits Tabellenführer

Wenn die Knappen auch diesmal noch nicht
eine begeiſternde Form an den Tag legten, ſo
erkämpften ſie ſich aber durch einen 2:0 (2:0-)
Sieg über den Tabellenletzten SV Höntrop
endlich die Tabellenführung. Allerdings nur
dadurch, daß Weſtfalia Herne zur
gleichen Zeit mit 3:0 (2:0) beim VfL 98
Bochum die erſte Niederlage im Punktekampf
einſtecken mußte. Das Tabellenbild: 1. Schalke
12:4, 2. Herne 11:3, Arminia Bielefeld 10:6
Punkte.

Der „Club“ krankt an Stürmern
Das wichtigſte Spiel in Bayern führte den

1. FE Nürnberg und die Münchener
Löwen zuſammen. Vor 6000 Zuſchauern
errang der „Club“ der keinen Punkt mehr ver
lieren darf, wenn er Anſchluß behalten will,
einen 1:0Sieg trotz kataſtrophaler Stürmer-
leiſtung und brachte den 1860ern damit nach
ſechs Unentſchieden die erſte Meiſterſchafts
niederlage bei. Die Führung liegt in Bayern
bei BSG Neumeyer Nürnberg 11:3,
Schweinfurt 05 9:5 und 1. FC Nürn-
berg 8:4 Punkte.
Der 96erSturm von Hannover zu ſtark

Voller Erwartungen waren rund 20000
Zuſchauer zum ArminiaPlatz gezogen, um
dem Lokalderby zwiſchen Arminia und
Hannover 96 beizuwohnen. Sie wurden
nicht enttäuſcht. Der Deutſche Meiſter führte
bis zur Pauſe durch Pöhler, Lay und Männer
3:0 und hielt dieſen Vorſprung bis zum
Schluß. Jn ganz großer Form ſpielte nach der

Pauſe die
W. Schulz.

Osnabrück und Werder Brementrennten ſich 1.1 (0:0), während VfB Peine
der Braunſchweiger Eintracht ein 2:2 ab
trotzte, ſo daß die gefährlichen Verfolger der
96er weiter zurückfielen. Sehr ſtark war der
MSV Jäger Bückeburg, der mit ſeinen
neuen Rekrüten antrat und Algermiſſen
mit 5:1 (1:0) überrannte. Jn der Jäger-
Mannſchaft ſtehen allein ſechs Spieler des
Gaues Niederrhein.

Arminia Verteidigung Radtke

Gauchel ein guter Rechtsaußen

Am Mittelrhein bleibt Tura Bonn
trotz der 0:1-(0:0)- Niederlage durch Sülz 07
ungefährdet an der Tabellenſpitze von Köln 99.
TusS Neuendorf überraſchte diesmal durch
einen 4:0(2:0)-Erfolg über den Mülheimer
SV., wobei der Mittelſtürmer der National-
mannſchaft Gauchel als Rechtsaußen eingeſetzt
wurde und ſeinem Angriff dadurch große
Durchſchlagskraft verlieh.

FSV Frankfurt Herbſtmeiſter
Das einzige Meiſterſchaftsſpiel des Gaues

Südweſt führte den ſeit einem halben Jahre
ungeſchlagenen FSV Frankfurt gegen den
FV Saarbrücken. Die Frankfurter er
kämpften ſich einen 5:0-(3:0)Sieg und wurden
damit Herbſtmeiſter.

Erſter Verluſtpunkt des VfR Mannheim
Jn Baden gab es zwei hart umkämpfte

Spiele. Jm Karlsruher Wildpark-Stadion
büßte der Tabellenführer und Gaumeiſter
VfR Mannheim durch ein 1:1 gegenPhönix Karlsruhe, das bisher noch
ſieglos iſt, den erſten Punkt ein. Der 1. F C
Pforzheim kam durch ein Abſeitstor gegen
Neckarau erneut auf gleiche Punktzahl mit
dem VfR Mannheim.
Allenſtein erſtmalig mit Welſch

Oſtpreußens hoher Favorit Hin denburg
Allenſtein trat gegen VfB Königs
berg zum erſten Male mit den früheren
Neunkirchenern Welſch und Leibenguth
an: Der Nationalverteidiger befand ſich in
großer Form und trug viel zu dem klaren
5:1-(2: Sieg der Soldaten bei, die, nach
Verluſtpunkten gerechnet, mit ſieben Punkten
bereits in Front liegen.

Greifswald ein heißer Boden
Für alle die, denen das Greifswalder

Pflaſter bekannt iſt, kommt das 1:1 (0:1) von
Viktorig Stolp beim GreifswalderS C nicht ſehr überraſchend. Härte, Kampf
geiſt und von der Begeiſterungsfähigkeit von
rund 1000 Vereinszuſchauern angeſpornter,
reſtloſer Einſatz machen die Greifswalder zur
ausgeſprochenen Heimmannſchaft. Jmmerhin
aber wird die Viktoria bei 18:2 Punkten vor-
erſt von keinem ihrer Gaugegner gefährdet.
Germania Stolp hält mit 12:6 Punkten
zur Zeit den zweiten Platz.

Minerva 93 rückt auf
Trotz des Städtekampfes gen Hamburg,

der den Berlinern eine durch Erſatzſpieler ent
ſchuldbare 1:0- Niederlage brachte gab es in
Brandenburg zwei Punkteſpiele. Minerva 93
ſetzte ſich durch einen 2:1-(0:0-) Sieg über
Frieſen Kottbus vorübergehend hinter
Hertha BSC an die zweite Stelle. Beocht
lich aber iſt noch der 8:0(4:0) Sieg von
Blau-Weiß über den Brandenburger
SC 05. Die BlauWeißen haben mit ihrer
techniſch ausgezeichneten jungen Elf bisher erſt

fünf Verluſtpunkte und müſſen als ſtärkſter
Gegner für den Altmeiſter angeſprochen werden.

Schleſien wartet auf den 27. November
Oberſchleſien iſt Trumpf im Gau IV.

Breslau 02, die ſtille Hoffnung der ſchleſi
ſchen Hauptſtadt, ſcheidet durch die 0:2-Nieder-
lage durch den Lokalrivalen Breslau 06
vorerſt aus im Kampf um die Spitze, die am
nächſten Sonntag zwiſchen Preußen Hin
denburg und Vorwärts Raſenſport
Glei weit entſchieden wird. Die Preußen er
hielten am Sonntag in Gleiwitz durch die
Reichsbahn bei 3:3 den erſten Verluſtpunkt, ſo
daß Vorwärts bei Punktegleichheit durch das
re Torverhältnis vorerſt die Tabelle an
ührt.

Drei auf gleicher Höhe: 10:4 Punkte
Die Lage in Schwaben iſt noch völlig

offen. Der VfB hätte ſich durch einen Sieg
in Ul m an die Spitze der Tabelle ſetzen
können, mußte ſich aber gegen den F V 94 mit
einem 1:1 (0:0) begnügen, ſo daß nunmehr
Kickers Stuttgart, Union Bök-
kingen und der Titelverteidiger Vf B
Stuttgart mit 10:4 Punkten die Führung
innehaben.

Jmmer noch Wiener Sportclub
Größtes Jntereſſe fand am Sonntag die

Doppelveranſtaltung in WienMeidling, die
vor 10 000 Zuſchauern, unter denen ſich auch
der Reichsſportführer befand. mit der Begeg
nung Auſtrig Admira ausgetragen
wurde. Die kampfesfreudigere Admira errang
durch Hahnemann und Stoiber einen
2:1-(2:0)-Sieg, obgleich Auſtriag zeitweiſe
drückend überlegen war. Seſt a verſuchte nach
Verwandlung eines FoulElfmeters wieder ſein
Glück als Stürmer, wurde aber ſo unglücklich
verletzt, daß er ausſcheiden mußte. Tabellen
führer aber iſt nach wie vor der Wiener
Sportclub, deſſen 3:1-Sieg nicht allzu
ſchwer war. Epp (2) und Hribar ſchoſſen
für ihn die Tore. Das Tabellenbild: Wiener
SC 13:3, Admira und Wacker je 13:5,
Rapid, das den Grazer AC6:2 ſchlug,
folgt auf dem vierten Platz mit 11:5 Punkten.

0 för Hamburg
Jm 48. Fußballkampf gegen Berlin

Jm 48. Städtekampf der Fußballmann-
ſchaften von Hamburg und Berlin hat
Hamburg durch einen 1:0(0:0) Sieg ſeine
Führung auf 21 gegen 18 Berliner Siege bei
neun Unentſchieden weiter ausgebaut. Das
Spiel im nächſten Jahre findet wieder in
Hamburg ſtatt, das 50. Spiel wird dann
wenige Wochen ſpäter als Jubiläumsſpiel in
der Reichshauptſtadt in einem beſonders
würdigen Rahmen veranſtaltet.

Rund 20000 Perſonen wohnten auf dem
Platz der alten Hamburger Viktoria in Hohe
luft dem Kampf bei, die jedoch von den mäßigen
Leiſtungen beider Mannſchaften ziemlich ent
täuſcht wurden. Nach 20 Minuten der zweiten
Halbzeit gelang es dann Hoeffmann durch
einen Kopfball, das einzige Tor zu erzielen
Die Hamburger hatten in Abwehr und Deckunihre beſten Kräfte; der Angriff ohne o a
blieb jedoch nur Stückwerk. Verläßlich bei
Berlin waren gleichfalls nur der Torwart
Schwarz, die Verteidiger Bilek,
Krauſe ſowie die Läufer Schulz und
Appel.
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Auch ohne Piolo gewonnen
Jtaliens Fußballelf ſchlägt die Schweiz 2:0

Die beiden ſtarken Fußball-Ländermann
ſchaften von Jtalien und der Schweiz trafen
ſich in Bologna. Das herrliche Stadion war
trotz des unſicheren Wetters bis kurz vor
Spielbeginn hatte es geregnet mit rund
30 000 Zuſchauern beſetzt, die einen verdienten
2:0(1:0) Sieg der Azuris erlebten. Dieſer
Erfolg erhielt dadurch beſondere Bedeutung,
daß die Jtaliener auf ihre wertvollen Jnnen
ſtürmer Piola und Meagzza verzichten
mußten und ſomit nicht ihre Weltmeiſterelf
ſtellen konnten.

Zur gleichen Zeit ſtanden ſich in Lugano
die beiderſeitigen B- Mannſchaften gegenüber.
Vor 8000 Zuſchauern endete dieſes Spiel tor
los, obgleich die Jtaliener etwas mehr vom
Spiel hatten. Es war ein Treffen, das im
Zeichen zweier ſtarker Abwehrfronten ſtand.

Wacker- München -Jubiläumsspfele

Der Teplitzer FK unterliegt 0:7

Aus Anlaß ſeines 35. Jubiläumstages
hatte Wacker München am Sonntag eine
Doppelveranſtaltung im Danteſtadion aufge
zogen. Jm Hauptſpiel errang der in dieſem
Jahre in der Bezirksklaſſe ſtehende FC Wacker
mit 7:0 (4:0) einen Bombenſieg über die
etwas durcheinander geratene Elf des Tep
litzer FK., die einen recht verheißungs
vollen Start hatte, dann aber vollſtändig aus
einanderfiel.

Vorher hatte die frühere Meiſtermann
ſchaft von 1. FC Nürnberg und F C
Wacker ſich einen prächtigen Kampf geliefert.
Auf der einen Seite ſah man u. a. Kalb,
Stuhlfauth, Popp, Wieder undWeiß in „jungem“ Glanze, auf der anderen
begeiſterten u. a. Schaffer, Altvater,
Ertl, Nebauer und Eſchenlohr, ſo
daß es bis kurz vor Schluß einen offenen Kampf
gab. Das größere Stehvermögen der Altnürn
berger war ſchließlich ausſchlaggebend für
deren 2:1(1:1)- Erfolg.

Mönzenberg-Sperre erweitert
Alemannias Einſpruch abgewieſen

Auf Grund des Einſpruches von Aleman-
nia Aachen gegen das von dem früheren
Gaufachwart Zuendorf im Falle Aſemannia
gegen VfL Köln 99 gefällte Urteil, beſchäftigte
ſich das Reichsfachamt Fußball mit dieſer An
gelegenheit. Nach eingehender? Ueberprüfung
der ganzen Sachlage wurde das Urteil nicht
nur beſtätigt, ſondern ſogar dahin erweitert,
daß die Platzſperre für Alemannia im ganzen
drei Sonntage beträgt und die Spielſperre
ſt neunte r erſt am 8. Januar ab
äuft.

Der Eisspott „blöht“
Mit dem Beginn der Winterzeit wächſt die

Zahl der Eisſportveranſtaltungen von Tag zu
Tag. Am Weochenende war Berlin,
München, Eſſen und Krefeld auf dem
Programm. Jm Berliner Sportpalaſt trennten
ſich im Eishockeykampf zur Deutſchen Meiſter
ſchaft der LTC Rot-Weiß Berlin und
der Altonaer SC von 93 bei Punktteilung
11 (0:0, 1:0, 0:1). Aus der Reihe der Kunſt
läufer ragten Emmy Putzinger, Eddy
Rada (beide Wien) und das Berliner Paar
Koch-Noack hervor.

Der Eishockeykampf zwiſchen den Stadt
mannſchaften von Eſſen und den Haag
zur Eröffnung in Eſſen endete mit dem hohen
10:0 (1:0, 3:0, 6:0)-Sieg der Holländer. Die
Deutſche Meiſterin Lydia Veicht gefiel mit
ihrer großartigen Kür.

Auch Krefeld ſtartete den Eiswinter vor
ausverkauften Tribünen. Nordſtern Brüſſel
er knapp 2:1 (1:1, 1:0, 0:0) über den Kre
elder EV. Rieſenbeifall ernteten die

Wiener Geſchwiſter Pauſin.
Ueber 8000 Zuſchauer waren bei der KdF.

Veranſtaltung in München, bei der der
SC Rießerſee
Vorrundenſpiel zur Eishockey Meiſterſchaft über
den EV Füſſen ſiegreich blieb. Herber
Baier feierten erneut Triumphe.

Eissport begeistert in der
Westtalenhaol/e

Einen großartigen Verlauf nahm der
zweite Eisſporttag in der Dortmunder Weſt
falenhalle. Das Wiener Geſchwiſterpaar Jlſe
und Erik Pauſin riſſen die rund 7000 Zu
ſchauer bei ihrem Schaulaufen zu wahren Be
geiſterungsſtürmen hin. Jm ſportlichen Eis
hockeykampf beſtegte der Brüſſeler Eis
hockeyklub, bei dem ſich beſonders der Kana
dier Plumb hervortat, die junge Dort
Der Mannſchaft mit 8:3 (3:2, 1:0, 5:0)

oren.

Berliner SC unfer lag
Die Eishockeymannſchaft des Berliner
SchlittſchuhClubs hat ſich im erſten Meiſter
ſchaftsſpiel am Sonntag im Berliner Sport
Wuſt nicht gerade vielverſprechend eingeführt.

er BSC Preußen ſchlug den Berliner
Meiſter ne mit 351 (1:0, 2:0,
Toren. Nach Erfolgen von Lück, Drück, un
Kollecker erzielte Jänecke den Ehren-
treffer, als der PreußenVerteidiger Walter
verletzt ausgeſchieden war. Emmy Puttzin ger,
E. Rada (beide Wien), ſowie das Berliner
Paar Koch-Noack erhielten im Kunſtlauf-
programm großen Beifall

nen Kilometer.

1:0 (1:0, 0 0, 0:0) im

„Koampf der
Woeltmeister Mefze siegte

Mit einem Programm, das faſt ausſchließ
lich den Dauerfahrern vorbehalten war und
unter dem Namen Kampf der Mata
doren“ abgewickelt wurde, beſchloß die
Deutſchlandhalle am Wochenende vor
wieder ausgezeichnetem Beſuch ihren erſten
„Rennwinter“. Erſt nach mehrwöchiger Pauſe
wird die Bahn wieder eingebaut.

Es gab auf der ganzen Linie ſpannende
Kämpfe. Jn vier Vorläufen über je 20 Kilo
meter wurden ſchließlich die vier Beſten er
mittelt. Der junge Berliner Erich Hoff
mann zeigte eine Form, wie man ſie von ihm
bisher als Steher noch nicht ſah. Selbſt Welt
meiſter Metze wurde bei ſeinen Angriffen
wiederholt abgewieſen und mit der höchſten
Punktzahl nach zwei gewonnenen Läufen ging
Hoffmann zuſammen mit Metze, Stach und
Gabard in die Entſcheidung. Hier erwies ſich
Metze als ſtärkſter Fahrer, während Hoffmann
durch die ſcharfen Vorrennen doch etwas er
ſchöpft hinter Stach nur Dritter wurde, nach
dem er auch noch durch einen Defekt Boden
verloren hatte.

Jm Endlauf der Unterlegenen ſiegte er
wartungsgemäß der auf der Stehermaſchine ſo
elegant wirkende Holländer Wals vor ſeinem
Landsmann Groenewegen. Merkens und
Heimann ſpielten keine Rolle. Dazu gab
es einen Zweikampf der Amateure zwiſchen
Purann und dem Italiener Orſini, in dem
Purann ſämtliche Wettbewerbe leicht für ſich
entſchied.

Mönsfer und Stoftgart eröffnetfen
Am gleichen Tage, an dem die Deutſch

landhalle die erſte Serie ihrer dieswinter
lichen Radrennen abſchloß, eröffneten Mün
ſter und Stuttgart.

Einen Straßenfahrerſteg gab es im 100
Kilometer-Mannſchaftsrennen in der Halle
Münſterland durch Wengler-Diederichs.
Die beiden Weſtfalen waren beſonders im
zweiten Teil des Rennens klar überlegen und
gaben zum Schluß noch eine ihrer beiden Vor
ſprungsrunden ab. Beachtlich ſind die gefahre

46,560 lautete das Ergebnis

Mafoacdoren“
Merkens spfelte keine Roſſe
nach einer Stunde und 91,680 wurden nach
den zweiten 60 Minuten zurückgelegt. Zims
brach bei einem Sturz den Daumen, fuhr aber
tapfer bis zum Schluß weiter.

Ergebnis: 1. WenglerDiederichs 34 Punkte, 2:19:57,8
Stunden; eine Runde zurück 2. Kurt Meyer-Siebelhoff
38 Punkte; 3. Küſter-Tertilte; zwei Runden zurück
4. Arents-Roth 22 Punkte; drei Runden zurück 5. Zims
Jppen 29 Punkte; 6. EhmerLeuer 9 Punkte; die übrigen
ſieben und mehr Runden zurück.

Umbenhauer besiegte Schön
Stuttgart war nicht der gewünſchte

Publikumserfolg beſchieden. Jn den Dauer
rennen gab es einen überraſchenden Sieg von
Umbenhauer über den taktiſch unklug fahren
den Schön, der zweifellos der beſte Mann des
Dreierfeldes war. Den Amateur-Stadtkampf
Stuttgart München holten ſich die Schwaben
nen ihre ausgeglichenere Mannſchaft über
egen.

Ergebnis: Großer Preis von Stuttgart: 1. Lauf
(20 Kilometer): 1. Umbenhauer 22:26 Min. 2. Schön
70 Meter zurück; 3. Gilgen 150 Meter zurück. 2. Lauf
(20 Kilometer): 1. Gilgen 21:44 Min. 2. Umbenhauer
120 Meter zurück; 3. Schön 220 Meter zurück. 3. Lauf
(35 Kilometer): 1. Schön 34:05 Min. 2. Umbenhauer
470 Meter zurück; 3. Gilgen 940 Meter zurück. Geſamt
ergebnis: 1. Umbenhauer 7 Punkte; 2, Schön 6 Punkte;
3. Gilgen 5 Punkte.

Schweizer Raclbollsieq in Singen
Das deutſch ſchweizeriſche Radballturnier

in Singen gab den bekannten Schweizern
Oſterwalder-Gabler wieder Gelegen
heit zu einem Sieg, da die beiden deutſchen
Mannſchaften Kaiſer-Stöckli (Konſtanz)
und Schulz- Rudolf (Chemnitz) ſich als zu
ſchwach erwieſen. Oſterwalder-Gabler ge
wannen ihre drei Treffen gegen Konſtanz 9:6,
gegen Chemnitz 9:5 und bezwangen auch ihreSahdetente Breitenmeſter Mechler
(Winterthur) glatt mit 8:2 Toren. Schulz-
Rudolf beſiegken Breitenmeſter-Mechler 7:3,
mußten jedoch gegen ihre Landsleute ſchwer
kämpfen, um ſchließlich mit einem 8:7 noch den
zweiten Platz zu retten vor Breitenmeſter
n (Schweiz) und KaiſerStöckli (Kon
tanz).

let van Feggelen
schwomm Welſtekorc“

Jn der kurzen Zeit von nur acht Tagen hat
die junge holländiſche Rückenſchwimmerin van
Feggelen den Weltrekord über 100 Meter
zweimal verbeſſert. Nachdem ſie erſt am letzten
Sonntag mit einer Zeit von 1:13,2 ſich als die
weltſchnellſte Rückenſchwimmerin. erwieſen
hatte, verbeſſerte ſie bereits an dieſem Sonn
tag ihre Leiſtung um zwei Zehntelſekunden.
Jn dem Haag benötigte ſie für die 100 Meter
Rücken 1:13 Min. Van Feggelen iſt imſtande,
auch dieſe Zeit noch zu unterbieten, und zwar
wird ihr dies gelingen, wenn ſie die ſchnelle
Saltowende erſt einmal richtig beherrſcht.

Auf dem gleichen Schwimmfeſt im Haag
ſtellte Hollands Europameiſter im 100-Meter
Kraulſchwimmen Hoving mit 59,5 Sek.
einen neuen Landesrekord auf. Er blieb damit
drei Zehntelſekunden unter ſeiner Siegerzeit
bei den Londoner Titelkämpfen.

Internationales Schwimmfest
in Bochum

Schwimmer des SC Otter London und
Schwimmerinnen von Zian den Haag
nahmen an dem internationalen Feſt in
Böochum teil. Bei einer Bahnlänge von nur
23,20 Meter haben zwar die erzielten Zeiten
nicht viel zu ſagen, aber immerhin ſind die
Siege des jungen Gelſenkirchener Fiſcher
im Vierbahnkampf der Kraulſtrecke über Eng
lands Meiſter Dove und bei den Frauen von
Fräulein Kellermann (Duisburg) über
Hollands hoffnungsvolle Rückenſchwimmerin
Tea den Haan bemerkenswert. Jm Bruſt
ſchwimmen ſchlug Heina (Gladbeck) über vier
Bahnen den engliſchen Meiſter Davies

Berliner Totengeclenk-Schwimmfest
Spandau 94 und SC 89 die Staffelſieger

Das mit rund 500 Nennungen außerordent-
lich ſtark beſchickte zweitägige Totengedenk
Schwimmfeſt des Schwimm-Clubs von
1889 im Stadtbad Wedding in Berlin
brachte am erſten Tage bei ſchneller Abwick
lung eine Reihe recht ſpannender Kämpfe.
Spandau 04 gewann dabei die Kurt-
Behrens-Gedenkſtaffel über 4mal 100
Meter Kraul, durch Wille von Anfang an
führend, ſicher mit 10 Meter Vorſprung in
4:23,4 Minuten vor SC89 in 4:28,4 Min.
und Poſeidon Berlin in 4:29,1 Min.
Jm zweiten Hauptrennen des Tages kamen die
89er zum Erfolg. Mit gleichem Vorſprung
ſiegten ſie in der Hermann -Pen z Gedenk-
ſtaffel über 10mal 100 Meter Bruſt in 14:01
Minuten vor Spandau 04 in 14:13,4 Min.
und Schöneberger SV in 14:24 Min.

Eckenbrecher ſiegte in 1:01,4 Min.

Mit dem Start der Meiſterklaſſe erreichte
das Totengedenkſchwimmen des SC 89 in Ber
lin ſeinen Höhepunkt. Ueber 100-Meter-Kraul
ſiegte der Spandauer von Ecken brecher in
der ſehr guten Zeit von 1:01:4 Min. vor ſeinem
Vereinskameraden Wille in 1:03,5 Min. Gut
war auch die Zeit von Temke (Charlotten
burg 87) über 200-Meter-Bruſt mit 2:48 Min.

Bei den Frauen war Urſula Pollack (Span
dau 04) über die 100-Meter-Kraulſtrecke in
1:11 Min. erneut über Ruth Halbsguth
mit 1:12,8 Min. erfolgreich.

Prag befeiligt sich
an der Olympidcle

Der Exekutivausſchuß des tſchechoſlowa
kiſchen olympiſchen Komitees hat, wie wir er
fahren, die Einladung zu den olympiſchen
Spielen 1940 in Helſinki angenommen.

Fobbol! om 27. November
Gauliga: Deſſau 05 VfL Halle 96, 1. SV

Jena FC Lauſcha.
Bezirksklaſſe: Sportfreunde Halle VfL

Bitterfeld, Boruſſia Halle SV 88 Halle,
Schw.Gelb Weißenfels Ammendorf 1910,
Sportfreunde Naundorf VfL Merſeburg, SV

Holzweißig TSV Leuna.

Fubboll in Zahlen
Jn Hamburg: Städtekampf Hamburg Berlin 1:0.

In Frankenthal: Gaukampf Südweſt Württemberg 0:1.
Oſtpreußen: Hindenburg Allenſtein VfB Königs

berg 5:1. Horck Jnſterburg BuEV Danzig 0:4. Pruſſia
Samland Königsberg Maſovia Lyck 3:2. Polizei
Danzig MSV v. d, Goltz Tilſit 3:1.

Pommern: Nordring Stettin Polizei Stettin 0:0.
Stettiner SC. LSV Pütnitz 1:1. Germania Stolp
gegen Pfeil Lauenburg 2:1. Greifswalder SC gegen
Viktoria Stolp 1:1.

Brandenburg: BlauWeiß Brandenburger SC 05
8:0. Minerva 98 Frieſen Cottbus 2:1. Wacker 04
gegen Wacker Halle 1:2.

Schleſien: Sportfreunde Klausberg Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz 0.4. Reichsbahn Gleiwitz gegen
Preußen Hindenburg 3:3. Breslau 06 Breslau 02 2:0.
1. FE Breslau Ratibor 03 1:2.

Sachſen Sportfreunde 01 Dresden BC Hartha 3.2.
Guts Muths Dresden VfB Leipzig 1:0. Konkordia
Plauen Dresdener SC 1:2. Fortunag Leipzig gegen
Polizei Chemnitz 1:0. TuR 99 Leipzig SC Planitz 3:4.

Nordmark: Holſtein Kiel Phönix Lübeck (Geſ.
Spiel) 5:1.

Niederſachſen: Arminig Hannover Hannover 96 0:3.
Vfo Osnabrück Werder Bremen 1:1. MSV Jäger
Bückeburg Algermiſſen 1911 5:1. VfB Peine gegen
Eintracht Braunſchweig 2:2.

Weſtfalen: FC 04 Schalke SV Höntrop 2:0. VfL 48
Bochum Weſtfalig Herne 3:0. Arminia Bielefeld gegen
SpVg. Herten 3:1. SpVg. Röhlinghauſen Boruſſia
Dortmund 1:3. Preußen Münſter Arminia Marten 3:0.

Niederrhein: VfL Benrath Fortung Düſſeldorf 0:1.
SchwarzWeiß Eſſen SSV Wuppertal 3:0. Duisburg
48/49 Weſtende Hamborn 2:2. Union Hamborn gegen
RotWeiß Eſſen 1:3,

Mittelrhein: Vfe 99 Köln SV Troisdorf 3:2.KölnSülgz 07 Tura Bonn 1:0. VfR Köln Alemannig
Aachen 1:1. Rhenania Würſelen SV (8 Beuel 5:1. TuS
Neuendorf Mülheimer SV 4:0.

Heſſen: Kurheſſen Kaſſel FC 93 nau 0:0, BC
Sport Kaſſel Dunlop Hanau 2:2. VfB Großauheim
gegen VfB Friedberg 5:2.

Südweſt: FSV Frankfurt FV Saarbrücken 5:0.
Baden: Phönix Karlsruhe VfR Mannheim 1:1.

SV Waldhof Karlsruher FV 3:1. VfL Neckarau gegen
1. FC Pforzheim 0:1.

Württemberg: Ulmer FV 94 VfB Stuttgart 1:1.
Stuttgarter SC. Sporkfreunde Stuttgart 0:3. SV
Feuerbach SpVg. Cannſtatt 2:4.

Bayern: 1. FC Nürnberg München 1860 1:0. BC
Augsburg Bayern München 2:2. Wacker München
gegen Teplitzer FK (Geſ.Spiel) 7:0.

Oſtmark: Wacker Wien Amateure Steyhr 7:0.
Auſtrig Admira 1:2. Sportklub Fuſtro Fiat 3:1.
Vienna Wiener Neuſtadt 3:0. Rapid Grazer AC 6:2.

Silberschild-
Endspielgegner

Württemberg und Brandenburg
Die württembergiſchen Sportler haben in

letzter Zeit faſt am laufenden Band für Ueber
raſchungen geſorgt. Jn erſter Linie ſind aber
doch die Hockeyſpieler zu nennen, die wieder
mit einem wahren Schwabenſtreich auf
warteten.

Schon in der Vor und Zwiſchenrunde
zeigte die Hockey-Gaumannſchaft von Würt
temberg beachtliche Leiſtungen. Jn der
Vorſchlußrunde leiſteten die tapferen Schwaben
der Niederrhein Elf ſo ſtarken Widerſtand,
daß der Kampf nach zweimaliger Ver
längerung 1.1 ohne Sieger abgebrochen
wurde.

Jn der nun am Sonntag in München
Gladbach durchgeführten Wiederholung
ſiegte die württembergiſche Ueberraſchungs
mannſchaft verdient mit 2:1 (0:0) Toren über
die wohl techniſch beſſere Niederrhein-Elf, die
es aber nicht verſtand, den eifrigen Schwaben
den Weg zum Endſpiel gegen den Titelver
teidiger Brandenburg zu verlegen, für das der
Termin noch nicht feſtſteht.

Der Ulmer Halbrechte Dempel brachte
nach der Pauſe die Schwaben in Front, doch
konnte der Linksaußen Zimmermann für
Niederrhein noch einmal ausgleichen. Nach
ſchönem Zuſammenſpiel war es dann der Heil
bronner Weinmann, der durch das zweite
Tor für Württemberg den Sieg ſicherſtellte.

Die Hockeyspieſe im Gau
MTSC Magdeburg ATC Halle 3:0 (1:0)
Eine glatte 0:3 Niederlage mußte der

ATC Halle in Magdeburg einſtecken.
Die Hallenſer hatten diesmal ihren Mittel
läufer Preſſel wieder zur Stelle und er
wieſen ſich als ein durchaus hartnäckiger
Gegner.

Jm erſten Abſchnitt hatten die Magde
burger zwar ein klares Plus für ſich, ſcheiterten
aber immer an der ſtarken Hintermannſchaft
der Saale-Städter. So reicht es lediglich zu
einem einzigen Tor, das von MTH C in der
erſten Minute im Anſchluß an eine lange Ecke
erzielt wurde. Nach Wiederbeginn waren die
Magdeburger ſtärker überlegen. Durch den
Rechtsaußen Legier erzielten ſie noch zwei Tore
und ſtellten damit ihren 3:0Sieg ſicher.

Die anderen beiden Hockey Gauligaſpiele
brachten folgende Ergebniſſe: VfB Jena gegen
TV Wenigenjena 3:3 (1:1) und Germania
Jahn Magdeburg Deſſauer HC 1:1 (0:0).

Tabelle der Hockey-Gauliga

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
GrünRot Magdeb. 6 2 4 9:5 8:4VfB Jena 6 2 4 7:5 8:4TV Wenigenjena 6 3 2 1 7:5 8:4Germ. Jahn Magdeb. 6 1 3 2 5:6 5:7
ATC Halle 7 1 2 4 5:7 4:10Deſſauer HC 5 1 1 8 4:9 3:7

Halle 96 Tennis-Hockey-Club 1:2
Das einzige für Halle auf dem Sportplatz

am Zoo vorgeſehene Punktſpiel obiger Mann
ſchaften wurde wegen zu ſpäten Erſcheinens
des Anparteiiſchen nur als Freundſchaftsſpiel

ewertet. Die SchwarzGrünen hatten nur zehn
pieler zur Stelle, lieferten aber trotzdem eine

völlig gleichwertige Partie, ja hinſichtlich derDurchſchlagekraft waren ſie dem VfL 96 ſogar

etwas überlegen, ſo daß auch der Sieg vollauf
verdient iſt. Bei einer Rechtsflanke war die
Hintermannſchaft nicht ſchnell zur Abwehr be
reit und im Nachſchuß wurde die 1:0-Führun
für die THCer erzielt. Kurz vor dem Wechſe
erhöhten dieſe durch Verwandlung einer Straf
ecke auf 2:0. 96 hatte wiederholt Gelegenheit,
ſchon jetzt eine Aenderung herbeizuführen.
Selbſt freiſtehend vor dem Tor konnte einmal
die Chance nicht ausgenutzt werden. Nach der
Pauſe wurden die BlauRoten etwas beſſer.
Durch Strafecke kamen ſie zu ihrem Treffer.

Degenfechter
verloren gegen Schweden
Die deutſchen Degenfechter wurden in dem

in Stockholm gegen Schweden durch
geführten Länderkampf knapp mit 13:11
Siegen geſchlagen. Die beſten Einzelfechter
waren Siegfried Lerdon (Frankfurt a. M.
und der Schwede Sven Thofelt, der in
Amſterdam Olympiaſieger im Modernen Fünf
kampf wurde, mit je vier Einzelſiegen und nur
einer Niederlage. Lerdon hatte dabei Thofelt
mit 3:1 ſchlagen können, unterlag aber mit dem
gleichen Ergebnis gegen deſſen Landsmann
Granfelt.

Schweizer Juclosieg in Frankfort
Jn Frankfurt (M.) trafen ſich die Judo

kämpfer des Judoklubs London des Zü
richer Judoklubs und des deutſchen Jiu
Jitſu-Klubs Frankfurt (M.). Dieſer Drei
Städtekampf endete etwas überraſchend mit
dem Endſiege der Züricher, die nach einem 5:5
Unentſchieden gegen die Frankfurter die Lon
doner mit 6:4 Punkten beſiegten. Frankfurt
verlor gegen London mit 4:6 und mußte
mit dem letzten Platz begnügen Die Züricher
Mannſchaft gewann den von Frankfurt (M)
geſtifteten Wanderpreis, um den abwechſelnd
in London, Zürich und Frankfurt (M) gekämpft
werden wird.

Dis elf Azzurri, die beim franzöſiſchen
Turnier die Fußball-Weltmeiſterſchaft errangen
wurden von General Vaccgro ausgezeichnet. J
Auftrag des Duce erhielt jeder Srieler ein Bi
mit eigenhändiger Widmung Muſſolinis.
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Geschlossener Maorschblock im Bezirk
Ein statkes „Mittelfeld“ in der Ponkftabelle Spotffreuncle Hoſe zieht um

Jn der FußballBezirksklaſſe war geſtern
der Tabellenführer Sportfreunde Halle
pielfrei. Bei insgeſamt vier Begegnungen
tand diesmal das Treffen in Bitterfeld
wiſchen dem Tabellenzweiten und Tabellen

vierten im Vordergrund. Da die Bitterfelder
Spieler um Conrad ſich in allen Reihen als
ſattelfeſt erwieſen und den halliſchen Grün
hoſen glatt das Nachſehen gaben, bleibt die Elf
den halliſchen Sportfreunden weiter dicht auf
den Ferſen.

Iſt ſomit die Lage an der Tabellenſpitze un
verändert, ſo hat ſich im Mittelfelde der
Tabelle durch die geſtrigen Ereigniſſe eine wei
kere Angleichung der Mannſchaften vollzogen,
über die die neue Marſchordnung ein inter
eſſantes Studium bietet. Es ſpielten:

VfL Bitterfeld SV 98 Halle 5:2
Ammendorf 1910 Sportvgg. Zeitz 3:1
VfL Merſeburg Boruſſia Halle 2:1
Schw.Gelb Weißenfels TSV Leuna 0:0

Bereits vor acht Tagen ſorgten die
Ammendorfer für eine angenehme Ueber
raſchung; da ſie geſtern ſogar der ſpielſtarken

eitzer Sportvereinigung eine Niederlage beire en, dürfte eine weſentliche Leiſtungs
ſteigerung der Ammendorfer Elf einwandfrei
feſtſtehen.

Jm allgemeinen hat der Ausgang der obigen
Kämpfe inſofern ein Kurioſum geſchaffen, als
der Unterſchied zwiſchen dem Tabellendritten
und evorletzten nur ganze vier Punkte aus
macht eine Lage, die an den nächſten Sonn
tagen im heimiſchen Bezirk fraglos mit größter
Spannung verfolgt werden wird, weil die
Frage nach dem Abſtiegskandidaten, wenn man
vielleicht von der Stellung der Naundorfer
Sportfreunde, die augenblicklich mit Abſtand
das Schlußlicht der Tabelle bilden, offener
denn je iſt.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe

Spiele gew. unent. verk. Tore Punkte

Sportfreunde Halle 11 8 1 2 2912 17:5
VfL Bitterfeld 10 7 2 1 39:18 16:4SV 98 Halle 11 5 2 4 35:24 12:10Wacker Halle 11 5 2 4 24:21 13:10VfL Merſeburg 10 4 3 3 22:25 11:9Sportvgg. Zeitz 12 4 3 5 30:24 11:13
TSV Leunag 10 3 4 3 22:21 10:109SV Holzweißig 11 s u 6 27:32 10:12
TSB Pieſteritz 11 4 2 5 23:28 10:12
Ammendorf 1910 11 5 6 17:37 10:12
Boruſſia Halle 10 4 1 5 22:24 9:11Schw.Gelb ißenf. 10 3 2 5 20:24 8:12
Sportfr. Naundorf 10 1 a 9 14:34 2:18

a

Seit einiger Zeit war das Schickſal der
halliſchen Radrennbahn am Böllberger Weg
beſiegelt. An der Kampfſtätte, wo früher die
Motoren knatterten und die Flieger in raſen
der Fahrt ihre Kreiſe zogen, beherrſcht jetzt
das Abbruchkommando die Lage. War alſo da
durch die Radrennbahn dem UAntergang ge
weiht, ſo blieb noch die Frage offen, was wird
aus dieſem Gelände? Dieſes Problem iſt jetzt
gelöſt und wir glauben ſagen zu können, zu
friedenſtellend. Die alte Sportſtätte bleibt für
die Gauſtadt erhalten, wenn auch in einem
anderen Gewand.

Durch die baulichen Ausdehnungen der
Gartenſiedlung „Roſengarten“ veranlaßt. wird
der halliſche Sportverein „Sportfreunde“
ſeinen bisherigen Sportplatz aufgeben und auf
der Anlage der früheren Radrennbahn eine
neue Sportſtätte errichten. mit derem Bau ſo
fort begonnen werden ſoll.

Wie uns der Verein mitteilt, werden bis
zur Fertigſtellung des neuen Heims ver
mutlich im Sommer des nächſten Jahres
auf dem zwei Spielfelder entſtehen ſollen, die
Spiele noch auf der alten Kampfſtätte am
halliſchen Roſengarten ausgetragen Die halli
chen Sportfreunde haben damit keinen ſchlech
ten Tauſch gemacht da die neue Plotzanlage
verkehrstechniſch günſtig zu erreichen iſt.

Ein flofter Kampf
VfL Bitterfeld SV 98 Halle 5:2 (3:1)
Auf eigenem Platze empfingen die Bitter

Felder VfLer 98 Halle zum fälligen Punktſpiel.
Die Platzbeſitzer trugen einen verdienten Sieg

avon. Die Elf war etwas beſſer im Feldſpiel
und der Sturm war, beſonders im Strafraum
es Gegners, weit gefährlicher als die Vorder

reihe der Gäſte. Der Tormann der Gäſte hatte
nicht gerade ſeinen beſten Tag, denn ſonſt hätte
er beſtimmt zwei Treffer verhindern müſſen.

afür hielt er aber eine ganze Anzahl ſchwerer
und ſchwerſter Brocken.
ft Bei ſchönem Wetter hatte der ungemein

ott durchgeführte Kampf 1200 Zuſchauer an
ſt die mit den Leiſtungen beider Mann

)aften beſtimmt zufrieden waren und den
ter hhaften Beifall ſpendeten. Schieds

och i i eiund ſicher aus Halle amtierte einwandfrei

volle Spiel ſtand in den erſten 15 Minuten
r ommen im Zeichen der Bitterfelder. Her
mat agendes Flügelſpiel mit anſchließend ge
ſchaft Flanken, brachte die Gäſtehintermann
erget oft durcheinander. Den Führungstreffer

ſe o prawa durch wunderſchönenWerte all. Fünf Minuten ſpäter brachte ein
Vfe m Kopfball, diesmal von Lebbin, den
re mit 2:0 in Führung. Ein recht unglück
an Eigentor brachte die Gäſte auf 2:1

ben doch konnte Conrad durch Weitſchuß,
alte v. Gäſtetorhüter falſch berechnete, das
an d erhältnis wieder herſtellen. Mit 3:1

er VfL bei der Pauſe in Führung.

Anfangs der zweiten Hälfte ſpielte der
VfL etwas ſorglos, ſo daß Halle etwas mehr
aufkam und dabei ein zweites Tor erzielen
konnte. Der Ausgleich lag in dieſer Zeit des
öfteren in der Luft, er kam aber nicht, da der
Sturm der Gäſte ſchlecht ſchoß. Die letzten
15 Minuten ſtanden wieder im Zeichen einer
ſichtlichen Ueberlegenheit des VfL, deſſen
Sturm es gelang noch zwei weitere Treffer zu
buchen. Reinold ſchoß das vierte und Pannier
das fünfte und letzte Tor.

leund war dem Sieg greifbar nahe
SchwarzGelb Weißenfels TuSV Leuna 0:0

Einen ſpannenden Fußballkampf lieferten
ſich obige Mannſchaften in Weißenfels,
wobei der Neuling gut zu gefallen wußte.
SchwarzGelb hatte allerdings das Pech, in
der 25. Minute ſeinen Torhüter durch Ver
letzung zu verlieren, ſo daß die Mannſchaft die
reſtliche Zeit mit zehn Mann durchhalten
mußte.

Leuna war techniſch ausgezeichnet, ver
fügte aber im Sturm über keinen Schützen,
um die ſchön eingefädelten Angriffe arg
abzuſchließen. Bei Schwarz-Gelb machte ſi
das Fehlen des elften Spielers ſtark bemerk-
bar. Das techniſche Plus der Gäſte glichen die
Platzbeſitzer durch reſtloſen Einſatz aus, ſo daß
die Punktteilung für Weißenfels etwas
ſchmeichelhaft, aber nicht ganz unverdient iſt.
Leung vergab die Siegeschance durch Aus
laſſen eines Elfmeters, während einem in der
zweiten Halbzeit erzielten Tor die Wertung
verſagt blieb.

Ammendorfs Formanstieg hält an

Ammendorf 1910 Sportvgg. Zeitz 3:1 (0:0)

Jn dieſem Treffen am Schützenhaus in
Ammendorf bewieſen die Ammendorfer
erneut ihren Formanſtieg. Jnfolge ihrer ſorg
fältig aufbauenden Läuferreihe ſah man die
Gaſtgeber weit mehr im Angriff. Der Sturm
ſpielte jedoch während der ganzen erſten Halb
zeit zu eng, ſchoß zu wenig und zu weich und
verſchenkte auf dieſe Weiſe den ſchon in dieſem
Kampfabſchnitt möglichen Vorſprung.

Ebenſo erfolglos blieben die Gäſte. Sie
ſchafften zwar häufig ſchwierige Situationen
im Ammendorfer Strafraum, aber die zuver
läſſige Deckung der Ammendorfer, die von dem
vielſeitigen Mittelläufer Ma rin gut unter

ſtützt wurde, ließ weder Tretbar noch den
Mittelſtürmer Reumann nennenswert zum
Schuß kommen. Die erſte Halbzeit verlief da
her torlos.

Erſt nach Wiederbeginn gelang es Metzz
ner, durch einen energiſch durchgeführten
Alleingang ſeine Mannſchaft in Front zu
bringen. Durch dieſen Erfolg angeſpornt,
ſchloſſen die Ammendorfer bedenklich auf und
ſchafften immer wieder Schußmöglichkeiten.
Preuß, der für Berendt den Sturm führte,
war ſeiner Aufgabe jedoch nicht ganz ge
wachſen; er ließ die notwendige Ueberſicht ver
miſſen und erleichterte ſo der gegneriſchen
Deckung, die oft auf die Unterſtützung ihrer
Hinterreihe angewieſen war, die Abwehr.

Als nach einem geſchickten Zuſammenſpiel
durch Richter das Reſultat auf 2:0 geſtellt
wurde, wurden auch wenig ſpäter die vielen
vergeblichen Verſuche der Gäſte belohnt.
Tretbar erwiſchte eine zu ſchwache Abwehr
von Geigenmüller im Ammendorfer Tor und
verkürzte auf 2:1.

Durch ihr ideenreicheres, zweckmäßigeres
Zuſammenſpiel und nicht zuletzt durch das ſich
gegen Ende immer mehr auswirkende Ueber
gewicht der Hinterreihe behielten die Ammen-
dorfer im weiteren Verlauf die Oberhand.
Ein dritter Treffer, der durch Metznuer, wieder
um nach vorzüglichem Zuſammenſpiel, über
raſchend erzielt wurde, brachte die beſſere
Leiſtung der Ammendorfer gebührend zum
Ausdruck.

Ein glücklicher Sieg
VfL Merſeburg Boruſſia Halle 2:1 (0:1)

Daß es auf dem Platz im Augarten zu
einem harten Kampf kommen würde, war vor
auszuſehen, denn beide Mannſchaften brauchten,
um nicht mit in den Abſtiegstrubel hinein
zugeraten, die Punkte. Man merkte es beiden
Parteien an, ſie nahmen den Kampf völlig
ernſt. Die Merſeburger haben das Rennen für
ſich entſchieden. Das knappe Ergebnis ſpricht
für die Gleichwertigkeit der Gegner. Waren
die Boruſſen in der erſten Halbzeit dem Gaſt
geber in techniſcher Hinſicht überlegen. ſo
waren die VfLer aber von ſo großem Eifer
erfüllt, daß hier und da auftretende Mängel
durch dieſe Einſatzbereitſchaft überbrückt
wurden.

Schon nach 15 Minuten ſchlug es hinter
Bergmann zum Führungstreffer für Halle
ein. Möller war der Torſchütze. Gleich

darauf hatten die Merſeburger eine ausgezeich
nete Gelegenheit zum Ausgleich zu kommen,
aber der gut gemeinte 16-Meter-Schuß von
Bieda prallte vom Pfoſten ab. So blieb es
bis zur Pauſe bei dem knappen Vorſprung
der Boruſſen. Erfolgschancen gab es auf beiden
Seiten. Daß ſie ungenutzt blieben, lag bei den
VfLern an dem wenig durchſchlagkräftigen
Sturm, der es nicht verſtand, die guten Vor
lagen der Läuferreihe auszuwerten. Die Durch
brüche der Hallenſer ſcheiterten an der Merſe
burger Verteidigung.

Jn der zweiten Halbzeit hatten die Merſe
burger umgeſtellt. Der Rechtsaußen Scheffa
ler trat als Mittelſtürmer auf den Plan.
Wohl kam dadurch mehr Druck in die An
griffsreihe, aber zunächſt konnten keine Er
folge gebucht werden. Für den erſten Treffer
der Merſeburger ſorgten ſogar die Boruſſen
ſelbſt. Ein unglücklicher Kampfball von
Patan ging ins eigene Netz. Das war Pech
für Boruſſia, aber VfL hatte auf Grund der
gezeigten Leiſtungen ſchon lange den Ausgleich
verdient.

Eine leichte Ueberlegenheit der Merſe
burger machte ſich von jetzt an bemerkbar. Daß
ſie nicht zu weiteren Erfolgen kamen, lag in
der Hauptſache ſchon mit an dem ausgezeich
neten Können des Torwartes Kapſer, der
wohl der beſte Mann auf dem Felde war.
Doch 15 Minuten vor Schluß mußte er ſich
doch geſchlagen bekennen. Bieda hatte eine
gute Vorlage zum Linksaußen Pfeiffer ge
geben, der kraftvoll einſchoß. Es war ein
faires, intereſſantes Spiel, das von Berndt
(Weißenfels) gut geleitet wurde.

Haollischer Wackersiegq in Berlin
Die halliſchen Wackeraner konnten ihre auf

ſteigende Form nicht nur in den letzten
Meiſterſchaftskämpfen, ſondern auch kürzlich in
ihrem Privatſpiel gegen die Gauligaelf von
Kricket Viktoria Magdeburg durch einen 2:1
Sieg unter Beweis ſtellen.

Geſtern weilten nun die Hallenſer bei
ihrem Berliner Namensvetter, um auch hier
einen erfreulichen 2:1-Sieg davonzutragen.
Dieſer Erfolg iſt um ſo bemerkenswerter, da
Wacker Berlin in der Meiſterſchaftstabelle der
Gauliga Brandenburgs nach den letzten Ergeb
niſſen die fünfte Stelle beſetzt hält.

Die anderen Bezirke- melden
MagdeburgAnhalt: Burger Preußen gegen

Spvg. Thale 3:1 (2:1).
Erfurt /Thüringen: Spog. 04 Breitungen

gegen 1. FC. 04 Sonneberg 5:0 (2:0). SC.
Apolda Wacker Gera 3:1 (1:1). 1. V.
Gera VfB. Pößneck 3:2 (0:2).

Holbzeit im Jahnkreis-Foßboll!
Die Merseburger Preußen röcken auf

Die beiden reſtlichen Punktſpiele der erſten
Kreisklaſſe brachten einen würdigen Abſchluß der
erſten Runde. Wenn auch in beiden Spielen zeit
weiſe hart geſpielt wurde, ſo wurden doch die
Grenzen des Erlaubten nicht überſchritten. Durch
den 7:4Sieg, den Preußen Merſeburg gegen
Braunsdorf errang, rückt die Mannſchaft jetzt auf
den vierten Platz vor. Die beiden Spiele brachten
folgende Ergebniſſe:

Luftwaffe Halle SV Lettin 4:3 (2:2)
Preußen Merſeburg Braunsdorf 7:4 (3:3)

Hieraus ergibt ſich am Ende der erſten Runde
folgende Marſchordnung:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Favorit Halle 9 7 S 2 27:17 14:4
SV Neumark 9 4 4 1 22:16 12:6
Kayna 9 5 4 20:21 11:7Preußen Merſeburg 10 4 3 3 28:23 11:9
Bad Dürrenberg 10 5 5 29:22 10:10
Beuna 10 4 2 4 23:22 10:10
Braunsdorf 9 4 1 4 36:27 9:9
Halle 1910 10 3 2 5 25:33 8:12
SV Lettin 10 3 1 G 19:22 718
VfR Reideburg 9 2 4 6 16:38 13
Luftwaffe Halle 5 1 1 3 12:17 3:7

Raſſig, teilweiſe zu übereifrig verlief das Spiel
Luftwaffe Halle SV Lettin, das Luftwaffe nach
einem 2:2 zur Halbzeit 4:3 zu ſeinen Gunſten ent
ſchied. Schon vom Anpfiff an gingen beide Mann
ſchaften voll aus ſich heraus. Bald ſtand das Spiel
0:1, 1:1 und wieder 1:2, aber noch zehn Minuten
vor der Pauſe ſchafften die Soldaten den
Ausgleich.

Nach dem Seitenwechſel hielt der Torwart der
Luftwaffe einen Elfmeter. Ein für die Luftwaffe
verhängter Elfmeter verſchoß Neugart. Er machte
dieſen Fehler aber wieder gut, indem er einen
Freiſtoß hart unter dem ſich werfenden Torwart
zum 3:2 einſchoß. Ein Angriff auf den Torwart
brachte der Luftwaffe ſchließlich noch ein 4:2.
Dann griff Lettin mit ſeinem recht guten linken
Flügel forſch an und vermochte noch auf 3:4 zu
verkürzen. Wenn auch Lettin mit einigen Aktionen
viel Pech hatte, ſo entſpricht das 4:3 für Luftwaffe
doch dem Spielverlauf.

Bis kurz nach der Pauſe ſah es im Spiel
Preußen Merſeburg gegen Braunsdorf noch nicht
nach einem 7:4Sieg für die Domſtädter aus. Die
Preußen gingen zwar bald 2:0 in Führung ſie
kamen dann auf 3:1, aber dann ſchafften die Gäſte
doch noch bis zur Pauſe das 3:3 und bald nach der
Pauſe ſogar eine 4:3- Führung. Erſt dann gingen
die Preußen zum Endſpurt über, der ihnen nicht
unverdient dieſen Sieg einbrachte. Beide Mann
ſchaften hatten einigen Erſatz zur Stelle, von dem
ſich Schiffner bei Preußen Merſeburg als Halb
linker recht gut bewährte. Er brachte drei Tore
auf ſein Konto.

Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich Polizei
Halle gegen Kayna 0:3 (0:1) in Halle gegenüber.
Die Polizei hatte einige Erſatzſpieler zur Stelle
und kam dadurch in techniſchen Belangen nicht an
die Leiſtungen der Gäſte heran. Vor allem in der

zweiten Halbzeit zerfielen die Leiſtungen der
Polizei in Stückwerk, wogegen Kayna zuſehends
beſſer wurde und verdient gewann.

Freundſchaftsſpiele der 2. Kreisklaſſe

Aus Anlaß der Platzweihe in Holleben kam
HollebenDelitz gegen Wacker Halle zu einem 5:1
Sieg. Der Sturm der Platzbeſitzer war weſentlich
durchſchlagskräftiger als der der Blauweißen.
HollebenDelitz 2. gegen Wacker Halle 3. 3:0.

SV Nietleben hatte gegen Reichsbahn Halle mit
2:4 Toren das Nachſehen. Nietleben 2. gegen
Reichsbahn 2. 2:0. VfL Dölau mußte das beſſere
Können des VfR Wansleben mit einer 1:5- (0:4)
Niederlage anerkennen. Dölau 2. gegen Wans-
leben 2. 6:1. Gute Stürmerleiſtungen brachten
Nehlitz gegen Brachwitz einen durchaus verdienten
9:2Sieg. Nehlitz 2. gegen Brachwitz 2. 9:1.

Sportfreunde Reſerve gewann gegen Eisdorf
nach Kampf noch 4:3. Sportfreunde 3. gegen Eis-
dorf 2. 3:5. Dölau 3. gegen Halle 1910 3. 3:1.
Goddula 1. hatte gegen Bad Dürrenberg 2. 1:11
das Nachſehen. Die Punkte ſicherte ſich VfL Merſe
burg 2. gegen Boruſſia 2. mit 4:1 Toren

Ballspieſe der HI.
Fußball

Wacker A Weiſe 2:1; Wacker A2 gegen
Weiſe A2 4:0; Wacker B. SV Nietleben 13:1;
Favorit B. 99 Merſeburg 1:5; SV Nietleben A
gegen Reichsbahn A 2:8; Sportfreunde B. Reichs

bahn 5:5; VfL 96 A Sportfreunde 4:2; 96 A2
gegen Rothenburg A1 4:2; 96 B Osmünde 6:1.

Handball

TV Diemitz A BSG Weiſe 6:2; VfL 96 gegen
TV Unterröblingen 7:10 und TV Zwintſchöna
gegen HTSV 11:14.

Aus anderen Kreisklacsen
Kreis Kyffhäuſer: VfB Sangerhauſen

gegen SC Frankenhauſen 3:1, SV Greußen
gegen Bleicherode 3:0, VfB Oberröblingen
gegen Preußen Nordhauſen 7:2, Wacker Nord
hauſen BSV Sondershauſen 2:0, SC
Benneckenſtein Spvog. Schlotheim 2:0.

Kreis Jahn, Staffel B. Sppog. Eisleben
gegen BSC Sangerhauſen 3:4, VfB Eisleben
gegen VfR Reideburg 5:3, BlauWeiß Alt-
dorf Staßfurt 09 4:2, Wacker Helbra gegen
BSC Hergisdorf 3:0, BSC Ahlsdorf Spog.
Helbra 0:5, Wacker Helfta 98 Halle Reſ. 3:4.

Kreis Kurſachſen: Reichsbahn Eilenburg
gegen Rot Weiß Bitterfeld 2:1; Union
Sandersdorf VfB Zſcherndorf 2:1; VfBZahna Concordia Delitzſch 2:9; Witten
berger Stadtelf TSB Pieſteritz 1:7; Pfeil
Zſchortau TuSV Roitzſch 2:6.

Bbroncdlenburgs Torner siegten
Oſtpreußen im Gaukampf geſchlagen

Jn der Königsberger Stadthalle gelangte
vor gutem Beſuch der Kunſtturnkampf zwiſchen
Oſtpreußen und Brandenburg zur
Durchführung, der von den Vertretern der
Reichshauptſtadt. verdient mit 609,4:599.7
Punkten gewonnen wurde. Der beſſere Durch
ſchnitt der aus ſechs Geräteturnern beſtehenden
Riegen war für den Enderfolg der Branden-
burger ausſchlaggebend, obwohl Orſtpreußen
in Kanis (Zoppot) mit 114,7 Punkten den
beſten Einzelturner ſtellte. Dafür kamen aber
vier brandenburgiſche Turner über 100, wäh
rend nur zwei Oſtpreußen dieſe Wertungs
grenze überſchritten.

Die einzige 20 als Höchſtwertung erzielte
Kanis am Reck und 19.9 in den Freiübungen,
19,8 im Pferdſprung und 19,6 am Barren be
wieſen das hohe Können des Zoppoters. Nur
am Barren und Seitpferd überflügelte Oſt
preußen die brandenburgiſchen Turner, im
Pferdſprung, an den Ringen, bei den Frei
urngen und am Reck war der Gau III über
egen.

Sporfrundclschou
Der Auftakt zu einer Reihe von

ſportlichen' Wettkämpfen, die zwiſchen
den alten Handels und Jnduſtrieſtädten Augsburg
und Ferrara vereinbart worden ſind, erfolgte in
Augsburg am Wochenende mit einem Städtekampf
der Amateurboxer. Vor rund 1200 Zuſchauern
ſiegten die Italiener ſicher und verdient mit
10:6 Punkten.

Die polniſche Jnduſtrieſtadt Lod z
war der Schauplatz des dritten Städtekampfes der
Amateurringer von Königsberg und Lodz. Nachdem
bisher jede Stadt einmal erfolgreich war, gelang
es diesmal den Oſtpreußen, mit 5:2 Punkten den
zweiten Erfolg zu erkämpfen.

Herber-Baier feierten in München neue
Triumphe. Jm Eishockey beſiegte Zürich den EV
Füſſen 2:1. Die Gaugruppenſpiele zur Deutſchen
Meiſterſchaft brachten folgende Ergebniſſe: Krefelder
EV Kölner EK 3:0; Zehlendorfer Weſpen gegen
Preußen Berlin 3:1. Jn Amſterdam feierte der
EHC einen überraſchenden 6:3-Sieg über Nordſtern
Brüſſel.

Die Jnternationale Dreſſurprü-
fung des Reitſportverbandes wurde auf der
Pariſer Tagung an Deutſchland vergeben, die es
im Rahmen des Aachener Reitturniers vom 21. bis
30. Juli durchführt. Jn Döberitz findet am 21.
und 22. November die alljährliche Vielſeitigkeits
prüfung für Wehrmachtoffiziere auf Dienſtpferden
um den Preis des Jnſpekteurs der Kavallerie ſtatt.

Amerikaniſche Rennwagen ſollen im
kommenden Jahr an den großen Preiſen in Europa
teilnehmen. Es handelt ſich um einige Wagen von
Miller mit 3-Liter-Kompreſſormotor im Heck und
Vierradantrieb. Der Schwarzwälder Paul Pietſch
ſtartet mit dem MaſeratiStall bei den bedeutendſten
Januarrennen in Südafrika, wo ſeinerſeit Ernſt
von Delius und Bernd Roſemeyer ſo große Ex
folge errangen.
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Haondbol! in Zahlen
Brandenburg: TV 61 Forſt Polizei Berlin 9.7,

SC Charlottenburg MTV Wünsdorf 10:5, Berliner
SV 92 Osram 7:4, ATV Berlin TV 60 Frank
furt (Oder) 11:4.

Schleſien: TSV Ohlewieſen Polizei Breslau 7:5,
Ballſpielverein NNW Breslau DDT 47 Görlitz 6:5,
Städt. SV B u Cherusker Görlitz 4:9, Poſt-SVOppeln MSV Boruſſia Carlowitz 8:10, BlauWeiß
Lugknitz Reichsbahn Breslau 8:7.

Sachſen: MTSA Leipzig TSV 67 Leipzig 7:1,
ATV Leipzig Schönefeld Sportfreunde Leipzig 3:8,
Fortung Leipzig GutsMuths Dresden 8:1.

Mitte: Deſſau 99 MSV Naumburg 11:8. SC
Staßfurt Germania-Jahn Magdeburg 6:3. TuSV
Leung SC Fermersleben 12:8.

Nordmark: TV Haſſee Winterbeck Oberalſter Ham
burg 6:138. Neumünſter 59 Kiel 1883 8:6. MSV
Roſtock St. Georg Hamburg 7:11. Polizei Hamburg
gegen Flensburger Tbd. 9:5. Flensburg 08 Lübecker
Turnerſchaft 7:9.

Niederſachſen: Turag Gröpelingen Poſt Hannover
6:11. MSV Hannover Germania Liſt 9:5. MSV
Lüneburg MTV Braunſchweig 8:2. Arminia Hannover
gegen TSV 87 Hannover 10:5.

Weſtfalen: Sportring Gevelsberg Hindenburg
Minden 6:9. Weſtfalig Somburg Eintracht Dortmund
5:9. TV Spenge Schalke 04 7:8.

Niederrhein: Sterkrade 06/07 Tura Bergheim 3:4.
Raſenſport Mülheim TV Kettwig 3:2. Turu Düſſel
dorf BV 98 Solingen 4:2. Tura Wuppertal Rot-Weiß Mülheim 11:3. Kupferhütte Duisburg SV
Lintfort 2:5.

Mittelrhein: HSV Bocklemünd Turnerkreis Nippes
10:2. VfB Aachen MSV Koblenz 11:3. VfL Gummers-
bach Mülheimer SV 1:9. TV Burtſcheid Alemannia
Aachen 4:7.

Heſſen: Heſſen Preußen Kaſſel Jahn Genſungen
11:2. SS. Arolſen TV Keſſelſtadt 15:2. MSV Hanau
gegen Tuſpo 86/09 Kaſſel 22:2. Tuſpo Bettenhauſen gegen
Kurheſſen Kaſſel 12:5.

S

Südweſt: VfL Haßloch Polizei Frankfurt 6:9.
Germania Pfungſtadt MSV Darmſtadt kampflos für
Pfungſtadt. Tura Ludwigshafen TSG 61 Ludwigs
hafen 4:13. SV 98 Darmſtadt GfL Griesheim 6:10.
GfL Darmſtadt TSV Herrnsheim 10:6.

Baden: Tgd, Ketſch Tſchft. Durlach 13:4. Frei
burger FC SV Waldhof 2:13. TSV Oftersheim gegen
TV 62 Weinheim 4:8. VfR Mannheim TV Leuters
hauſen 10:3.

Württemberg: TSV Süßen TG Stuttgart 6:9.
Tagd. Schwenningen KSV Zuffenhauſen 6:5. Stutt
garter Kickers TV Kornweſtheim 14:6. TV Altenſtadt
gegen Eßlinger T

Bayern: 1. FC Bamberg TV Milbertshofen 10:7.
Bamberger Reiter TV 60 Fürth 14:1. Poſt München
gegen Polizei Nürnberg 16:3. Reichsbahn München gegen
München 1860 8:4. SpVg. Fürth Poſt Nürnberg 8:6.

Oſtmark: Wiener AC Siemens 8:2. Sportgem.
SS. Gras Altturm 9:4. ASK Lieſing Ferro 3:10.
Reichsbahn Linz Donau 10:10.

TSV 12:9.

Merseburger Handbol/
Das ohnehin ſchon ſehr magere Spielpro-

gramm des Sonntags wurde noch durch zwei
Spielausfälle weiter verkleinert. Turneriſche
Vereinigung gegen Kayna 22 fiel aus und das
Spiel zwiſchen Reipiſch und Turneriſche 2.
konnte ebenfalls nicht ſtattfinden, da Reipiſch
ſeine 2. Mannſchaft aus den Verbandsſpielen
zurückgezogen hat.

Flak Merſeburg ATV/1885 Merſeburg
7:10 (3:3). Es war ein ſehr ſpannendes Spiel,
das ſich beide Mannſchaften lieferten. Vom
Anfang bis Schluß blieb es ausgeglichen,
denn ebenſogut wie ATV/1885, hätte auch die
Flak gewinnen können. Beſondere Leiſtungen
ſah man allerdings nicht.

TV Lützen TV Kötzſchen Beung 6:9
(3:3). Mit rieſigem Eifer gingen die Platz
beſitzer in den Kampf. Sie zeigten auch eine
recht zufriedenſtellende Leiſtung, waren aber
nach Halbzeit zu abgekämpft, um den ſehr gut
zuſammenſpielenden Beungern noch genügend
Widerſtand entgegenſetzen zu können.

Wacker 98 Heros Weibenfels
WHW.Boxabend in Ammendorf

Einen ausgezeichneten Beſuch hatte die
erſte boxſportliche Veranſtaltung in Ammen-
dorf aufzuweiſen, die am Sonntagabend
Kämpfer des 5FC Wacker, HerosWeißenfels und des Sportvereins
Halle 98 im Ring ſah. Aber die 400 Er
ſchienenen, die ihr Scherflein dem WHW.
opferten, wurden leider enttäuſcht. Denn in
techniſcher Hinſicht wurde wenig gezeigt. Eine
Ausnahme machte hier auch nicht der Feder-
gewichtskampf, der die beiden Kreismeiſter
Kohlmann (Wacker Halle) und Ködde-
ritzſch (Weißenfels) zuſammenführte, und
der dem Weißenfelſer einen Punktſieg ein
brachte. Einen ſchönen Erfolg errang Schill
(Wacker Halle), der gegen den an Reichweite
im Vorteil befindlichen Krulitz (Weißenfels)
einen hohen Punktſieg errang. Wir laſſen die
Ergebniſſe folgen.

Eisleber Boxer erfolgreich
Hallenſer Voxer mit 11:5 geſchlagen

Zu ihrem erſten Boxabend in dieſer Saiſon
hatte ſich die Fauſtkampfvereinigung Eis
leben halliſche Boxer aus drei Vereinen ver
plichtet und konnte dieſen Kampfabend zu
einem vollen Erfolge auch hinſichtlich der Zu
ſchauerzahl geſtalten. Einige kleine Aenderungen
gab es, ſo boxte u. a. für einen halliſchen
Wackeraner Hach von Punching Magdeburg.

Ergebniſſe:

Einleitungskampf: Kunze (Eisleben) Kupfernagel
(Eisleben). Sieger: Kunze durch Abbruch.

JugendBantamgewicht: Walther (Eisleben) gegen
Bonetz (Halle 98) unentſchieden.

Federgewicht: Schibowſki (Eisleben) Crain (Siebel
Halle). Sieger nach Punkten Crain.

Leichtgewicht: Sauerbier (Eisleben) Wieſe
(Halle 98). Sieger: Sauerbier durch Disqualifikation.
Böttge (Eisleben) Hoppe (Halle 98). Sieger: Böttge
durch Disqualifikation. Hoffmann (Eisleben) gegen
Lindemann (Halle 98). Sieger nach Punkten Hoffmann.

Mittelgewicht: Löchel (Eisleben) Miklas (Siebel
Halle). Sieger durch lo. Löchel.

Halbſchwergewicht: Kulbe (Eisleben) Becker(Wacker Halle). Sieger durch ko. Kulbe. Lindner (Eis
leben) Hach (Magdeburg). Sieger nach Punkten Hach.

echten för das V.
Ein Mannschaftskampf in der Gaustadt Halle

Der Standort Halle der 4 bringt
am Sonnabend, dem 26. November, im unteren
Saale des Stadt-Schützenhauſes ein Fecht
turnier und eine Fechtakademie zur Durch
führung. Der Reinertrag dieſer Veranſtaltung
kommt dem Winterhilfswerk des deut
ſchen Volkes zug ute. Jn einem Mannſchafts
kampf ſtehen ſich die Auswahlmannſchaft des
4/Oberabſchnitts El be und eine Mannſchaft
der Sport gemeinſchaft Berlin
gegenüber. Der Kampf ſoll auf Säbel ausge
tragen werden. Es beſteht aber die Möglich
keit, daß außerdem ein Mannſchaftstreffen der
gleichen Mannſchaften im Degenfechten durch
geführt wird.

Jm Rahmen dieſes Turniers wird Dipl.
Fechtmeiſter Brinkmann (Leipzig) eine
Fechtakademie mit ſeinen Schülern vorführen.
Dieſe Akademie gibt einen Einblick in den Auf
bau des Fechtens im allgemeinen, wobei für
den Zuſchauer erſichtlich wird, daß zur Er
lernung des Sportfechtens viel Geduld und
harte Arbeit gehören. Da zu dieſer Abendver
anſtaltung zwei erſtklaſſige Mannſchaften die
Fechtbahn betreten, iſt mit wirklich guten Ge
fechten zu rechnen.

Der Fechtſport wird beim Standort
Halle der Schutzſtaffel bereits ſeit dem
Frühjahr des Jahres 1937 regelmäßig be
trieben. Die Schulungsarbeit hat bereits ſo
viel Fortſchritte gezeigt, daß man im Laufe
dieſes Winters daran gehen wird, dieſen An
fängern Wettkampf Gelegenheiten zu geben.
Das Sportfechten erobert ſich immer mehr
einen feſten Platz im Sportprogramm der
Gliederungen der Partei. Jn Halle begann
bereits vor Jahresfriſt das Führerkorps der

SA. mit Fechtunterricht, in der Hitler-Jugend
und im Jungvolk wird man dieſem Beiſpiel
bald folgen und ſicherlich werden ſich auch im
BDM.-Werk „Glaube und Schönheit“ Arbeits
gruppen zum Fechten zuſammenfinden. Wenn
deshalb die Schutzſtaffel in Halle gerade jetzt
mit einem Fechtturnier und mit einer Aka-
demie an die Oeffentlichkeit tritt, dann darf
mann überzeugt ſein, daß ſich dieſe Veranſtal
tung eines großen Zuſpruchs erfreuen wird.

H. lernt Fechten
Das Fechten, eine der geſündeſten Sport

arten, iſt von der Jugend mehr und mehr ver-
nachläſſigt worden. Jetzt hat die Hitler-Jugend
für jeden Jungen Gelegenheit geſchaffen, ſich
im Fechtſport auszubilden. Schon der Pimpf
kann ſich für die frei willige Sport
dienſtgruppe Fechten melden. Ziel
dieſer Ausbildung im Jungvolk iſt, daß jeder
Junge mit dem 13. Lebensjahr die Anfänger-
prüfung im Fechten ablegt. Eine ſolche An
fängerprüfung gibt es bisher nur in Deutſch
land und in ähnlicher Form noch in Ungarn.
Bei der Hitler-Jugend wird außerdem Florett-
fechten, Säbelfechten betrieben. Auch hierfür
muß eine Anfängerprüfung zur Erlangung der
Wettkampfreife abgelegt werden.

Jm nächſten Jahre werden zum erſten Male
die deutſchen Jugend meiſterſchaften
im Fechten durchgeführt. Die Hitler-Jugend
wird auf dieſe Weiſe künftig den geſamten
Nachwuchs für den Fechtſport zu ſtellen in der
Lage ſein. Jn wenigen Jahren wird die
deutſche Jugend in internationalen Wett-
kämpfen ihre Kräfte meſſen.

Der erste Sieg von leund
Ueberraschungssieg von Dessau Bezirksklasse erwartungsgemäb

Jn den Punktſpielen der Gauliga im Hand
ball gab es geſtern wieder einen Spielausfall,
da die Begegnung PSV Magdeburg gegen
Tſchft. GeraZwötzen abgeſetzt wurde Jn den
übrigen drei Spielen gab es Siege der Platz
beſitzer, wobei ſich die Leunger und Deſſauer
mit dem gleichen Ergebnis von 11:8 zwei
wertvolle Punkte ſicherten. Entſpricht auch der
Sieg der Leunger, der der erſte in dieſer
Spielzeit war, den Erwartungen, ſo haben doch
die Deſſauer mit ihrem Sieg über den Ta
bellenführer alle Vorausſagen über den
Haufen geworfen.

TSV Leunag SC Fermersleben 11:8
Spgem. 98 Deſſau MSV Naumburg 11:8
TC Staßfurt Germ. Jahn Magdeburg 6:3

Tabelle der Handball-Gauliga

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
9 6 1 2 91:69 13:5v 6 6 88:44 12:0TC Staßfurt 7 3 1 3 52:49 7:7SC Fermersleben 8 3 1 4 68:85 7:9

Magdeburg 4 3 1 34:24 6:2e m. 98 Deſſau 5 2 3 42:34 4:6
2 Leung 7 1 1 5 56:76 3:11GeraZwötzen 5 2 3 34:44 2:8Jahn Magdeburg m e 5 18:58 0:10

TSV Leung SC Fermersleben 11:8 (4:6)
ohne Ruhmann. Kraft,

Laqua und Hübner erkämpften geſtern
unter reſtloſem Einſatz ihren erſten Sieg.
Einen ganz beſonderen Tag hatte hierbei die
Läuferreihe mit Geißler, Sperling und
Schäfer, die den gegneriſchen Sturm nie
recht zur Entfaltung kommen ließ. Da ſich im
Sturm Steiner und Güttel durch gute
Aufbauarbeit ganz beſonders auszeichneten,
waren die Grundbedingungen für einen Sieg
gegeben. Die Gäſte aus Fermersleben ent
tkäuſchten etwas, da ihre Angriffe zu durch
ſichtig waren. Das Spiel wurde zu ſehr auf
den Halbſtürmer Voigt zugeſchnitten, der
von den Leungern ausgezeichnet bewacht
wurde. Ganz beſondere Leiſtungen vollbrachte
der Fermerslebener Torwart, dem es die Gäſte
zu verdanken hatten, daß der Sieg der Leunger
nicht höher ausfiel.

Die Fermerslebener, die mit 2:0 in
Führung gingen, mußten ſich bei 3:3 den Aus
gleich gefallen laſſen. Trotz guter Bewachung
konnte der Fermerslebener Voigt mit Unter
ſtützung ſeiner Nebenleute ſeine Farben aber-
mals in Führung bringen, ſo daß erſt bei 6:6
die Leunger wieder ausglichen. Dann über
nahmen dis Leunger die Führung, um ſie nicht
wieder herzugeben. Die Torſchützen für Leung:
Richter (6), Fehlau (2), Steiner (2),
Geißler (1) und für Fermersleben: Vogt
(5), Wachen dorf (2), Wolf (1).

Die Leunger

Jm Gegenſatz zur Gauliga gab es geſtern
in der Bezirksklaſſe die erwarteten Ergebniſſe.
Teilweiſe konnten die Favoriten ihr Tor-
ergebnis ziemlich hoch geſtalten. So kamen die
96er zu einem 10:7-Sieg über den TV Frank
leben. Während Wacker Halle die TSG Bad
Dürrenberg erſt nach dem Wechſel ſicher mit
14:4 abfertigte, landete Boruſſia Halle über
den VfR Wörmlitz einen 18:5-Sieg. Etwas
knapper ging es in den Spielen PSV Halle
gegen BSG Weiſe Halle 6:4 und TV Dieskau
gegen TV Unterröblingen 9:8 zu.

PSV Halle BSG Weiſe Halle 6:4 (4:2)
An der Reilkaſerne war es mehr eine An

gelegenheit der Torhüter, die mit ausgezeich

neten Paraden immer wieder ihr Heiligtum
ſauber hielten, ſo daß ſich die knappe Tor
ausbeute erklärt. Die PSVer hatten anfangs
etwas mehr vom Spiel und zogen unter Einſatz
der Flügel die gegneriſche Abwehr gut aus
einander. Jn dieſer Spielſpanne gingen auch
die PSVer in Führung. Nachdem ſich Weiſe
aber auf das Spiel der PSVer eingeſtellt hatte,
wurde der Kampf auch verteilter. Den einmal
errungenen Vorſprung gaben die Poliziſten
allerdings nicht mehr her.

VfL 96 Halle TV Frankleben 10:7 (7:3)
Die Gäſte aus dem Geiſeltal hielten nicht

das, was man vielleicht erwartet hatte. Ob
wohl ſie unter Einſatz aller Kräfte ein offenes
Spiel erzwangen, ſo fehlte doch dem Sturm die
richtige Führung. Sehr ſchlecht deckten die

Zwei neue hollische

Außenläufer ihre Stürmer ab, ſo daß die 96er
ihre Flügel immer wieder erfolgsbringend ein
ſetzen konnten. Jn der Hintermannſchaft war
es der Torwart, der gute Leiſtungen zeigte
gegen die harten Würfe der 96er allerdings
meiſt machtlos war. Die 96er, die das plan
vollere Spiel zeigten, wußten immer wieder
ute Torgelegenheiten herauszuarbeiten, dieſe auch zu einem ſicheren Siege ausnutzten.

VfR Wörmlitz Boruſſia Halle 5:18 (4:7)
Keineswegs ſo ſchlecht, wie das Ergebnis

beſagt, waren hier die Wörmlitzer. Die
Boruſſen die allerdings ihre volle Mannſchaft
erſtmalig wieder mit Dietrich im Tor, zur
Stelle hatten, waren ſpieltechniſch ihrem Gaſt
geber überlegen. Entſchloſſenes Handeln und
blitzſchnelles Erfaſſen der Torgelegenheiten
brachten den Boruſſen immer wieder Tore ein.
Die Wörmlitzer hielten zwar das Spiel offen,
ihr Sturm war aber nicht durchſchlagskräftig.

TV Dieskau TV Unterröblingen 9:8 (6:3)
Die Dieskauer waren in der erſten Spiel

hälfte ganz gut in Fahrt. Nach der Pauſe
hatten ſie allerdings zu tun, ihren Vorſprung
zu verteidigen und die Punkte zu retten.

TSG. Bad Dürrenberg Wacker
4:14 (3:4)

Die Bad Dürrenberger waren eifrig be
müht, mit ihrem Gaſt Schritt zu halten. Dieſes
gelang ihnen allerdings nur bis zur Pauſe.
Während ſich die Bad Dürrenberger in der
erſten Spielhälfte vollkommen verausgabt
hatten, drehten die Wackeraner dann erſt
richtig auf, um zu einem klaren Siege zu
kommen.

Halle

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL 96 Halle 9 8 1 17:1Boruſſia Halle 10 7 3 14:6Wacker Halle 11 7 7 4 14:8Halle 7 5 2 10:4TV Frankleben 9 5 4 10:8TV Dieskau 9 5 4 10:8f ä t 11 4 7 8:14röblingen 10 2 1 7 5:15BSG Weiſ 9 2 6 4:14TSG Bad Dürrenb. 9 1 8 2:14
VfL 96 Frauen SV 98 Frauen 4:5 (3:2)

Die 96erinnen hatten in ihrer Mannſchaft
einigen Nachwuchs, dem allerdings noch die
nötige Spielerfahrung fehlte. Bei offenem
Spiel hatten die 98erinnen immerhin alle
Mühe, um zu dieſem knappen Ergebnis zu
kommen.

Erſte Kreisklaſſe,
Kaneng 3:4 (2:2), Naundor t
9:6 (4:3), TV Diemitz LSV Halle 6:12
Bruckdorf Giebichenſteiner TV 9:13.

Staffel B: SV 98 Halle

TSV r R
ebel-Flugzeug

Döllnitz 18:3werke 8:3. (6:2) T
(8:2), TV Kröllwitz

Reichs
iſteiner

Boruſſia
SV Halle 8:3 (4:3), K(5:3),

VfL 96 Halle 2:6, TV Kröllwitz V
TV Dieskau TSV Leuna 4:13 (2-

TV Diemitz L

Hol enbestſeisfongen
Vielversprechencler Beginn der Hallemvettkämpfe in der Moritzburg

Wie großer Beliebtheit ſich die Hallenwett
kämpfe bei den Leichtathleten erfreuen, das
zeigte ganz deutlich die erſte Veranſtaltung
dieſer Art, die den halliſchen Sportlern vor
behalten war. Ungefähr 70 Aktive der Uni
verſität, des VfL 96 Halle, des SV 98 Halle,
des KTV Halle, des Giebichenſteiner TV, des
Jahnſchen TV und des GehörloſenTV waren in
der Turnhalle der Moritzburg angetreten, als
der Direktor des Jnſtitüts für Leibesübungen,
Regierungsrat Dr. Ebel, die erſten Hallen
wettkämpfe und damit die Hallenwettkampf
ſaiſon für eröffnet erklärte. Durch die erfreu-
liche Zuſammenarbeit des Jnſtituts für Lei-
besübüngen und des Kreisfachamtes iſt hier
ein Betätigungsfeld für die Leichtathleten ge
ſchaffen worden, das ſich einmal ſicher ſehr
nuützbringend für unſere heimiſche Athletik
auswirken ſollte.

Erfreulicherweiſe wohnten auch dieſen
erſten Hallenkämpfen recht zahlreiche Zuſchauer
bei, obwohl die Anteilnahme der Bevölkerung
hier noch viel reger ſein müßte. Vielleicht
wäre auch für Vereinsangehörige, die einem
anderen Sport huldigen, erſt einmal ein Nur-
Zuſchauen nicht gerade verfehlt. Dann würde
vielleicht doch dieſer oder jener Luſt bekommen,
das nächſte Mal mitzumachen. Zum erſten Male
hatte man auch die Frauen zu den Wett-
kämpfen zugezogen, eine Maßnahme, die durch
aus zu begrüßen iſt.

Durch die ſtarke Beteiligung der Leicht-
athleten an den einzelnen Uebungen ſtellten
ſich doch durchſchnittlich 20 Teilnehmer den
Kampfrichtern wurden die Kämpfe in die
Länge gezogen, ſo daß nur einige Unentwegte
die tatſächlich beſte Leiſtung des Abends ge
bührend mit Beifall lohnten. Die 3,60 Meter.
die Dr. Weimann (Univerſität) beim Stab
hochſprung überſprang, dürften beſtimmt 3,80
Meter bei einer Veranſtaltung im Freien
gleichzuſetzen ſein. Dies war die zweite Beſt
leiſtung des Abends, denn zuvor konnte der
98er Männicke im 100-Meter-Hindernislauf
nicht nur die Spezialiſten der Halle Metzdorff
und Graßhoff ſchlagen, ſondern mit
17,9 Sekunden eine neue Beſtzeit über dieſe
Strecke aufſtellen. Eine Ueberraſchung des
Abends war die Niederlage des Jahnkreis
meiſters Radtke (SV 98 Halle) im Kugel-
ſtoß, der hier hinter Hagedorn und Barth
(VfL Halle 96) nur den dritten Platz belegen
konnte. Selbſtverſtändlich ſchnitten die Sport

ſtudenten am erfolgreichſten ab, die ſich mit den
Tücken der ihnen gewohnten Halle am beſten
abfanden.

Ergebniſſe:
Männer, Klaſſe A: 100-Meter-Hindernislauf: 1. Män

nicke (SV 98 Halle) 17,9 Sek.; 2. Graßhoff (Uni) 18 Sek.;
Metzdorff und Wieland (Uni) je 18,1 l

Hochſprung: 1. Geißler (Uni) 1,68 2. Graß
hoff (Uni) 1,65 Meter; 9. Hagedorn (Uni) 1,62 Meter.

Dreiſprung: 1. Barth (VfL Halle 96) 11,87 Meter
2. Metzdorff (Uni) 11,45 Meter; 3. Graßhoff (Uni)
11,39 Meter.

Stabhochſprung: 1. Dr. Weimann (Uni) 8,60 Meter
2. Lorenz (Uni) 3,30 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Hagedorn (Uni) 11,66 Meter; 2. Barth

(VfL Halle 96) 11,57 Meter; 3.
10,91 Meter.

Steinſtoßen: 1. Hagedorn (Uni) 7,80 Meter; 2. Döring
Halle 96)

Radtte (SV 98 Halle)

(KTV Halle) 7,8 Barth (VfL7,65 Meter.

Klaſſe B: 100-Meter-Hindernislauf: 1.
(Uni) 18,5 Sek.; 2. Lorenz (Uni) 19,3 Sek
(VfL Halle 96) 19,4 Sek.; 4. Lehmann (VfL
19,6 Sek.; 5. Waſther (Uni) 19,7 Sek.

Hochſprung: 1. Schormann (VfL Halle 96) 1,62 Meter
2. Richter (Jahnſcher TV) 1,58 Meter; 3. Müller (Vfe
Halle 96) 1,58 Meter.

Dreiſprung: 1. Hein (VfL Halle 96) 12,05 Meter
2. Richter (Vfe Halle 96) 11,22 Meter; 8. Anderſon
(SV 98 Halle) 11,16 Meter.

Stabhochſprung: 1. Barth (VfL Halle 96) 2,80 Meter
2. Hein (VfE Halle 96) 2,70 Meter; 3. Stieler (Jahnſcher
TV) 2,50 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Brademann (Uni) 10,41 Meter 2.
Hein (VfL Halle 96) 10,29 Meter 3. Flaſchner (ünt)
9,53 Meter; 4. Bockſch (SV 98 Halle) 9,34 Meter
5. Sommer (Jahnſcher TV) 9,53 Meter.

Steinſtoßen: 1. Noack (Jahnſcher TV) 6,48 Meter
Theuerkauf (Giebichenſteiner TV) 6,12 Meter; 8. Pe

Meter; 3.

mann (Giebichenſteiner TV) 5,80 Meter.
Frauen, Klaſſe A: Hochſprung: 1. Seibt 85

Halle 96) 1,41 Meter; 2. Henge (Vfe Halle 90)
Meter; 3. Winkler (Giebichenſteiner TV) 1,34 Meker.

Kugelſtoßen: 1. Seibt (Vf2 Halle 96) 9,73
2. Thüllner (Uni) 9,51 Meter; Lauerwald (K2
9,21 Meter.

Sport Vereinsnachrichten
Dienstag, demKTV, Leichtathletik. AmT 22. 18 ühr, findet in der PeſtS kurnhalle eine Trainingsſtunde unter Lein

des Reichsbundlehrers Linß ſtatt. Alle aue
nehmer des Staffellaufes Quer durch Ha m

unbedingt an dieſwerden aufgefordert,
Lehrgang teilzunehmen.

SV 98 Halle, Leichtathletit Abteilung. Am rom men
Dienstag (22. 11.) haben alle Leichtathleten pün zu
18 Uhr in der Peſtalozziſchule zum Hallentrainire er
erſcheinen. Die Uebungsſtunde wird vom Gauſporte ſt
Linß durchgeführt. Alle Wettkämpfer nehmen daran
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Jungbannführer Hünecke
Der Führer des Gebietes Mittelland, Ober

ehietsführer Richard Reckewerth, hat im
Einvernehmen mit der Reichsjugendführung
e Jungbannführer Joachim Hünecke (bis

her Wehrmacht) als Jungvolkbeauftragten im
Gebiet Mittelland in die Gebietsführung be
rufen und ihn zugleich mit der Führung des
Jungbannes Halle (36) beauftragt.

Seit 1930 ſteht Jungbannführer Hünecke in
den Reihen der nationalſozialiſtiſchen Jugend
hewegung. Vor Jahren führte er in der Gau
ſtadt mehrere HJ.Einheiten und wurde 1934
als Führer des Jungbannes Bitterfel d und
Delitzſch nach Bitterfeld berufen. Ein Jahr
ſpäter beauftragte ihn der Obergebietsführer
mit der Führung des damaligen Jungbannes
Halle (36), den er bis zum Eintritt in die
Wehrmacht führte. Jungbannführer Hünecke
wird neben ſeinen großen Aufgaben im Gebiet
ſeine Hauptaufgabe in der Heranbildung der
DJ.-Führerſchaft ſehen. Bereits in dieſen
Tagen beginnt die Führerſchulung in Form
von Jungbannwochen mit jeweils 45 Unter
führer n.

Vor wenigen Tagen wurde Jungbannführer
Hünecke durch den Obergebietsführer in An
weſenheit des Kreisleiters und des ehemaligen
Führers des Jungbannes Halle, Oberjung-
ſtammführer Rudolf Herrmann vor 600 Jung-
volkführern auf der Nachtigalleninſel in ſein
neues Arbeitsgebiet eingeführt.

5 Jahre Reiterſturm 8/7 138
Der feierliche Appell des Reiter

ſturms 8/J 138 im „Mars la Tour“ erhielt
eine beſondere Ehrung durch die Anweſenheit
des Führers der Jägerbrigade J 138, Brigade
führer He in z. Nachdem Sturmführer Huth
den in voller Stärke angetretenen Sturm ge
meldet hatte, gedachte Sturmbannführer JII-
mann, der Führer der Reiterſtandarte J 138,
in einer feierlichen Totenehrung der Gefallenen
des Weltkrieges und der Bewegung. Dann gab
Sturmführer Huth ein Bild von der Entwick
lung unſeres Reiterſtürms, der vor fünf Jahren
als ſelbſtändiger „Meldereitertrupp Lands
berg“ aufgeſtellt wurde. Nach der feierlichen
Vereidigung in der alten Reiterſtadt Torgau
begann der Sturm aktiv zu arbeiten. Er be
ſchaffte nicht nur zehn eigene Pferde, ſondern
unterhielt ſie auch durch die Opferwilligkeit der
Kameraden aus eigenen Mitteln. Tag für Tag
wurden die Pferde von den Kameraden be
treut. Zuerſt waren ſie auf der Rennbahn
untergebracht, dann hatte das Geſtüt Kreuz
Stallungen zur Verfügung geſtellt, bis ſich die
damalige Standarte durch den Umbau der
alten Schäferei Gimritz eine eigene Reitſchule
ſchuf. Jmmer war die bald zum Sturm er
hobene Einheit ſehr einſatzbereit, mag es nun
bei den Gruppenaufmärſchen in Magdeburg zu
Pferde geweſen ſein, oder mag der Sturm beim
Reichswettkampf. der SA. zu. Fuß ſich aus
re haben. Der Sturm hat im Verlaufe
der Zeit mehreren Standarten angehört, bis er
ſchließlich in der Reiterſtandarte J 138 ein
gegliedert wurde. Nachdem Brigadeführer
Heinz in ſeiner Anſprache dem Sturm noch
ſeine Zufriedenheit ausgeſprochen hatte, blieben
die Kameraden noch lange bei Unterhaltung
zuſammen, zu der das Trompeterkorps der
Standarte viel durch ſchneidige Reitermärſche
beitrug.

m

Gedenkfeier auf dem Heidefriedhof

Wie alljährlich, ſo hatten ſich auch geſtern
vormittag auf dem Friedhof der Namenloſen
mehrere hundert Hallenſer eingefunden, um in
einer ſtillen Feierſtunde derer zu gedenken, die
auf dem Friedhof ruhen. Die in geordnetem
und gut gepflegtem Zuſtande befindlichen

Gräber waren mit Blumen geſchmückt. Die
Feierſtunde leitete der ſtattliche Chor des
„Männer-Geſangvereins Halle 1911* unter Lei-
tung des Mittelſchullehrers Ernſt Mayer mit
dem Grabgeſang „Gute Nacht von Walter
Doſt und Ueber allen Gipfel iſt Ruh“ in
würoiger Weiſe ein. Die Gedenkrede hielt
er Vertreter der Turner-Riege Frieſen im

Turn und Sportverein Paul
inther. Er widmete auch den im Weltkriege

und für die Bewegung gefallenen Helden, die
im Glauben an ihr Vaterland geſtorben ſind,
ein ſtilles Gedenken. Die hier auf dem Heide
friedhof ruhenden Toten, ſo führte er aus,
waren auch Streiter und Kämpfer ihres
Lebens, ſie hatten den Glauben an ihr Leben
verloren, ſie glaubten ſich von ihren Mit
menſchen verlaſſen. Für uns ſollen ſie eine

ahnung ſein, nicht den Glauben, Liebe und
Hoffnung zu verlieren, ſondern allezeit den
Kampf des Lebens aufzunehmen bis zum
Siege Mit dem „Lied des guten Kameraden“
and. die kurze Feierſtunde ihren Ausklang.

Skoppzeichen nicht beachtet!

e m Sonnabendabend nach 22 Uhr ſtießen
ein er Ecke Mühlweg und Bernburger Straße
tat auswärtiger Perſonenwagen und ein drei

rer kleiner Laſtwagen zuſammen. Der
Perſon des mit mehreren Jnſaſſen beſetzten
ichen agens hatte das Stoppzeichen
a re da er ſeine Aufmerkſamkeit

ernerre, gerichtet hatte, um zu ſehen, ob die
auch urger Straße frei war. Er hatte alſo
urd gehalten. Durch den Zuſammenſtoß

glorh em Dreiradkraftwagen die
hen „abgeriſſen und der Motor ſelbſt
r igt. Weiterhin löſte ſich auch die Wagen

aus ihren Angeln.
n Scheiben zertrümmert, dem

t gen nur auf der linken Seite. An deme iſt aber, abgeſehen von einigen
ſchaden en auf der linken Seite, kein Material
for ſehen den ſo daß er ſeinen Weg allein
geſchie konnte, während der Lieferwagen ab

pt. werden mußte.

die Gauſtadt Halle

Zu seinem 125. Toclestoq

2. Beiblatt, Nr. 322

Johann Chriſtian Keil ein Förderer unſerer Stadt
Er ſchenkte uns den Keilsberg, machte Halle zur Badeſtadt und begründete das erſte halliſche Theaker

Zum 125. Male jährt ſich am 22. Novem
ber der Todestag des berühmten Arztes und
tatkräftigen Förderers unſerer Stadt, Johann
Reils. Sein Leben und ſein Wirken für Halle
ſoll der nachſtehende Artikel ſchildern.

Unter den Opfern der Völkerſchlacht bei
Leipzig befand ſich auch der in Halle allgemein
bekannte und geſchätzte Profeſſor der Medizin,
Oberbergrat Reil, dem der König von
Preußen den Auftrag gegeben hatte, die Auf
ſicht über ſämtliche Lazarette des linken Elb-
ufers zu übernehmen. Die traurigen Lazarett
verhältniſſe der damaligen Zeit brachten es
mit ſich, daß unter den Verwundeten eine ver
heerende Lazarettſeuche ausbrach. Jhr fiel
auch der unermüdlich tätige Arzt zum Opfer;
er ſtarb in Halle am 22. November 1813.

Einen großen Teil ſeines reichen Lebens hat
Reil in Halle verlebt. Geboren am 20. Fe
bruar 1759 im Dorfe Rhaude in Oſtfriesland,
verbrachte er ſeine Jugendzeit in der Ab
geſchloſſenheit jener Provinz; er beſuchte die
Schule im Norden, auf der er eine Abſchieds

rede über das „Lob der Medizin“ hielt und
widmete ſich dann in Göttingen und Halle
mediziniſchen Studien. Nachdem er im Jahre
1782 in Halle zum Doktor der Medizin und
der Chirürgie promoviert war, ging er auf
einige Jahre in ſeine Heimatprovinz zurück,
wo er als praktiſcher Arzt wirkte. Jm Jahre
1787 wurde er als Profeſſor der Heilkunde
nach Halle berufen; im folgenden Jahre wurde
er nach Goldhagens Tode bereits ordentlicher
Profeſſor der Therapie, ein Jahr ſpäter auch
Stadtphyſikus und Direktor des kliniſchen Jn
ſtituts. Sein Wirken an der halliſchen Uni
verſität erlitt durch die preußiſche Niederlage
in den Jahren 1806 und 1807 eine erhebliche
Einbuße; manchen kühn gefaßten wiſſenſchaft
lichen Plan konnte er nicht zur Durchführung
bringen; mit Zorn und Erbitterung mußte er
es erleben, wie die Bedeutung der Univerſität
Halle dahinſank. So folgte er einem Rufe des
Königs an die Berliner Univerſität, an der
er von 1810- 1813 lehrte.

Auf Reils wiſſenſchaftliche Bedeutung kann
hier nicht ausführlich eingegangen werden.

Unsere Altstadt von oben gesehen

Aufn.: Müller
Ein Blick von der Höhe des neuen-Behördenhauses auf den Trödel

Verknappte Ware nur an Skammkunden
Gerechte Verkeilung durch den Einzelhändler Keine Koppelungsgeſchäfte

Nachdem Zweifel über die Abgabe zeit
weiſe verknappter Ware durch den Einzelhandel,
vor allem den Lebensmittelhandel, entſtanden
waren, wird jetzt in „Aufbau“ dem alleinigen
parteiamtlichen Organ für Handwerk und
Handel grundſätzlich klärend zu dieſen Dingen
Stellung genommen.

Selbſtverſtändlich dürfe der Einzelhändler
keine ſtrafbaren Koppelungsgeſchäfte mit ſeiner
Kundſchaft abſchließen. Wer zeitweiſe ver
knappte Ware nicht an einen fremden
Kunden abgeben wolle, der ſolle es ruhig auch
weiterhin ſo halten. Der Einzelhändler dürfe
ſich aber nicht nachträglich dazu bereitfinden,
dem fremden Kunden ſolche Ware zu geben,
wenn dieſer erklärt, gleichzeitig einen nam-
haften Einkauf anderer Waren vornehmen zu
wollen. Der Einzelhändler ſei gezwungen, ſeine
verknappten Artikel mwur an ſeine Stamm-
kundſchaft abzugeben, die ihm ſeine
anderen Waren auch abnehme. Er ſolle dabei
den verknappten Artikel gerecht unter all ſeinen
Dauerkunden verteilen und nicht den guten
Kunden, der viel einkauft, bevorzugen, zu
ungunſten des Kunden, der auf Grund ſeiner
Vermögensverhältniſſe nur wenig einkaufen
kann. Weiter beſtehe ein allgemeines Jntereſſe

däran, den Einzelhändler nicht zu zwingen, an
jeden verkaufen zu müſſen. er Hamſterei
würde dadurch nämlich Tür und Tor geöffnet
werden. Es ſtehe nun heute feſt, daß der
Einzelhändler die verknappte Ware, den „Gold
ſtaub“, wie es im Markthallen-Jargon heißt,
nur an ſeine Dauerkunden abzugeben brauche.
Jn der Praxis geben z. B. größere Filial-
betriebe ihre Eier nur an die ab, die bei
ihnen eingetragene Butterbezieher ſind.

Abgeſehen von der oft beſtehenden tatſäch
lichen Unmöglichkeit, ſeinen Lebensmittelbedarf
nur in einem Geſchäft zu erhalten, gäbe es
auch keine Hausfrau, die von ſich aus den
Wunſch vertritt, nur in einem Geſchäft Kundin
zu ſein. Jede Hausfrau decke ihren Bedarf
vielmehr in mehreren Geſchäften ein, wobei
jeder Geſchäftsmann ſie als Stammkundin be
zeichnen werde. Jhre Butter kaufe aber grund
ſätzlich die Hausfrau aus folgendem einfachen
Grunde dort, wo ſie auch ſonſt größere Ein
käufe vornimmt: überall in Deutſchland ſei es
nämlich ſo, daß die Hausfrau von ihrem
Butterhändler hin und wieder mehr Butter
erhält, als ihr zuſteht, Das erwarte aber eine
Hausfrau auch nur dann, wenn ſie in dem
betreffenden Geſchäft eine gute Kundin iſt.

Hervorgehoben ſei nur, daß er noch einer der
wenigen war, die das geſamte Gebiet der
Medizin beherrſchten. Auf den Gebieten der
Anatomie und der Phyſiologie ſtellte er bahn
brechende Unterſuchungen an; über den Bau
des Gehirns verfaßte er ein weit bekanntes
Werk. Beſonders im kliniſchen Unterricht galt
er als ausgezeichneter Lehrer. Sowohl in der
inneren Heilkunde, wie in der Chirurgie war
er Meiſter; in beiden Fächern konnte er den
Verwundeten des Jahres 1813 ſeine Hilfe an
gedeihen laſſen. Sein Beſtreben war es immer,
die praktiſche Medizin auf die Phyſiologie zu
gründen er ſah im Leben gleichſam eine höhere
Chemie und eröffnete ſein „Archiv für die
Phyſiologie“ im Jahre 1796 mit einer Arbeit
über die Lebenskraft. Von großer Be
deutung waren auch ſeine Beobachtungen des
Fiebers, über deſſen Erkenntnis und Heilung
er ſein Hauptwerk verfaßte. Als Arzt nahm er
in einer Zeit. in der ſich die Geburtshilfe und
Augenheilkunde als beſondere Fächer von der
Geſamtmedizin ablöſten, mit gleich gutem Er
folge Augenoperationen und chirurgiſche Ein
griffe vor. So war ſein wiſſenſchaftliches
Leben von ſeinem kühn vorwärtsdrängendem
Geiſt erfüllt. Als Lehrer verſtand' er es, die
Begeiſterung der Studenten für die Ziele der
Natur-Erforſchung und Heilkunde zu wecken.
Rahezu tauſend Aerzte aus allen Gauen
Deutſchlands mögen von ihm die dauernden
Jmpulſe für ihr Streben und Wirken emp
fangen haben. Daneben war er ſtets ſelbſt ein
großer praktiſch tätiger Arzt. Nicht nur die
Hallenſer, ſondern auch die in den Nachbar
ländern wohnenden Fürſtlichkeiten und hohen
Beamten fragten ihn oft um ſeinen ärztlichen
Rat. Dabei widmete er ſich jedem Kranken
mit der gleichen treuſorgenden Hingabe; Hen
rich Steffens. der im Jahre 1815 einen Nach
ruf geſchrieben hat, berichtet, mit welch rühren
der Sorge er am Sterbebette ſeiner, Steffens,
Kinder geſtanden hat.

Dem großen Forſcher, Lehrer und Arzt
hat die Stadt Halle mancherlei zu
verdanken. Als ein Vorkämpfer fürVolksgeſundheit und körperliche Ertüchtigung

der Kreisleitung Halle Stadt am
25. November
im Stadtschützenhaus!
Hast Du Dir schon eine Karte besorgt?

wies er in einer volkstümlichen Weiſe die
Hallenſer in den Wöchentlichen Halliſchen An
zeigen auf die Notwendigkeit einer vorbeugen-
den Krankheitsbekämpfung hin. Reil vertrat
dabei ähnliche Jdeen, wie ſie ſpäter der Turn
vater Jahn gepredigt hat.

Reil liebte ſtets das Ungewöhnliche; das
eigt ſich auch, als er mit dem Plane umging,ch ein Haus zu bauen und ſich einen Garten

anzulegen. Zu dieſem Zwecke ſuchte er ſich
nicht das ſchöne Saaleufer aus, ſondern er ließ
den ſogenannten „ſpitzen Weinberg,“ den ihm
der König im Jahre 1803 geſchenkt hatte, zu
einer großartigen Gartenanlage umgeſtalten.
Wir kennen alle den Reilsberg, der ſeit
dem Jahre 1901 den Zoologiſchen Garten bil
det, als einen ſchön bepflanzten Garten und
Park. Zu Reils Zeiten war dieſer ſpitze
Weinberg, der eine, Höhe von 130 Meter er
reicht. eine öde Fläche, auf der die Schafherden
des Amtes Giebichenſtein weideten. Reil ließ
den Hofgärtner Schoch aus Wörlitz kommen,
der in kurzer Zeit den Park ſchuf, der ſogar
Goethes Bewunderung erregte. Noch in ſeiner
Berliner Zeit beſuchte Reil alljährlich in der
Badeſaiſon ſeinen Park und ſeine an der
Chauſſee gelegene Villa.

Größte Verdienſte um die Stadt Halle hat
er ſich aber durch die Anlage des Reilſchen
Bades erworben. Es iſt bekannt, daß die
Stadt infolge des unglückſeligen Krieges unter
weſtfäliſcher Fremdherrſchaft völlg verarmte
und einem wirtſchaftlichen Verfall entgegen
ging. Da war es Reil, der der Stadt eine
neue Ausſicht auf Einkünfte eröffnete. Mit
einem erheblichen Teile ſeines eigenen Ver-
mögens und mit Aktien legte er den Grund
ſtein zu der Badeanſtalt, die ihre Räumlich
keiten am Mühlgraben (in dem umgebauten
Reformierten. Gmnaſium) und am Fürſten
graben (Fürſtental) hatte. Dort erhob ſich auch
in kurzer Zeit ein Badeſalon, der in der
Hauptzeit des Jahres den Mittelpunkt eines
eleganten Badelebens bildete. Nachdem die
Reilſche Badeanſtalt im Sommer 1809 eröffnet
war, weilten in der folgenden Saiſon bereits
über 70 Familien als Badegäſte in Halle. Es
wurden in erſter Linie künſtliche Bäder ver
abreicht, Solbäder, zu denen die Salzſole ver
wendet wurde. Tropfbäder, Spritzbäder und
ruſſiſche Dampfbäder. Reil hatte im Jahre
1807 auch den vor dem Ranniſchen Tor ge
legenen Geſundbrunnen käuflich er
worben, deſſen Waſſer etwa die gleichen Be
ſtandteile haben ſollte wie der Lauchſtädter
Brunnen und daher für die Badeanſtalt Be
nutzung finden konnte.

Gleichzeitig mit der Badeanſtalt, die ein
wohlhabendes Publikum nach Halle brachte
und in der Oede der Stadt wieder das friſche
Bild regſamen Lebens weckte, wurde auch das
erſte halliſche Stadttheater unter
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tatkräftiger Unterſtützung des Anterpräfekten
Baron von Scheele, des Kanzlers Niemeyer
und des Maires Streiber ins Leben gerufen.
Jm Jahre 1810 übereignete die weſtfäliſche
Regierung dem Oberbergrat Reil die alte
Schulkirche, die ſich an der Stelle der heutigen
Univerſität erhob. Man begann das Dach der
Kirche abzutragen und das alte Gebäude zu
einem Schauſpielhaus umzugeſtalten. So ent
ſtand durch Reils Tatkraft das erſte halliſche
Theater, an dem hervorragende Kräfte, wie
die Weimarer Hofſſchauſpieler, ihre Vor
ſtellungen gaben.

Als Reil infolge des Rückganges der Uni
verſität nach Berlin übergeſiedelt war, kehrte
er noch alljährlich zu ſeiner Schöpfung, dem
Bade, zurück, um die Badegäſte ärztlich zu be
treuen. Jn der Stadt, in der er ſtudiert und
als Lehrer gewirkt hatze, ereilte ihn das

tragiſche Geſchick. Mit Erſchütterung lieſt man,
wie er die Tatkraft ſeiner letzten Lebenswochen
dazu verwandte, um das Los der verwundeten
Krieger zu lindern und erträglicher zu ge
ſtalten. Bekannt iſt ſein an den Reichsfreiherrn
von Stein gerichteter freimütiger Bericht über
den grauenhaften Zuſtand der Lazarette in
Leipzig nach der Völkerſchlacht. Täglich weilte
Reil ſowohl in Leipzig als auch in Halle, um
zu raten und zu helfen, wo er nur konnte.

Auf der Höhe des von ihm als Garten an
gelegten Berges fand er in dem großen Hünen
grab, das ſeit Jahrtauſenden dort beſtand,
ſeine letzte Ruheſtätte. Der Reilsberg und die
Urne, die Reilſtraße und das Reileck, ſowie das
Denkmal an den halliſchen Univerſitätskliniken
erinnern noch heute an den großen Arzt, der
im Dienſte für ſein Vaterland ſein Leben et

Einheikliche Kaſſen und KRechnungs

ordnung für die Gemeinden

„Jn Ergänzung der im vorigen Jahre er
laſſenen einheitlichen Haushaltsordnung für
alle Gemeinden mit mehr als 3000 Einwohnern
iſt jetzt auch das Kaſſen und Rechnungs
weſen dieſer Gemeinden vereinheitlicht
worden. Nur für die kleineren Gemeinden ſteht
eine ſolche Regelung noch aus. Die gemeind
liche Kaſſenverwaltung war bisher weder
durch Landes noch durch Reichsrecht, ſondern
nur örtlich im Anſchluß an die Richtlinien der
kommunalen Spitzenorganiſationen geregelt.
Die einheitliche reichsrechtliche Regelung wird
alſo erſtmalig verwirklicht.

Schon in der Deutſchen Gemeindeordnung
iſt feſtgelegt, daß jede Gemeinde einen beſon
deren Kaſſenverwalter beſitzen muß. Die prak
tiſche Durchführung ſeiner Arbeit wird in der
neuen Verordnung geregelt. Sie ſchafft zu
gleich einheitliche Auslegungen für die Be
griffe des Kaſſenweſens. Von Jntereſſe- iſt noch
die Beſtimmung, daß die ordnungsmäßige
Kaſſenführung der Gemeinden ſowohl durch
regelmäßige als auch durch unvermutete und
überörtliche Kaſſenprüfungen kontrolliert
wird. Unvermutete Prüfungen ſind jährlich
mindeſtens zweimal, überörtliche jährlich ein
mal vorzunehmen.

Für 1000 Mark Phokoapparate geſtohlen

Lichtſcheues Geſindel ſchlug nachts die
Schaufenſterſcheibe des Optikermeiſters Karl

Menzel in der Barfüßerſtraße ein. Die
Burſchen griffen durch das Schutzgitter hin
durch und ſtahlen Feldſtecher und Photo
apparate im Werte von 1000 RM.

die Männer mit dem hellgrünen Streifen
Freiwillige in die Fallſchirmtruppe Einſtellung Herbſt 1939

Die nächſte Einſtellung von Freiwilligen in
das Fallſchirm-Jäger- Regiment 1
erfolgt im Herbſt 1939. Es werden Freiwillige
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten
22. Lebensjahr eingeſtellt. Die Dienſtzeit im

allſchirm Jäger Regiment 1 beträgt zwei
ahre. Die Möglichkeit, 12 Jahre zu dienen,

iſt hier beſonders günſtig. Die Uniform desRegiments iſt die der Luftwaffe mit gelber

Waffenfarbe und einem hellgrünen Aermel-
ſtreifen mit der Aufſchrift „FallſchirmJäger
Rgt. 1“. Nach beendeter Fallſchirmausbildung
erfolgt die Verleihung des Fallſchirmſchützen
abzeichens, das auf der linken Bruſtſeite ge
tragen wird.

Es muß für jeden einſatzfreudigen jungen
Deutſchen beſonders erſtrebenswert ſein, in
der jüngſten Waffengattung der Luftwaffe
dienen zu dürfen.

Vorausſetzung für die Einſtellung iſt,
daß der r a) die deutſche Staats
angehörigkeit beſitzt, b) wehrwürdig iſt, c) taug
lich iſt, daß der Freiwillige nicht Jude oder
jüdiſcher Miſchling iſt, e) auf Grund eines
militärärztlichen Gutachtens „Fallſchirm
ſchützentauglich“ iſt, k) nach Ableiſtung einer

Leiſtungsſteigerung

pſychologiſchen Eignungsprüfung als Fall
ſchirmſchütze geeignet iſt, 9) gerichtlich nichtvorbeſtraft und uünbeſcholten iſt h) unverhei

ratet iſt, die Gewähr bietet, daß er jeder
zeit rückhaltlos für den nationalſozialiſt ſchen
Staat eintritt.

(Die Unterſuchungen zu e) und f) wer den
von der Dienſtſtelle veranlaßt.)

Als Einſtellungsunterlagen ſind
von jedem Bewerber einzureichen: a) ein hand
geſchriebener, ausführlicher Lebenslauf, b) eine
amtlich beglaubigte Einwilligungserklärung
des geſetzlichen Vertreters, c) zwei Paßbilder
in bürgerlicher Kleidung ohne Kopfbedeckung,
d) ein Freiwilligenſchein (bei noch nicht ge
muſterten Bewerbern) oder ein Auszug aus
dem Wehrpaß (bei bereits Gemuſterten).
Formblätter ſind bei den polizeilichen Melde
behörden erhältlich. Jm Lebenslauf müſſen
enthalten ſein: Geburtstag, Schulbeſuch, Be
ruf. ſportliche Betätigung, ſowie gegebenen
falls Zugehörigkeit zu einer Gliederung der
NSDAP.

Einſtellungsgeſuche ſind zu richten an das
Mia ege ſwir a Wgerntar 1, Stendal (Alt-
mark).

der Geſlügelzüchter

Werbeabend des halliſchen Ornithologiſchen Vereins für den Einſatz im Vierjahresplan

Jm Rahmen der Halloria-Geflügelſchau
hielt der Halliſche Ornithologiſche Verein am
Sonnabendabend im Reichshof einen öffent-
lichen Werbeabend ab, in dem allen Geflügel-
züchtern und Geflügelhaltern und ſolchen, die
es werden wollen, in aller Eindringlichkeit vor
Augen geführt wurde, welche Aufgaben in der
Geflügelzucht in der Leiſtungsſteigerung zu er
füllen ſind.

Zuerſt ſprach der Beauftragte der Kreis
leitung der NSDAP., Pg. Ankewitz. Er
betonte, daß gerade die Geflügelzüchter den
Gedanken von Blut und Boden in ſich auf
genommen haben und daß ſie immer beſtrebt
ſeien, durch Leiſtungsſteigerung unſere Er
nährungsfreiheit zu ſichern. Der Redner ſchilderte.

dann an Hand von Zahlen das große Hilfs-
werk der NSV. und das Winterhilfswerk, wo
das ganze deutſche Volk gezeigt habe, daß esewillt iſt, ſich geſchloſſen hinter unſeren

ührer zu ſtellen. Er ſprach den Wunſch aus,
daß die Geflügelzüchter mit ihrer Leiſtungs
ſteigerung auch den ländlichen Geflügelhaltern
immer ein gutes Vorbild bleiben mögen, da
mit es uns gelingt, die Einführungszahl von
Eiern aus dem Ausland bedeutend zu
mindern.

Dann ſprach der Kreisfachgruppenleiter
Aug. Domke über rationelle Geflügelzucht
und ihre Auswirkungen. Er betonte, daß die
Geflügelſchau gezeigt habe, daß wir wunder
bare Raſſe zu züchten in der Lage ſeien, dar
über hinaus gilt es, die Leiſtungen der Ge
flügelzucht zu ſteigern. Dies kann aber nur
geſchehen, wenn man folgende vier Grundſätze
verfolgt: 1. Geſunde, helle Ställe ſind not
wendig, ſie müſſen immer ſauber und nicht
überfüllt ſein, auch muß für die notwendige
Temperatur geſorgt werden. 2. Die Tiere
müſſen von guter Abſtammung ſein, die
Hühnerbeſtände dürfen nicht zu groß und der
Auslauf nicht zu klein ſein. 3. Beſonders
wichtig iſt die Fütterung der Tiere, es kommt

hier auf eine regelmäßige Fütterung an, auch
ſoll man nicht zu viel Körner füttern, ſondern
das Futter mannigfach geſtalten. 4. Die
Leiſtungsſteigerung kann nur Erfolg haben,
wenn man die Tiere fachgemäß unterbringt
und eine ſachgemäße Durchführung aller Maß
nahmen betreibt, die erforderlich ſind, um den
Kleintierhaltern und darüber hinaus dem
deutſchen Vaterland einen entſprechenden
Nutzen zu bringen. Der Vereinsführer Curt
Elze dankte beiden Rednern für die be
lehrenden Ausführungen. An die Vorträge
ſchloß ſich eine kurze Ausſprache, die einen
regen Meinungsaustauſch über die Leiſtungs
ſteigerung brachte.

Die Preiskräger
der Halloria-Geflügelſchau

Auf Grund der von den ſieben Preis
richtern bewerteten Tiere der HalloriaGe
flügelſchan des Halliſchen Ornithologiſchen Ver
eins wurden folgenden Züchtern nachſtehende
Preiſe und Auszeichnungen zuerkannt. Mit
der Auszeichnung „Vorzüglich“ ſind die
Tiere von nachfolgenden Züchtern bewertet
worden: Max Deutſchbein (Spören) für
rebhuhnfarbige Jtaliener. Edmund Krebs
(Halle) für blaugeſchuppte Luchstauben, Her
mann Rapſilber für Doppelkuppige
ſchwarze deutſche Trommeltauben und Kurt
Lindermann (Halle) für blaue engliſche
Zwergkröpfer. Die große Staatspreismünze
erhielt Hugo Bieler (Halle) für ſilberfarbige
Jtaliener, die Landesbauernſchaftsmünze er
hielt Edmund Krebs ((Halle) für Luchs
tauben, die drei Diplome der Landesbauern
ſchaft erhielten: Albert Müller (Halle) für
Vorwerks-Hühner, Max Deutſchbein
(Spören) für weiße Leghorn-Hühner und die
Kröllwitzer Lehr und Verſuchsanſtalt für
Puten. Ehrenpreiſe erhielten ferner noch

m

für Hühner Carl Göricke (Reideburg), Her
mann Berger (Zahna), Franz Mülker
(Gröbers), Chriſtoph Hütcher (Halle), Albert
Popendieck (Lengeln), Emil Heſſe (Do
bis), Auguſt Domke (Halle);
hühner: Wilhelm Beier (Reideburg); für
Tauben: Otto Feuerſtak ((Halle), Paul
Thiele (Halle), Ernſt Horn (Kahla). Otto
Müller (Brachſtedt). Otto Reichſtein
(Halle), Wilh. Pfeifer (Halle), Kurt Nolte
(Gr. Ottersleben), Franz Montag (Schkeu
ditz), Kurt Elze (Halle). Rich. Reupſch
(Köthen), Max Jahn Wilh. Nicola i (Dölau), Karl Meckel (Haſſenberg i. B),
Guſtav Veſter (Halle), Stefan Keller
mann (Augsburg).

2400 Jungen und Mädel
in den Jugendfilmſtunden der HJ.

Die Jugendfilmſtunden der Hitler-Jugend
haben in den letzten Monaten in der Arbeit
des Standortes Halle mehr und mehr
Raum gewonnen. Die Hitler-Jugend ſieht in
der Jugendfilmarbeit einen Erziehungsfaktor,
der dem des Theaters, des Buches und des
Konzertes nicht zurückſteht. Es iſt immer
wieder als erfreuliches Zeichen feſtzuſtellen,
wie dieſe Erziehungsarbeit im geſamten Ge
biet Mittelland lebendigen Anklang bei der
Jugend unſeres Gaues findet. Zahlen wie
48 000 jugendliche Beſucher in einem Monat
ſind ein ſprechender Beweis für dieſe Arbeit,
Es iſt beſonders der Abteilung Preſſe
Propaganda der Gebietsführung
Mittelland und der Gaufilmſtelle
der NSDAP. zu danken, daß ſie die
Jugend-Filmarbeit als ein beſonderes Arbeits
gebiet in ihren Planungen aufgenommen
haben.

Geſtern vormittag wurden zum dritten
Male in dieſer Spielzeit die Jugendfilmſtunden
in Halle durchgeführt. Die Beſucherzahl hat
erneut eine Steigerung erfahren: 2400 Jungen
und Mädel des Standorts Halle ſahen den
WilliForſt-Film „Burgtheater“. Wiederum
leitete der Fanfarenzug des
Halle 36 die Filmſtunde ein. Jm Auftrage der
Standortführung ſprach der Leiter der Preſſe
und Propagandaſtelle des Standortes Halle
Oberſcharführer Scheffler und betonte, daß
die Jugendfilmſtunden nicht übliche Filmvor-
führungen ſeien, ſondern erlebnisfrohe Stunden
der Jugend. Aufgabe der Jugend ſei es, ſo
führte er aus, zum Filmſchaffen unſeres Volkes
Stellung zu nehmen. Die Jugend ſoll aus ihrer
eigenen Anſchauung heraus prüfen, was der
Film für ſie wert ſei. Bezugnehmend auf die
in dieſen Tagen in Wien ſtattfindenden Reichs
filmtage der Hitler-Jugend ſagte er, daß ſich
hier die Jugendführung ſelbſt um die deutſche
Filmproduktion bemüht. Weiterhin begrüßte er

den Führer des Standortes Halle der Hitler
Jugend Oberbannführer Hans Engel, der
ger bei der Wehrmacht eine Uebung ab
eiſtet.

Während die bisherigen Filme in den
Jugendfilmſtunden meiſt hiſtoriſche Stoffe be
handelten, ſtand in dieſem Film ganz be
ſonders das Kunſtſchaffen, der kunſtſchaffende
Menſch, ſo wie ihn die Jugend kaum beſſer
erleben kann als in der Darſtellung Werner
Krauß'.

Jm Beiprogramm wurden zwei Kultur-
filme gezeigt, die eine ganz beſondere Note
hatten und lebendigen Anklang fanden.
„Unſer Junge will Kapitän werden“, ſo hieß der intereſſante Film, der einen
Einblick in die Ausbildung des Seeoffiziers
gab. Mit großem Beifall wurde ein Lager
und Fahrtenfilm des Jungbannes 72
Bremen aufgenommen, der alles bisherige auf
dieſem Gebiete übertrifft.

„Einſamlkeit und Gemeinſchaft

Abſchluß der Reichsarbeitstagung des Amtes
für Schrifttumspflege

Mit einer Morgenfeier im Deutſchen
Opernhaus fand die Fünfte Reichsarbeits
tagung des Amtes für Schrifttumspflege ihren
Abſchluß. Nach dem vom Orcheſter des
Deutſchen Opernhauſes meiſterhaft vorge
tragenen 1. Satz der Jupiter-Sinfonie von
Möozart, ergriff Profeſſor Koch von der Uni
verſität Berlin das Wort zu einer Anſprache,
die ſich mit dem Motto auseinanderſetzte, unter
das die diesjährige Tagung geſtellt worden
iſt: „Einſamkeit und Gemeinſchaft“.

Jn der Geburtsſtunde des Großdeutſchen
Reiches, ſo führte Profeſſor Koch u. a. aus,
haben wir erlebt, was wir dem Begriff der
Gemeinſchaft zu danken haben. Anders verhält
es ſich mit dem Gegenpol dieſes Begriffes,
der Einſamkeit. Es iſt uns allen klar ge
worden, daß die Dichtung Gemeingut der
Nation iſt, vom Volk aus ihren Auftrag er
hält und wiederum ins Volk hinein zur Wirk-
ſamkeit gelangt. Darin beſteht ihr über
individueller Charakter.

Jedoch dürfen Urſprung und Ziel der
Dichtung nicht mit ihrem Entſtehen verwechſelt
werden. Sie kommt aus dem Herzen der Ge
meinſchaft, iſt aber in der ſchöpferiſchen Stille
der Einſamkeit entſtanden. die nicht mit einem
gemeinſchafsabgewandten Jndividualismus ver
wechſelt werden darf.

Der dichteriſche Menſch iſt keine Zufalls
erſcheinung, er iſt das Glied einer langen Ge
ſchlechterreihe, die aus der Tiefe der Ver
gangenheit in die Gegenwart reicht. Er braucht
Stille, um zu lauſchen, wenn die Vergangen-
heit in ihm Stimme werden will.

Anſchließend ſprach Hans Caroſſa von
der „Beſchaulichkeit des ſchöpferiſchen Schaf
fens“. Caroſſa ging davon aus, daß es Zeiten
gegeben habe, in denen ſich ſcheinbar die Ein
ſamkeit des Schaffenden im Wirken für die
Gemeinſchaft völlig auflöſte, wo die Werke
gleichſam unter den Augen und unter Anteil
nahme des ganzen Volkes geſchaffen wurden.

Es ſeien dies Zeiten geweſen, in denen alle
Angehörigen eines Volkes den gleichen
Glauben und das gleiche Weltbild in der
Seele getragen hätten. So ſeien Michelangelos
und Dantes Werke entſtanden, ſo habe Shake
ſpeare geſchaffen. Wenn wir uns aber heute
in dieſe Werke vertiefen, ſo liegt ihre Wirkung
auf uns doch in einem Unwägbaren, Seelen
haften, aus der Einſamkeit Kommenden. Jn
jedem großen Künſtler oder Dichter ſcheint
etwas von jenem elfenhaften Weſen zu leben,
das unter dem Namen Ariel durch Shake
ſpeares letztes Schauſpiel geiſtert.

Die Elementargeiſter ſchärfen den Blick des
Dichters, aber das tiefe Eindringen in die
Gemeinſchaft befähigt zu Werken, die Geltung
und Dauer haben, wie Wilhelm Raabe es ein
mal in den Worten ausgedrückt hat, daß nur
ſolche Kunſtwerke Dauer haben, in denen ſich
die Nation wiederfindet.

Nach dem zweiten Satz der Jupiter-Sin
fonie brachte der Dichter Kolbenheyer

eine Darlegung der beiden Grundbegriffe des
Themas zur Tagung „Einſamkeit und Gemein-
ſchaft“. Kolbenheyer ging davon aus, daß die
Begriffe Jchbewußtſein und Gemeinſchafts
leben auf einen neuen richtigen Nenner ge
bracht werden müſſen. Es ſind keine philo
ſophiſchen Begriffe, wie ſie früher der philo
ſophiſche Jdealismus zu Grundbegriffen des
Lebens machen wollte. ſondern es ſind biolo
giſche Begriffe. Der Bereich des Lebendigen,
ſo führte Kolbenheyer aus, iſt in eine Unzahl
von Einzelweſen aufgeteilt. Aber dieſe Einzek
weſen ſind nicht jedes für ſich da und grund-
weſentlich voneinander verſchieden, ſondern
alles Lebendige iſt Geartetes. Die Spannungs
weite Jch und Gemeinſchaft wird durch keine
Kunſt tiefer erfaßt als durch die Dichtkunſt.
Die Dichtkunſt ſtellt eine Lebenshilfe in dieſem
Spannungsverhältnis dar. Die tiefſte Lyrik
kommt aus dieſem Erlebnis. Das Drama ver
klärt dieſe Jdee. Durch dieſe Auffaſſung wird
auch klar, weshalb ſich die verſchiedenen Dich
tüngsarten entwickeln mußten.

Die naturbezwingende. lebendige Tatkraft
und die das Leben aufbauende Spannung
zwiſchen Jch und Gemeinſchaft haben heute

im Nationalſozialismus ihre politiſche Form,
die dem biologiſchen Aufbau der Raſſen ent
ſpricht. Die Menſchenwelt weiß heute ſchon,
wo in Europa dieſer Fortſchritt des Lebens
zu ſuchen iſt. Wir wollen das Schickſal preiſen,
daß unſer deutſches Volk durch ſeinen Befreier
in die Führung dieſes artumfaſſenden Neubaus
geſtellt iſt.

Konzerke junger Künſtler in Halle
Erſte Veranſtaltung am 29. November

Mit Zuſtimmung des Präſidenten der
Reichsmuſikkammer hat der Vorſitzende des
Deutſchen Gemeindetages, Reichsleiter Karl
ger einer Reihe deutſcher Großſtädte die

nregung gegeben, der ſorgfältigen Ausleſe
und tatkräftigen Förderung der begabteſten
Muſiker des Nachwuchſes ihre beſondere Auf
merkſamkeit zuzuwenden. Jm Sinne dieſer An
regung haben zahlreiche Städte die Durchſahen von „Konzerten junger Künſtler“ in

Angriff genommen. Die Aufgabe ſolcher Ver
anſtaltungen iſt es, jungen und beſonders be
gabten Künſtlern aus den einzelnen Gau-
gebieten den Weg in die Oeffentlichkeit dadurch
zu erleichtern, daß ihnen Gelegenheit geboten
wird, ſich ohne eigene finanzielle Aufwendungen
in Konzerten vor Publikum und Preſſe hören
zu laſſen und hierbei die ihren Leiſtungen
entſprechende Anerkennung zu finden. Darüber
hinaus iſt nach beſonderen Richtlinien auch der
Austauſch von Künſtlern, die ſich in dieſen
Konzerten bewährt haben, vorgeſehen.

Für den Gau Halle- Merſeburg iſt dieſe Auf
gabe vom Deutſchen Gemeindetag der Stadt
Halle übertragen worden. Die Durchführung
der Konzerte unterſteht auch hier dem Städ
tiſchen Muſikbeauftragten, auf deſſen Veran
laſſung in dieſem Winter mehrere derartige
Veranſtaltungen in Halle durchgeführt werden.
Das erſte dieſer Konzerte findet am Dienstag,
dem 29. November. 20 Uhr. im Saal des
Hauſes an der Moritzburg ſtatt. Es ſtellen ſich
bei dieſer Veranſtaltung als junge förderns
werte Nachwuchskünſtler vor: Die Mezzo
ſopraniſtin Elly Wolter, der Flötiſt Hans

Peter Schmitzz, der Pianiſt Alfred Luedet
und als Begleiterin der Geſänge die Pianiſtin
Helga Katzſch. Die Vortragsfolge umfaßt
Geſänge von Mozart und Paul Graener, ferner
Klavierwerke von L. van Beethoven und Cho
pin, ſowie Werke für Flöte und Klavier von
Joſ. Haydn und Jules Mouquet.

Entſprechend der beſonderen Aufgabe dieſer
Konzerte, den hierbei tätigen jungen Künſtlern
weiteſtgehende Anerkennung zu verſchaffen, iſt
der Eintritt zu dieſem Konzert frei gegen Ent
nahme einer Vortragsfolge zum Preiſe von
20 Rpf. Vortragsfolgen ſind in den Muſikalien
handlungen E. Stock, Gr. Steinſtraße 15, und
A. Rammelt, Barfüßerſtraße 12, ſowie im
Städtiſchen Kulturamt, Markt 131, erhältlich.
Die Bevölkerung wird gebeten, an dieſer ge
meinnützigen Veranſtaltung regen Anteil zu
nehmen.

Jn Amſterdam fand vor zahlreichen
holländiſchen und deutſchen Gäſten die Er
öffnung der diesjährigen Woche des Deut
ſchen Buches ſtatt.

Starke Beachtung fand das am Freitag
von der Berliner Konzertgemeinde ver
anſtaltete Sonderkonzert des Berliner Phil
harmoniſchen Orcheſters unter Leitung de
bekannten italieniſchen Komponiſten un
Dirketors des Kgl. Konſervatoriums für Muſik

in Neapel, Adriano Lualdi.

Generalmuſikdirektor Hans von
Benda, der künſtleriſche Leiter des Phil
harmoniſchen Orcheſters und Dirigent des
Philharmoniſchen Kammerorcheſters, feiert am

22. November ſeinen 50. Geburtstag.

Jm Berliner Roſe-Theater, der
alten Pflegeſtätte echter Volkskunſt konnte der

Direktor und Schauſpieler Hans Roſe ſein
25jähriges Bühnenjubiläum feiern,

für Zwerg

Jungbannes



v

z November 1938
Mitteldeutſches Land

ine Fahrt zu den Autobahnbröcken bei Jend

Wunder des Brückenbaus
Hagalebrücke bei Göſchwitz im Frühjahr in Bekrieb

Die Mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft
für Bauweſen im NS.Bund Deutſcher Technik,
Mitteldeutſcher Bezirksverein Halle, und ihre
Gäſte hatten am vergangenen Sonnabend Ge
legenheit, die monumentalſten Brückenbauten
auf der nunmehr auch bald vor der Fertig
ſtellung ſtehenden Autobahnſtrecke nach
Weimar zu beſichtigen. Ueberdies fand ein
Beſuch der Zeißwerke in Jena ſtatt.

Kurz vor Jena iſt die noch im Bau befind
liche Strecke der Autobahn nach Weimar ge
ſperrt. Auf beiden Seiten dieſer Abſperrung
liegen mächtige Brückenbauten, die
bereits dem Bekrieb übergebene Teufels
brücke und Podelſatzbrücke diesſeit der
Bauſtelle und jenſeits der monumentale Bau
der Saglebrücke bei Göſchwitz. Man
muß dieſe Brücken einmal in den einzelnen
Stadien der Entſtehung geſehen haben, um
die Wunder der techniſchen Leiſtungen, die hier
vollbracht worden ſind, voll würdigen zu
können. Bei den fertiggeſtellten Brücken iſt
es nämlich ſo, daß man als Kraftfahrer einfach
über ſie dahinbrauſt, ohne ſich mitunter bewußt
zu werden, daß man über eine Brücke fährt,
weil ſie ſich in der äußeren Geſtaltung der
Fahrbahn durchaus nicht unterſcheiden von den
anderen Autobahnſtrecken. Die Teufels-
b rücke führt ihren Namen jedenfalls vollauf
berechtigt; der Laie, der ſich dieſem Bauwerk
zum erſtenmal gegenüberſieht, wird gerade bei
einer Beſichtigung dieſer Autobahnbrücke be

über ein tiefes Tal ſchwingt. Die zarte Gliede
rung ihrer techniſchen Beſonderheiten paßt ſich
auf das Harmoniſchſte der Natur der Land
ſchaft an, wie dies überhaupt der Ausgangs
punkt bei der Projektierung eines jeden Bal
werks bei der Autobahn war. Und darum
finden wir auch ſelten Autobahnbrücken, die
ſich einander aufs Haar gleichen; was die
Giganten unter den Brückenbauten betrifft, ſo
ſteült jedes für ſich ein Kunſtwerk dar, wie es
nur einmal anzutreffen iſt, jeweils bedingt
durch die Landſchaft, in der es errichtet wurde.
So tragen auch die Podelſatzbrücke und
die Zeitzgrundbrücke ihre beſonderen
techniſchen und architektoniſchen Merkmale.
Neben den praktiſchen waren immer auch äſthe
tiſche Momente ausſchlaggebend für den Bau
dieſer Brücken.

Jn welch ſchöner Harmonie ſich dieſe ſchein
bare Gegenſätzlichkeit bei dem Bau einer Auto
bahnbrücke vereinen läßt, dafür iſt in gewiſſem
Sinne ein „klaſſiſches“ Beiſpiel die noch im
Bau befindliche Brücke über die
Saale bei Göſchwitz; ſie macht, ab
geſehen von einigen auergerüſten, von
weitem jedenfalls ſchon einen fertigen Ein
druck; das Brückenende nach Weimar zu iſt
lediglich noch etwas zurück in der Ausführung.
Aber man rechnet damit, die Brücke wahr
ſcheinlich ſchon im nächſten Frühjahr in Be
trieb nehmen zu können. Sie rüht auf ſieb
zehn gewaltigen Bögen und hat eine Länge

Ein Teil der neuen im Bau befindlichen Saalebrücke bei Göschwitz

z eindrucksvoll an den ſchaffenden Geiſt
eutſcher Jngenieurkunſt und an die kunſtvoll

formende Hand des deutſchen Bauarbeiters ge
mahnt. Ueberwältigend geradezu iſt der Ein
druck, wenn man unter der Brücke ſteht,
die ſich, von einer großen Anzahl ſchlanker
Pfeiler getragen von einem Berg zum andern

von 776 Meter. Jn wawwig Meter Höhe
wuchtet ſie über das breite Saaletal; jeder der
Pfeiler, durch maſſive, reine Kreisbögen mit
einander verbunden, iſt zehn Meter breit; man
kann ſogar jeden einzelnen der Steinkoloſſe
von innen betreten. Zu einem kleinen Prozent
ſatz wurde hier auch Jenger Muſchelkalk ver

Aufn.: Aulich

TeufelsbrückeZwischen den Pfeilern der
unter der Fahrbahn

arbeitet; die großen Blöcke der Gewölbe da
rn ſtammen aus der Würzburger Gegend.

on der enormen Haltbarkeit dieſer Brücke,
ihrer Widerſtandsfähigkeit und ihrer ſteinernen
Maſſivität kann man ſich ungefähr ſchon ein
Bild machen, wenn man hört, daß in dieſem
ewaltigen Bau nicht mehr als nur vierDenen Eiſen ſtecken. Zahlen ſprechen hier am

beſten: 100 000 Kubikmeter Beton, 4000 Kubik-
meter Mauerwerk, 1,8 Millionen Klinker wur
den hier verarbeitet; insgeſamt ſind 250 000

Tonnen Baumaterial herangeſchafft worden,
eine Maſſe, deren Bewältigung die Jn
genieure oft vor große Probleme ſtellte Sogalt es in der Zochtohjunttur des Baues, täg

lich bis zu 200 Eiſenbahnwagen an die Bau
ſtelle zu bringen bei einer Belegſchaft von
rund 450 Mann.

Regierungsbaumeiſter Holthey, Leiter
des Brückenbaubüros der Oberſten Bauleitung,
war den Mitgliedern der Deutſchen Geſell
ſchaft für Bauweſen und ihren Gäſten ein aus
gezeichneter Führer; beſonders intereſſant war
ſein Hinweis, daß man jetzt bei der Projek-
tierung von Brückenbauten immer wieder
zurückgreift auf alte Techniken, die ſich mit
ihren Beſonderheiten ausgezeichnet bewährt
haben. Und wenn man dieſe gewaltige Saale
brücke bei Göſchwitz von weitem ſieht, dann
denkt man wahrhaftig, es wölbe ſich über das
Saaletal eine der alten Römerbrücken, deren
wüuchtigmaſſtve Steinbauten, faſt zwei Jahr
tauſende überdauernd, wir noch auf dem Bal
n an der dalmatiniſchen Küſte bewundern
önnen.

Dieſer Ausflug am Sonnabend war jeden
falls für die Hallenſer Techniker und Baufach
leute äußerſt lehrreich, vor allem auch der Be
ſuch der Zeißwerke, wo ihnen mehrere ein
drucksvolle Lichtbildervorträge gehalten wor-
den über die Konſtruktion und die Hand
habung der modernſten topographiſchen Meß
geräte, Jnſtrumente mit Fernrohrobfjektiven,
wichtig für die unterſchiedlichſten Jngenieur-
arbeiten aber auch zur Herſtellung von Kolo

nialkarten. au.
„Hygieniſches Inſtitut Anhalt

Der Neubau wurde geweiht
Deſſau. Jn Gegenwart zahlreicher führen

der Männer aus dem ganzen Reiche, an der
Spitze der Reichsſtatthalter Gauleiter Jordan
und Staatsminiſter Freyberg, wurde am
Sonnabend die feſtliche Weihe des neuen
Hauſes des „Hygieniſchen Jnſtituts Anhalt“
begangen. Der 1924/25 errichtete erſte Bau
reichte längſt nicht mehr aus, und ſo entſchloß
ſich die Leitung des Jnſtituts im Vorjahr,
einen Neubau auszuführen, der den bisherigen

au mit einbezog und doch etwas völlig Neues
ſchuf. Mit der Weihe des neuen Hauſes war
er die Eröffnung einer neuen Abteilung
verbunden, die ſich mit den Berufskrankheiten
befaßt. So werden hier die Berufskrank-
heiten erforſcht und Ratſchläge zu ihrer
Verhütung und Bekämpfung erteilt. Die
DAF.Walter kommen in Fortbildungskurſen
zuſammen. Ein beſonderes Aufgabengebiet
umfaßt die beratende Mitarbeit bei der Durch
ührung der Fabrikſpeiſungen in Kantinen,

Aerteheimen uſw. Als Leiter dieſer neuen
bteilung wurde Regierungs und Medizinal

gt Dr. r Staatlichen Gewerbeedizinalamt in Magdeburg berufen.

Die größte Skraßenmeiſterei

DeſſauMildenſee. Die größte Straßen
Muſter an der Reichsautobahn Berlin
g a ſoll im Winkel zwiſchen der Reichs
r bahn und der Zubringerſtraße errichtet

erden. Sie wird Unterkunftsräume für das
her Reparaturwerkſtätten und Geräte
awſaß für Schneepflüge und andere Maſchinen
Anfaſen Die Ausdehnung dieſer geſamten
tage wird ungefähr fünfzehn Morgen be

Ausban einer Oſtharzſtraße
La urede. Die nach der Viktorshöhe führende
werde ehe erſter Ordnung ſoll verbreitert

rb en und eine Teerdecke erhalten. Mit dieſen
eiten hat man bereits begonnen,

Der große Schwindel kam heraus
Gaunerlaufbahn endete im Gefängnis Ein verkrauensſeliges Mädchen

Torgau. Ein dreiſtes Stück leiſtete ſich der
32jährige Siegfried der als Melker beim
Bürgermeiſter in Lebien in Stellung war.

Jn gewiſſen Zeitabſtänden ſchickte die
Molkerei das fällige Milchgeld für die Bauern
von Lebien mit dem Milchkutſcher, der es dem
Bürgermeiſter oder ſeinem Vertreter aus
händigte. Auch der Melker nahm das Geld
öfters in Empfang. Als er wieder eines
Tages wußte, daß das Geld fällig war, fuhr
er dem Milchwagen entgegen und erzählte dem
Kutſcher, daß ſein Betriebsführer das Geld zu
einer dringenden r brauche. Darauf
erhielt er den Geſamtbekrag in Höhe von
1690 RM. ausgehändigt. Er begab ſich damit
nach Hauſe, berichtete aber, daß das Geld
noch nicht mitgekommen ſei. Dann ließ er
ſich einen Krankenſchein geben, weil er angeb
lich zum Arzt mußte und verſchwand. Als
man am Abend das Zimmer des Melkers
durchſuchte, fand man die Reſte der Milchgeld-
beutel. Da wußte man, was geſchehen war.

X. hatte ſich für ſeine große Reiſe gut aus
gerüſtet. Aus dem Amtszimmer des Bürger
meiſters hatte er polizeiliche Meldeſcheine,
Jnvalidenkarte, Sammelbuch, Steuerkarte u. v. a.
entwendet und auf den Namen Otto Bode
ausgeſtellt. Sogar ein ſchönes polizeiliches
Führungszeugnis fertigte er ſich an, dabei
fälſchte er die Unterſchrift des Bürgermeiſters.
Seine Flucht ging nach Leipzig. Dort gab
er ſich als Oberingenieur Otto von Bode aus
und wohnte in einem guten Hotel. Er lernte
auch unter ſeinem falſchen Namen ein Mädchen
von 23 Jahren kennen, mit dem er ſich ver
lobte. Er zog dann zu ſeiner Braut und lebte
drei Wochen herrlich und in Freuden. Dann
aber war das Geld zu Ende. Nun erzählte er
ſeiner Braut, die inzwiſchen ihre Stellung auf
gegeben hatte, daß er bald neues Geld be-
kommen werde. Als dieſes aber nicht ein
treffen wollte, gab die Braut ihren letzten

Verdienſt zum gemeinſamen Leben hin undborgte ſich och weiteres Geld von Ver-
wandten, vis ſchließlich der große Schwindel
herauskam. Nun ſtand der traurige Kavalier
vor dem Schöffengericht Torgau unter der
Anklage der Unterſchlagung, des Diebſtahls,
der Urkundenfälſchung und des Betrugs. Er
war in vollem Umfange geſtändig. Das Gericht
verurteilte ihn unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einem Jahr drei Monaten Ge
fängnis.

Furchtbare Familieniragödie
Sich ſelbſt, Frau und Kinder vergiftet

Güntersberge. Jn ſeiner im Ortsteil
Friedrichshöhe r Privatwohnung
wurde der leitende Arzt des Albrechtshauſes
bei Stiege, der 35jährige Dr. med. Zimmer
mann, mit ſeiner Ehefrau ſowie ſeinen beiden
Kindern im Alter von 3 bzw. 13 Jahren
vergiftet aufgefunden. Aus hinterlaſſenen
Briefen geht hervor, daß Dr. Zimmermann
an einer unheilbaren Krankheit zu leiden
glaubte und daher den Entſchluß faßte, zu
ſammen mit ſeiner Familie aus dem Leben
zu ſcheiden.

Mit kochender Suppe verbrüht

Wörlitz. Das vierjährige Söhnchen einer
hieſigen Familie erlitt ſo ſchwere Verbrühungen,
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Von einem Spirituskocher rutſchte plötzlich
ein Topf ab, in dem ſich kochende Reisſuppe
befand. Der geſamte Jnhalt ergoß ſich über
den unglücklichen Jungen, der im Geſicht. am
Hardetper und an den Füßen ſchwer verbrüht
wurde.

Nr. 322

die neue Kyffhäuſerſtraße
Sangerhauſen. Jn einjähriger Bauzeit iſt

die Verbindungsſtraße Steinthaleben Raths
feld zu einer erſtklaſſigen Verkehrsſtraße aus
gebaut worden. Neben einer guten Verbindung
nach den in Steinthaleben eingemeindeten
e Rathsfeld, Kyffhäuſer undRothenburg bringt der neue Straßenzug eine

über ſieben Kilometer betragende Verkürzung
der Wegeſtrecke vom Kyffhäuſer zur Barbaroſſa
höhle. Auch die Verbindung zwiſchen Sonders
hauſen und dem Kyffhäuſer Denkmal iſt damit
erheblich verbeſſert. Die kurvenreiche Kyff
häuſerſtraße Bad Frankenhauſen Rathsfeld
wird durch den Ausbau der neuen Straße eine
weſentliche Entlaſtung erfahren.

Selbſt die Geizirauben reiften
Freyburg (Unſtrut). Beim Hacken der

Weinberge bemerkt man t überall reife
Beeren an den Geiztrieben. Nür ſelten werden
ſonſt in der Freyburger Gegend die Geiztrau
ben reif, und dann zumeiſt auch nur bei
einigen frühen Sorten. Jn dieſem Jahre
kamen aber auch die Martinitrauben der
Sorte Gutedel zur Reife. Wenn es auch nur
einzelne Beeren ſind, die an den Geiztrieben
hängen, ſo iſt dies doch ein Zeichen dafür, daß
das Herbſtwetter unſeren Reben beſonders
günſtig war.

Gummi- 1 Bieder
Dresden. (Nicht alltägliche Die-

besgeſchichte.) Einem Einbrecher gelang
es, in eine an der Bautzner Straße gelegene
Wohnung einzudringen. Während er dabei
war, Behältniſſe zu durchwühlen, kehrte die
Wohnungsinhaberin zurück. Sie ſah den Mann,
hielt ihn aber für einen ihrer Söhne und be
gab ſich in ein Nebenzimmer. Darauf konnte
der Unbekannte flüchten. Er ließ einen Sperr
haken zurück und entkam ohne Beute.

Dresden. (Mit ungültigem Hun-
dertmarkſchein wechſeln geſchickt.)
Jn einem Geſchäft wurde ein außer Kurs
geſetzter Hundertmarkſchein angehalten, den ein
achtjähriger Junge gewechſelt haben wollte.
Es ſtellte ſich heraus. daß der Junge auf der
Straße von einem Manne beauftragt worden
war und von dieſem ſogar ein Geldtäſchchen
erhalten hatte. Bei der Rückkehr des Jungen
war der Unbekannte verſchwunden, der das
Mißlingen ſeines Planes wahrſcheinlich be
merkt hatte.

Goslar. (600 Mark Geldſtrafe für
(Weinpanſcher.) Das Amtsgericht ver
handelte gegen einen Lebensmittelgroßhändler.
Der Angeklagte hatte Wein aus ein und dem
ſelben Faß mehrete Namen gegeben und den
Wein auch zu verſchiedenen Preiſen verkauft.
Vor Gericht glaubte er ſeiner Ueberzeugung
dahin Ausdruck geben zu können, daß derartige
Mänipulationen erlaubt ſeien. Das Urteil
lautete auf 600 Mark Geldſtrafe.

Falkenberg. (Ein brecher endlich ge
faßt.) Jm weſtlichen Teil des Kreiſes Lieben
werda und im Kreiſe Torgau wurden ſeit
Monaten Einbruchsdiebſtähle verübt, kürzlich
erſt wieder im Nachbardorf Lönnewitz. Jetzt
konnten dieſe Diebſtähle durch die Verhaftung
zweier polniſcher Landarbeiter in Döbern
aufgeklärt werden. Daß die Einbrecher ihr
Tätigkeitsfeld auch weiter ausdehnten, beweiſt
ein im Braunſchweigiſchen ausgeführter Ein
bruch. Hier ließen ſie aus Verſehen eine Brief
taſche mit ihrer An ſchrift zurück. Mit ihrer
e war es nun ſchnell zu Ende. Es wurde
eſtgeſtellt, daß dieſe Burſchen ſchon ſeit April

ihr unlauteres Gewerbe trieben. Auch ihre
Hehler, bei denen ein richtiges Warenlager
en wurde, ſitzen hinter Schloß und

iegel.

Eisdorf. (Oeffentliche Verſamm-
l u n Dienstag, 22. November, 20 Uhr, ver
anſtaltet die Hrksgruppe der NSDAP. im
Gaſthof „Zur Linde“ eine öffentliche Verſamm
lung. Es ſpricht der Kreisobmann Vo. Hanns
Schmidt (Eisleben).

Gummi Bieder
Regneriſch

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Sonntagabend:

Am Sonntag wirkte ſich der Einfluß des
über Südoſteuropa feſtliegenden Hochdruck
gebietes auf unſer Wetter günſtig aus. Außer
dem ſaugte ein am Weſtausgang des Aermel-
kanals liegendes Teiltief die Luftmaſſen ſtark
ab. Jnfolgedeſſen herrſchte in Weſt und
Mitteldeutſchland vielfach heiteres und
trockenes Wetter. Die Temperaturen, die in
der Nacht von drei auf ein Grad abgeſunken
waren, konnten 10 Grad erreichen. Ueber dem
Aermelkanal hat ſich ein kräftiges Teiltief ent
wickelt, das mit ſtarkem Druckfall nordoſtwärts
wandert, dabei wird eine Regenfront bereits
in den Morgenſtunden des Montag über uns
hinweggehen, die eine Zeitlang Eintrübung
und Regen bringen wird. Hinterher wird die
Witterung dann raſch wechſeln und nach zeit
weiliger Beſſerung wieder zu vorübergehenden
Niederſchlägen führen.

Ausſichten bis Dienstag abend:

Stark auffriſchende Winde, meiſt von
Süden, anfangs trübe mit Regen, dann
wechſelnd bewölkt und nur vereinzelt Schauer,
Temperaturen im ganzen wenig verändert.
Weiterhin trocken, trotz weiterer Beſſerung
wieder Regen, im ganzen aber mild.
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Fieber am Pangani
Wer vor dem Krieg Gelegenheit hatte, ſich

mit Kolonialengländern zu unterhalten, wird
heute noch weniger als die, die das Kolonial
problem nur theoretiſch kennen, begreifen, daß
man in London ſo lange Zeit braucht, um die
wirklichen Realitäten zu ſehen. Man
konnte vor dem Krieg in Unterredungen mit
engliſchen Kolonialleuten, Pflanzern, Beamten,
Keufleuten im allgemeinen nicht nur ver
nünftige, ſondern auch durchaus gerechte Be
urteilungen über die deutſchen Fähigkeiten, in
Ueberſee koloniſteren zu können, hören. Die
deutſche Kolonialpolitik wurde ſogar nicht
nur anerkannt, nicht nur gelobt, die Be
handlung und Erziehung der Schwarzen durch
die Regierung und die Kolonialdeutſchen nicht
nur gerühmt, ſondern das alles wurde auch
mit Neid und Sorgen beobachtet.

Man hatte damals alſo den Mut, zuzugeben,
„ihr könnt uns zu gut koloniſie

ren“, ihr habt in drei kurzen Jahrzehnten,
ja ſogar ohne weſentliche Unterſtüßung des
Reichstages, im Gegenteil oft gegen ihn, und
ohne Verſtändnis auch der öffentlichen Mei
nung Leiſtungen vollbracht, die wir nicht mit
frohen Augen ſehen. Jhr könnt uns, auch
wenn ihr es nicht beabſichtigt, durch die Aus
wirkung eurer Leiſtungen unangenehm werden,
wir hätten das beſſer von Anfang an unter
bunden. Die Schwierigkeiten, die wir euch
bei allen euren Ueberſee-Erwerbungen gemacht
haben, waren zu gering, wir haben nicht er
wartet, daß ihr etwas könnt wir haben euch
als Kolonialleute nicht ernſt genommen, wir
mit unſerer jahrhundertealten Praxis haben
euch ausgelacht und verſpottet. Aber euer
Fleiß, eure Zähigkeit und Ausdauer und eureFah greit zu organiſieren, eure Gerechtigkeit

und euer Fingerſpitzengefühl in der Behand
lung der Neger haben unſere Hoffnungen ent
täuſcht. Wenn ihr, allein wirtſchaftlich ge
ſehen, ſo weiter macht, dann werdet ihr von
unſeren Kolonialrohſtoffmärkten zu unab
Hhängig. Das ſtört uns, ſchädigt uns. Viel
leicht hab ihr ſogar eines Tages noch den Ehr
geiz, nicht nur Handelskolonien zu beſitzen,
ondern euch auch wie wir machtpolitiſch,

militäriſch in Afrika einzurichten. Jhr ſeid
uns etwas zu ehrgeizig, zu tüchtig, euer Wunſch,
einen Platz an der Sonne zu beanſpruchen, iſt
uns gefährlich und die Auseinander
ſetzung in Europa, zwiſchen uns, wird ſich kaum
mehr vermeiden laſſen. Aber zugegeben, tüchtig
ſeid ihr!

Auch mit eurer Tropenmedizin
ſeid ihr uns zu tüchtig, hieß es dann
im letzten Jahr vor dem Krieg. Jhr ſeid in
allem zu zielſicher, zu fähig, trotz der überaus
ſpärlichen Mittel, die euch der Reichstag be
willigt. Jhr werdet mit der Schlafkrankheit,
mit der Tramboeſie, mit Malaria und Rück
fallfieber fertig. Der Deutſche Robert Koch
hat zu viele gelehrige und zu viele tüchtige
Schüler gefunden.

Kein Kolonialengländer wußte vor dem
Krieg etwa von einer angeblichen Anfähigkeit,
gar von angeblich moraliſchen Mängeln
Deutſchlands als Ueberſeemacht. Die engliſche
Preſſe hütete ſich damals ſeht wohl, Märchen
und Legenden über die deutſche Kolonialpolitik
aufzutiſchen. Bei aller propagandiſtiſchen Un
fähigkeit, bei aller gutmütigen Argloſigkeit und
Weldfremdheit Vorkriegsdeutſchlands, wäre ein
ſolcher Verſuch Englands doch wohl mit einem
Querſchnitt der engliſchen Kolonial
geſchichte beantwortet. Wie dieſer Querſchnitt
ausgefallen wäre, darüber konnte man ſich in
London keinen Jlluſionen hingeben, trotz des
immer vorſichtigen kaiſerlichen Vetters.

Wir waren alſo vor dem Krieg ſehr gute,
fähige, tüchtige unangenehm tüchtige Kolo
nialleute. Erſt als die erwartete Auseinander
ſetzung in Europa kam, als wir machtlos einer
Sindflut von Lügen gegenüberſtanden und als
dann das unerwartete Ende des Krieges dem
Britiſchen Jmperium die Möglichkeit bot, ſeine
Unerſättlichkeit hinter dem „Weltgewiſſen“ zu
verſtecken, waren wir plötzlich nicht mehr
moraliſch geeignet. Kolonien zu beſitzen. So
tiſchte man, dem Rezept der Kriegsgreuel von
Verſailles entſprechend, die deutſche Kolonial
ſchuldlüge auf und entzog uns die moraliſchen
Qualitäten, primitive Völker erziehen zu
können bzw. zu dürfen.“ Und da wir ſchließlich
alles in Bauſch und Bogen unterſchrieben,
hatten wir vor aller Welt neben allen Gemein
heiten, deren Anerkennung man von uns er

preßte, auch die Lüge anerkannt, daß wir
kein moraliſches Recht auf Kolonien hätten.
Nur weil die Alliierten ſich gegenſeitig nicht
trauten, hatte man nicht den Mut, den Raub
offen zu teilen. Man erfand den Umweg über
die Mandate und gab ſich ſo vor der Welt als
uneigennütziger Anwalt der Sache der Neger
aus, entſchloſſen, daß ſich zur rechten Zeit auch
die geeignete juriſtiſche Auslegung finden
werde, um den Begriff des Mandates in der
Verſenkung verſchwinden zu laſſen.

Praktiſch hatte Deutſchland ſich ſeine Kolo
nien mit allen Werten ſtehlen laſſen. Die
Mandatare glaubten an die Ewigkeit der Ge
walt von Verſailles, aber Deutſchlands Kern
zelle lebte.

Hier beginnt ein vor kurzem erſchienener
Roman, der, ohne Tendenz, dem deutſchen
Jdealismus ein Denkmal ſetzt. Die Engländer
haben ſich in DeutſchOſtafrika eingerichtet und
gehen an die Arbeit, das Mandatgebiet mit
Hilfe der Technik weiter zu erſchließen. Am
Panganifluß, in einem fieberreichen Gebiet,
wird ein großes Kraftwerk gebaut. Jn kurzer
Zeit ſterben ſechs Jngenieure der engliſchen
Firma an Schwarzwaſſerfieber. Jn der gleichen
Zeit wütet auf Madagaskar eine unheimliche
MalariaEpidemie, die erfolgreich von deut
ſchen Aerzten mit einem neuen Präparat be
kämpft vird. Der leitende Arzt, der von den
häufigen Schwarzwaſſerfiebern am Pangani

Schweſter

das neue Buch J

Führerkum in der Geſchichte
Führergeſtalten in der deutſchen Geſchichte.

Von Adalbert Forſtreuter. Kampfſchriften
der Oberſten SA.Führung, Band 5. Zentral-
Verlag der NSDAP. Franz Eher Nachf.,
München. Kart. 1, RM.

Jn der von Sturmbannführer Körbel,
dem Chef der Abteilung Preſſe und Propa
ganda der Oberſten SA.-Führung, heraus
gegebenen Reihe der „Kampfſchriften“ be
ſchäftigt ſich dieſes Bändchen Forſtreuters
ſeinem Titel gemäß mit den großen Führer
geſtalten in der deutſchen Geſchichte. Ein ein
leitender Abſchnitt „Führergröße Führer-
ſchickſal“ legt in trefflicher Weiſe unſere
nationalſozialiſtiſche Auffaſſung vom Weſen
des Führertums dar. „Jn den Großen ſpricht
ſich das Ewige klarer aus als in den übrigen
Gliedern eines Volkes. Die Zahl iſt gewiß
nicht. groß. Um ſo mehr werden uns, den
Heutigen, alle etwas Beſonderes zu ſagen haben.

Alle Begeiſterung hat nur Wert, wenn ſie im
eigenen Willen und Vorſatz gebändigt iſt, alles
Wiſſen hat nur Sinn, wenn es in das tiefſte
Herz verſinkt und ſich mit den dunklen Wellen
des Blutes miſcht. Jedes „Ja“ aber hat nur
Dauer, wenn wir ſelber unſere Ganzheit in
der eigenen Zeit finden“.

So ſtellt Forſtreuter uns die Führer
früherer Zeiten unſerer Geſchichte vor Augen,
Theodorich, den König der Oſtgoten, Widukind,
den Sächſenherzog, Heinrich l. den Gründer des
Erſten Reiches, Heinrich den Löwen, Friedrich
Barbaroſſa, Alrich von Hutten, Martin Luther,
Florian Geyer und Michael Gaismaier,
Wallenſtein und Friedrich den Großen. Es
folgen der Freiherr vom Stein, Derfflinger,
der Alte Deſſauer, Blücher, Scharnhorſt,
Moltke, Bismarck und Hindenburg.

Bernhard Thümmel.

das Leben des daniel Defoe

„Der Gaukler von London“, Roman von
Arnold Ulitz. Wilh. Gottl. Korn Verlag,Breslau. Broſch. 5,20 RM., Leinen 6,80 Ky

Mit dem Können des wirklich großen Er
zählers zeichnet Arnold Alitz in dieſer um
fangreichen, hochintereſſant und ſpannend ge
ſchriebenen Romanbiographie ein Bild von
Daniel Defoe, dem Verfaſſer des in aller Welt
von den Jugendlichen „verſchlungenen“ Buches
„Robinſon Cruſoe“. Daniel Defoe war alles
andere als der in ſeinen letzten Jahren zurück
gezogene beſchauliche Phantaſt, als der er das
Schickſal Robinſons zum Troſt für ſeinen
eigenen und ſeiner zweiten Frau Kummer
über den Verluſt des älteſten Sohnes ſchrieb,
der das Elternhaus leid hatte.

Jn Wirklichkeit war er der erſte Journaliſt
alten Stiles, er war ein Volksaufrührer von
ſtärkſter Gefährlichkeit und immer in der be
wegten Zeit um die Wende des 18. Jahr-
hunderts aus dem Verſteck heraus führend an
allen maßgeblichen Ereigniſſen wie bei dem
Kampf gegen König Jakob II., der eifrig auf
die Wiederherſtellung des Katholizismus in

England hinarbeitete, bis 1688 das Parla
ment Wilhelm von Oranien auf den Thron
berief und damit die Gefahr einer katholiſchen
Dynaſtie bannte. Als leidenſchaftlicher Diſſenter
war Defoe mit Leib und Seele dem Oranier
verſchrieben, und bis zu deſſem Tod überwog
in Defoe bei allem ſchwankenden Auf und Ab
doch ein Jdealismus, der vorerſt noch die
Waage hielt zur Sucht des eigenen Geltungs
bedürfniſſes und des Reichwerdens.

Mit einer gewaltigen Leidenſchaft, dabei
aber den Blick für die kleinſte Geſte nicht
überſehend, ſo wie ſie eine beſtimmte Situation
trefflich zu kennzeichnen vermag, ſchildert litz
dieſes Schwanken zwiſchen Gebet und Nieder
tracht, zwiſchen Ekſtaſe und tiefſter Zer
knirſchung, dieſes Gaukelſpiel, das Defoe ſchließ
lich zum beſtgehaßten Manne von London
machte. Und doch bleibt ein fauſtiſches Sehnen
verſöhnend über dem Ausgange dieſes ver-
worrenen wie raffinierten und korrupten
Menſchen ſtehen, an dem ſeine Zeit vielleicht
nicht weniger geſündigt hat, wie er an ihr.

Dr. Wilhelm Hambach.

Der Taukräger
„Der Mann wandelt zwiſchen Tau und

Tag, im Zwielicht, und hat das Dunkle auf
der einen Seite, das Helle auf der anderen.
Es iſt ein Beſonderer. Er hat die Augen und
die Sinne, wo ſie die Gewöhnlichen nicht
haben, er hört vielleicht die unhörbaren
Stimmen der Geſchöpfe, „er iſt ein Sinnender
und ein Kalendermacher, ein Sterngucker und
ein Wunderſüchtiger“, ſo erklärt der Lehrer
den Namen „Tauträger“ dem Luzian Zuck
ſchwerdt, dem „Helden“ des neuen Romans des
alemanniſchen Bauerntumsdichters Hermann
Eris Buſſe („Der Tauträger“, Paul Liſt
Verlag, Leipzig, Preis 5,50 RM.). Ein ſolcher
„Tauträger“, zu Beſonderem Berufener, iſt
dieſer Luzian, ein junger aus dem Weltkrieg
in das Heimatdorf im Süd-Schwarzwald heim
gekehrter Kleinbauer, deſſen Kampf bis zum
nationalſozialiſtiſchen Umbruch in dieſem in
Sprache und Vorwurf volkhaftem Buch ge
ſchildert wird.

Der Leſer erlebt die Jahre der Not, des
Niederganges und der Wirrniſſe, die dem
Kriegsende folgten, in dem Schickſal eines

Dorfes in der Baar und ſeiner Bewohner
mit, wie ſich heimatverbundene Menſchen
zuſammenſchkießen gegen Niederbruch und
Verfall und ſich trotz Gegenwirkung dunkler
Kräfte und deſtruktiver Elemente behaupten
und durchſetzen. Natürlich ſind die Menſchen,
die Buſſe hier zeichnet, blut- und lebensvoll
wie die Landſchaft, der er und ſie zugehören,
ſo Luzian, der im Stall geborene Sohn einer
armen Magd, der ſich zum Führer der Dorf
gemeinſchaft emporringt, ſeine Freunde: der
Lehrer, der Schmied, der Werkſtudent, Adrian,
„der weiſeſte Schäfer im ganzen Lande“, und
auf der Gegenſeite der Jäger Michael Hunt,
der Baptiſtbauer, die ſchwarze Judith, die der
blonden Johanna den Luzian neidet. Von
Nationalſozialismus und Umbruch ſind in
dieſem Schickſals- und Zeitroman mit keinem
Wort geſprochen, aber alle Kräfte, die in der
national ſozialiſtiſchen Bewegung von Be
deutung ſind und ſich zur Geſundung des deut
ſchen Volkstums durchgeſe t haben, werden
lebendig in den Menſchen des Romans. Wir
hören nicht von dem Werden des Neuen, wir
erleben es und mit ihm ein Stück deutſcher
Landſchaft und ihrer Bewohner. Dieſes Buch
gehört in viele Hände. Kurt Hainke.
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Rordiſche Romane

Jon Maar und die Juriſten. Roman von
Kriſtian Elſt er. PaulNeffVerlag, Berlin.

Wargamäe. Roman aus Eſtland von A. 5,
Tammſaare. Holle Co. Verlag, Berlin,

Markku und ſein Geſchlecht. Roman von
Unto Seppänen; Verlag Albert Langen,/
Georg Müller, München.

Jon Maar, der uralte BergTrollBauer
verkörpert in dem vorzüglichen Roman Kriſtian
Elſters die echt norwegiſche Geſtalt eines
heldenhaften Menſchen, der in ſeinem Blut und
Geiſt das Erbe der Wickinger trägt. Das Buch
erſchließt die Einſamkeit der Ffelde und iſt zu
gleich von beißender Satyre gegenüber dem
Heerbann ehrwürdiger Juriſten aus Oslo ge
tragen, die dem Alten ſeine Fiſchgerechtſame
am See ſtreitig machen. Der Leſer muß in der
Charakteriſierung der verſchiedenen Typen oft
hell auflachen. Es gibt nur wenig Neuerſchei
nungen unſerer Zeit, die von gleich ſtarkem
inneren Wert ſind.

Ebenſo inhaltreich und in ſeiner Art bei
ſpielhaft iſt der Roman des
Schriftſtellers Tammſaare. „Wargamäe“, ein
Werk, das wiederum Achtung vor dem hohen
Können nordiſcher Erzähler abnötigt. Dem
deutſchen Leſer erſchließen ſich Volk und Natur
eines bis vor kurzem unbekannten nordiſchen
Landes in Bildern und Geſtalten voller ein
dringlicher Urwüchſigkeit. Der Kreislauf der
Jahreszeiten im Leben bäuerlicher Generatio
nen mit Ausſaat, Wachstum und Ernte ver
mittelt einen Blick in das Daſein weltabgeſchie
dener, hart wider die Naturgewalten kämpfen
der Menſchen. Liebe, Neid, Mißgunſt und
Schickſalsſchläge führen die Handlung zu einem
feſſelnden Geſchehen, das nicht zuletzt die Rich
tigkeit einer Weltanſchauung beweiſt, die den
Begriff „Blut und Boden“ zu ihrer Grundlage
hat. Tammſaares Roman verdient nach ſeinen
Ueberſetzungen ins Schwediſche, Finniſche, Pol
niſche und Lettiſche, auch im deutſchen Volke
einen breiten Leſerkreis zu finden.

Nicht weniger lebenswahr und von echter
dichteriſcher Geſtaltungskraft iſt Unto Sep
pänens Schilderung der Schickſale des finniſchen
Bauerns Markku und ſeines Geſchlechtes, die
uns mit dem Volkstum Finnlands vertraut
macht und in dem ſpannenden Ablauf des Ge
ſchehens den Kampf um die Erhaltung ſeines
alten Hofes zum Mittelpunkt hat. Wie die vor
her angeführten Bücher, ſo wird gewiß auch
der Roman Seppänens eine dankbare Leſer
ſchaft finden.

Erwin Koch.

Poſtgeſchichte des Berchtesgadener Landes
Von Max Heindl. Mit ſechs Bildern und
einer kartographiſchen Darſtellung. Jm Selbſt
verlag des Verfaſſers Schongau/Oberbayern.
1 RM.

Der Verfaſſer gibt in ſeinem Büchlein zu
nächſt einen Blick in die reiche landſchaftliche
Schönheit Berchtesgadens, macht uns kurz mit
der Geſchichte dieſes geſegneten Stückchens
deutſcher Erde bekannt und zeigt uns dann
ſein Poſtweſen als Anfang und für eine
längere Zeit alleiniges Mittel der Verbindung
mit den benachbarten Gebieten. Dabei kann
man mit einiger Ueberraſchung feſtſtellen, daß
ein Poſtweſen in Form konzeſſionierter Boten
erſt ſeit Anfang des 19. Jahrhunderts beſtand.
Der Weg von dieſer Einrichtung bis zum
Muſterbetrieb des neuen Poſtamtes iſt zugleich
ein Weg durch einen vielgeſtaltigen techniſchen
und politiſch- hiſtoriſchen Wandel, der über den
Kreis der Jntereſſenten am Poſt und Ver
kehrsweſen hinaus allgemeine Beachtung ver

dient. Otto Pfeil.
in Oſtafrika erfahren hat und dem der engliſche
Chefingenieur perſönlich bekannt iſt, wird von
ſeiner Geſellſchaft, die ihn mit dem neuen
Mittel nach Madagaskar entſandte, nach Oſt
afrika beordert. Bei ſeiner Ankunft findet er
am Pangani einen Nachfolger ſeines Freundes,
den er in Gefahr vermutete, vor. Sein eng
liſcher Freund iſt unterdeſſen, wie ſechs ſeiner
Vorgänger und Mitarbeiter, dem Schwarz-
waſſerfieber erlegen. Umſo entſchloſſener iſt
nun der deutſche Arzt, hier in dieſem Fieberneſt
der Malaria und dem Schwarzwaſſerfieber ent
gegenzutreten. Der Engländer ſteht dem Deut-
ſchen ablehnend gegenüber. Er, der ſich auch
als Jngenieur ſeinem Land und Volk, dem
engliſchen Jmperium verpflichtet fühlt, wittert
in dem deutſchen Arzt nichts als die Perſoni
fikation des deutſchen Anſpruchs auf das
engliſche Mandat, in ſeiner Tätigkeit als Arzt
eine moraliſche Propaganda für den deutſchen
Anſpruch. Nie würde er im Falle einer Fieber
erkrankung das neue deutſche Mittel nehmen,
gegen Malaria habe immer Chinin geholfen
und gegen Schwarzwaſſerfieber gäbe es kein
Mittel.

Je mißtrauiſcher er dem deutſchen Arzt
gegenüberſteht, um ſo argloſer verhält er ſich
einem indiſchen Großkaufmann gegenüber, der
in Wahrheit nicht der Freund Englands ſon
dern ein fanatiſcher Feind der Europäer, ein
ebenſo fanatiſcher Vorkämpfer des indiſchen
Einfluſſes in Oſtafrika und gleichzeitig das
Haupt einer geheimen Verſchwörung von
Negern gegen den Weißen iſt. Dieſer Geheim
bund hatte über die ſchwarzen Diener der eng
liſchen Jngenieure auch ſeine Hand im Spiel
bei den Schwarzwaſſerfiebererkrankungen der
Engländer und bei verſchiedenen n
die ſich während des Baues des Kraftwerkes
ereignen. Die Vertrauensſeligkeit des Eng
länders zu dem Jnder geht ſoweit, daß er ſeine

der Freundſchaft des indiſchen
„gentlewan“ anvertraut, die für den Ver

ſchwörer des Werkzeug neuer Pläne und An
ſchläge auf das Werk iſt und auch auf das
Leben des neuen Chefingenieurs, als dieſer
an Malaria mit nachfolgendem Schwarzwaſſer
fieber auf den Tod erkrankt. Jn letzter Stunde
rette der detuſche Arzt das Werk und das
Leben des Engländers vor dem Komplott des
Jnders und der Neger.

Nur ein Roman? Nein. Die Geſchichte iſt
ſauber und ohne jede Tendenz geſchildert und
gefühlt. Jhr Verfaſſer kennt die politiſchen
Verhältniſſe des Landes, die tropiſchen Ge
fahren aus eigenem Erleben und mag Aehn-
liches erlebt und zu Ende gedacht haben. Aber
gerade weil er ohne Tendenz ſchildert und un
politiſch das Prinzipielle trifft, wird er nicht
nur als Erzähler dem Unterhaltung und
Spannung ſuchenden Leſer gerecht, ſondern der
Jdee des Engländers ſowohl wie der Jdee des
Deutſchen und führt ſie menſchlich näher und
zuſammen. Er verfügt nicht nur über das
gute Talent eines Erzählers, nicht nur über
eine beiſpielhafte Lauterkeit, die billige Reißer
meldet, ſondern auch über ein verblüffendes
Verſtehen der Seele des Negers, das ihm jeden
Kenner Oſtafrikas verpflichtet.

Wenn wir dieſen Roman in den Lichtſchein
des Politiſchen ſtellen, dann mag uns der Ver
faſſer das nicht verübeln. Es mag ihn die
Tatſache verſöhnen, daß oft das tief Menſch
liche mehr Politiſches in ſich bergt als die
Schachzüge der großen Politik, die ihrer
Fruktion entſprechend bei der Abwägung
der Realitäten das menſchliche Moment un
beachtet laſſen muß, das in Wahrheit die
r Realität auch der politiſchen Gegeben
heit iſt.

Uneigennützig haben deutſche Aerzte und
Chemiker, hat die deutſche mediziniſche Wiſſen
ſchaft immer der Welt hervorragende Dienſte

geleiſtet in der Bekämpfung der großen
Seuchen, der Geiſeln der Menſchheit, gleich ob
Chineſen oder Neger, Engländer oder deutſche
Menſchen gerettet werden ſollen. Uneigennützig
dient die deutſche Medizin heute ſelbſt denen,
die unſere Kolonien mit Liſt und Gewalt ge
ſtohlen haben. Wer an ſich ſelbſt in den Tropen
den Blutzerſtörer Malaria und Schwarzwaſſer
fieber erfahren hat, weiß dieſen uneigennützigen
Dienſt der deutſchen Wiſſenſchaft beſonders zu
e'mſſen, der fordert aber auch, daß die Welt
endlich einſieht, daß ſie von ihrem blinden Un
verſtand ablaſſen muß, daß der Geiſt der
Unverſöhnlichkeit, der Unwahrheit ein Ende
finden muß. Man ſollte annehmen, daß Eng
land allmählich zur Einſicht kommt und ſich
daran erinnert, daß Deutſchland von den
beſten engliſchen Kolonialkammern als
tüchtiges Kolonialvolk anerkannt wurde
und daß nur eine völlig unberechtigte
engliſche Aengſtlichkeit vielleicht auch Ueber
heblichkeit die deutſche Kolonialpolitik
fürchten, ſo fürchtete, daß man ſich ſogar der
Lüge verſchrieb, Deutſchland habe nicht die
moraliſchen Fähigkeiten, die das Weltgewiſſen
von den Völkern vorausſehen müſſe, denen es
das Schickſal der Schwarzen anvertraue.
wäre nicht ſehr ſchwer, das Konto Kolonien
England dem Konto Deutſchland gegenüber
zuſtellen. Das Weltgewiſſen würde veſtimm
nicht bei Deutſchland ſtöhnen.

Aber es erſcheint uns beſſer, die Segen
heit ruhen zu laen und die Gegenwart prechen
zu laſſen. Das Buch „Fie ber am Pan
zoni“. in den Händen von ehrlichen eng
ländern und Deutſchen könnte beitragen ne
Weg der Ausſöhnung und Gerechtigkeit a
zuſtreben und zu finden, Karl Overdy

„Fieber am Pangani“, Hans Wiedmann
Verlag Arxbeitsgemeinſchaft für geitgeſchichte
G. m. b. H., München, Ganzleinen 8,80

eſtländiſchen
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